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Die große Frage der Sozialisierung steht mit im Vorder-

gründe der revolutionären Bewegung. Beim Herantreten an

ihre praktische Lösung zerteilt sie sich in eine Reihe von

Einzelfragen. Eine der wichtigsten derselben ist die: Welche
Bedeutung ist für den Aufbau einer neuen Wirtschafts- und

Sozialordnung im Geiste des demokratischen Sozialismus den

gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen

Zentralverbänden beizumeffen und wie hat sich danach

das Schicksal dieser Organisationen der freien solidarischen
Selbsthilfe der Arbeiter zu gestalten?

Die entscheidende Antwort auf diese Frage hat die

Partei der sozialdemokratischen Mehrheit zu

geben. Es genügt aber nicht, daß in ihren Versammlungen

und Organen vereinzelt (wie zum Beispiel in dem Artikel von

W. R a d l o f in Mr. 143 unseres Blattes) der richtigen

Ueberzeugung Ausdruck gegeben wird, daß die Gewerkschaften

und Genosienschaften in erster Linie berufen sind, im Zu-

sammenwirken mit der Partei planmäßig den Äufbau vorzu-

nehmen; vielmehr ist es unbedingt geboten, daß die Ge-

iamtpartet dazu offiziell klare und entschiedene

Stellung nimmt, um die reichsgesetzliche Anerkennung und

Sicherung der Gewerkschaften und Genossenschaften als

Sozialisierungsfaktoren in ausreichendem Maße herbei-

zuführen. Wir dürfen wohl erwarten, daß der demnächst

stattfindende Parteitag dieser Pflicht genügt. Das ist,

abgesehen von dem hochbedeutsamen prinzipiellen Charakter

der Frage, den kein echter Sozialist verleugnen öder neben-

sächlich behandeln kann und darf, auch aus taktischen Gründen

nötig. Blindfanatische, unheilvoll in den Verlauf der Revo-

lution eingreifende Elemente, Hyperradikale, Kommunisten,

Anarchisten, erstreben gam offensichtlich die Vernichtung

der ihren wildphantastischen Volksbeglückungsplänen scharf

entgegenstehenden Gewerkschaften und Genossenschaften. Hinzu

kommt die Fortdauer der äußerst feindseligen Haltung, welche

der extreme Kapitalismus im Bunde mit den sogenannten

Mittelstandsparteien von jeher gegenüber diesen Schöpfungen

echt sozialen und wahrhaft revolutionären Geistes ein-

genommen hat. Während die Spartakisten und ihre Helfers-

helfer tm Lager der Unabhängigen unter willkürlichster Be-
rufung auf das „Recht der Revolution" über die Gewerk-

schaften und Genossenschaften gewaltsam Herr werden möchten,

erhoffen deren „Unschädlichmachung" die jedes Umlernens

unfähigen Interessenten de» der Sozialisierung aufzuopfern-
den alten Wirtschaftssystems von einer neuen Reaktions-

herrschaft, die ganz unfehlbar kommen würde, wenn'«»

Spartakus & Co. gelingen könnte, unseren völligen wirt-

schaftlichen und sozialen Zusammenbruch herbeizusühren, das

Werk planmäßiger und vernünftiger Sozialisierung auf der

sicheren Grundlage des Demokratismus zu verhindern. Wie

arktärr sich die unter steten harten Kämpfen mit dem Lavi-
taliSmus, den herrschenden Klassen, den reaktionären Parteien

und Staatsgewalten im Laufe weniger Jahrzehnte not sich

gegangene großartige, ja, geradezu epochale Entwicklung der

Gewerkschaften und Genossenschaften auö kleinen unschein-

baren Anfängen heraus zu wirtschaftlichen und sozialen und

damit auch zu politischen Machtfaktoren? Nur darm:S, daß

ihre Organisation, ihre Tendenzen, ihr Wirken, ihre Erfolge
sich immer klarer und überzeugender als den wirtschaftlichen

und sozialen Interessen der Arbeiterklasse in hohem Ntaße

dienende, den Prinzipien und Bestrebungen des demokratischen
Sozialismus durchaus gerecht werdende erwiesen.

Seinen festesten und gesundesten Wurzelboden hat das

Gewerkschafts- und Genossenschaftswesen schon seit seinen An-

fängen in der sozialdemokratischen Arbeiterschaft

gewonnen. Und das, trotzdem die offizielle Haltung

der Partei zu ihm geraume Zeit eine unklare und

schwankende und zeitweilig geradezu oppositionelle war. Irr-

tümliche Anschauungen vxrhinderten einflußreiche Führer und

selbst Parteitagsmehrheiten, den Gewerkschaften und Ge-

nossenschaften als Klassenkampffaktoren gebührende An-

erkennung und Unterstützung angedeihen zu lassen. Man

glaubte, von ihnen eine „Beeinträchtigung der politischen

Partei", eine „Zersplitterung der Kräfte des Proletariats",

eine „Ablenkung von den revolutionären Grundsätzen und

Zielen der Partei" befürchten zu müssen: Noch im Jahre

1892 nahm der Berliner Parteitag mit großer Mehrheit eine

Resolution an, die der Partei in der Frage des Genossen-

schaftswesens folgenden unhaltbaren Standpunkt anwies: die

Bildung von Genossenschaften sei „nur da gutzuheißen, wo

Jm örauerhause.,
Bon Theodor Siorm.

14]

— — -So fuhren sie dann hinan«: und mein Datei hat e«
uns damals und auch später oft genug erzählt. .Unterwegs",
sagte er, .nahm ich Lorenz Zügel und Peitsche aus der Hand, weil
er immer noch zu langsam fuhr; aber mit unserer Ungeduld ist
nicht« getanl"

Ms sie endlich vor Marx Sievers' großem HauSior hielten
und dann mein Vater in die weite Lokdiele trat, war dort alles

tot und still und keine Menschenseele sichtbar. Nach einer Weile
kam eine Magd. .Sie sind noch alle in der Kirche," sagte sie,
-ties Pastors Sohn, der Student, predigt; aber cs muß bald au«
sein." — .So will ich warten," sagte mein Vater und ließ sich
die Wr zur Wohnstube öffnen. Aber der junge Gottesmann
mußte einen weiten Wen genommen haben bis zum heiligen
Daterunstr. Draußen sag Lorenz auf der Kärriole und klatschte
dann und wann mit seiner Peitsche; drinnen stand mein Vater
und studierte die Glasmalerei auf den alten Fensterscheiben,
welche die Belagerung Tönnings durch den General Steenbock
darstellte. „Wohl hundertmal, sagte er. »batte ich schon die
schwedischen Soldaten gezählt, ohne was dabei zu deukcn, oder
doch nur, um wieviel letchter e« sein müßt«, tn diesem gelben
«rriegShaufen mitzüfechten, als eine Reise zu tun, wie ich sie heute
tun muhte."

Endlich aber war es draußen auf der Lohdicie lebendig ge-
worden; nach ein paar mit der Magd gewechselten Worten trat
der Bauer mit seinem ältesten Sohn ins Zimmer. Den Gruß
metncs Vater« erwiderte er kurz und trocken und ging erst an
ben Turhaken, um seinen Hut daranzuhängen; dann stemmte er
beide -rauste mit den Knöcheln auf den Tisch und sagte: .Ihr
fvwiirtvcn, «vcrr ^hrtmcmn, wäre idi oin minbesten vor meiner
Tur vermuten gewesen; aber Ste kommen wohl, um sich das Geld
für Ihre letzte Tonne Bier zu holen?"

lind bevor mein Vater ihm darauf antworten konnte, fuhr
f r ."””2 , ,c7 öOucn aucf) nur einmal einen Sechslina in
der Scbuld geblieben? Ich denke doch nichtl Aber diese letzte
Tonne, — und dabei schlug er hcflia auf den Tisch — .die bleibe
ich schuldig biö in alle Swigkoti Unb wollen Sic mir was, so
zitteren Sie mich vor meinen »andvogi; hier bin ich nicht für
Sie zu sprechen I

»So hört dock'." rief mein Vater; .ich will kein Geld von
Euch; um dessenwillen bin ich nicht g«ikommait!"

..So," sagte der Bauer; »was,wollen Sie denn?"
— .Ihr hättet cs Euch wohl denken können, SieberS; die

sie die soziale Existenzermöglichung von im politischen oder

gewerkschaftlichen Kampfe gemaßregelten Genossen bezwecken,

oder wo sie dazu dienen sollen, die Agitation zu erleichtern,

sie von allen äußeren Einflüssen der Gegner zu befreien".

Im übrigen aber hätten die Parteigenossen „der Gründung

von Genossenschaften entgegenzutreten und namentlich

den Glauben zu bekämpfen, daß Genossenschaften imstande

seien, die kapitalistischen Wirtschaftsverhältnisse zu beein-

flussen, die Klassenlage der Arbeiter zu heben, den politischen

und gewerkschaftlichest Klassenkampf der Arbeiter zn erleichtern
oder auch nur zu mildern".

Dieser Beschluß war ein sehr bedauerlicher Fehler; er ver-

hinderte freilich nicht, daß dem Genossenschaftswesen aus den

Reihen gerade der sozialistischen Arbeiter immer mehr

und stärkere Sympathie und Unterstützung erwuchs. In der

Partei siegte — und das ist auch ein lehrreiches Kapitel vom
„Umlernen"! — die in Erfahrung beruhende Ueberzeugung,

daß die Begründung der Berliner Resolution eine irrige; daß,

wie die freien Gewerkschaften, so auch die gleichermaßen im

Geiste des Sozialismus geleiteten und wirkenden Produktiv-

und Konsumgenossenschaften wahrhaft Großes und Entschei-

dendes mitzuleisten vermögen in Durchbrechung und Ueber-

w.indung des kapitalistischen Wirtschaftssystems; daß sie höchst
wichtige Vorbedingungen dafür sind, der Arbeiterklasse wirt-

schaftliche und soziale Macht zu erringen, aus der allein poli-

tische Macht und deren Sicherung sich ergeben kann.
Wir erlebten dann, daß der Parteitag zu Hannover 1898

mit 217 gegen 21 Stimmen eine Entschließung annahm,

welche die 1892 vom Berliner Parteitag den Parteigenossen

ganz wirkungslos vorgeschriebene Stellungnahme gegen die

Genossenschaften durch eine Neutralitätserklärung

ersetzte und wenigstens ausdrücklich anerkannte, daß Wirt-

schaftSgcuosssnschaften geeignet sind, in der wirtschaftlichen

Lage ihrer Mitglieder'Verbesserungen herbeizuführen, und daß

sie ein geeignetes Mittel seien zur Erziehung der Arbeiter zur

selbständigen Leitung ihrer Angelegenheiten.

Für diese veränderte, den Genossenschaften entgegen-

kommende Stellungnahme der offiziellen Parteileitung war

ganz ohne Zweifel der Umstand erheblich mitbesiimniend, daß

strikt entgegen dem Berliner Beschluß von 1882 die ganzen

Jahre hindurch daü Genossenschaftswesen in stetig wachsendem

Maße Förderung und Unterstützung gerade von feiten sozial-

demokratischer Arbeiter erfahren hatte. Besonders

schwer fiel ins Gewicht die hier in Hamburg, der arten Hoch-

burg der Sozialdemokratie, unter der klugen und energischen

Leitung A d o l f v o n Elms auf der Basis parteigenössischer

Kreise erfolgte Gründung der Genossenschaft „Produk-
t i o n".

Das Umlernen in der Frage der Stellung der Partei zum

Genossenschaftswesen vollzog sich immer ungehinderter;

irrende Theorie mußte der Gnsicht in die Lehren der Praxis

freier solidarischer Selbsthilfe der Arbeiter weichen. Es kam

eine Zeit, wo die sozialdemokratische Partei, ihre Presse, ihre

Agitatoren und vor allem ihre Vertreter int Reichstage gleich-

wie die Gewerkschaften so auch die Genossenschaften grmcksätz-

lid) mit größter Entschiedenheit verteidigten gegen die unau-

gesetzten Versuche der reaktionären Gewalten und Parteieü',

sie unter dem elenden Vorwande, daß sie in Abhängigkeit von

der sozialdemokratischen Partei bezw. im Bünde mit ihr auf

den gewaltsamen Umsturz der bestehenden Ordnung hinwirk--

ten, sie zu vernichten, vor allem zugmisten des sogenannten
Mittelstandes.

Längst ist er begraben, der alte leidige Streit in der Partei

über Bedeutung, Wert, Notwendigkeit,des Genossenschafts-

wesens für die sozialistische Arbeiterbewegung. Längst ist die

Erkenntnis Gemeingut der Massen der sozialdemokratischen
Arbeiter und ihrer Führer geworden: daß ihre politische
Wirksamkeit allein die wirtschaftliche und soziale Umgestal-

tung, die Befreiung der Arbeit von der Herrschaft des kapita-

listischen Systems nicht erreichen kann, daß vielmehr hinzu-

kommen muß die planmäßige zielbewußte solidarische Selbst-

hilfe der Arbeiter aus dem Boden starker zentralistischer ge-

werkschaftlicher und genossenschaftlicher Organisation. Längst

ist die Harmonie zwischen den drei großen Zweigen der Ar-

beiterbewegung, politischer Partei, Gewerkschaften und Ge-

nossenschaften, hergestellt; sie sind geistig eng verbunden zu

gemeinsamem Wirken. Als von Erfolg zu Erfolg schreitende,

stetig erstarkende, vom Geist des Demokratismus und Sozia-

lismus geleitete, bahnbrechend, umgestaltend, neuordnend in

jdas Wirtschafts- und Sozialleben eingreifende reale Macht-
faktoren haben die gewerkschaftlichen und genossenschaft-
lichen Verbände sich bewährt. Während in der furchtbar

drangsalschweren Zeit des Weltkrieges das kapitalistische Wirt-

schaftssystem völlig versagte, kapitalistischer Anarchismus frech

das Haupt erhob, gaben sie ein kulturhistorisch hervorragendes

Beispiel unzustörbarer Leistungsfähigkeit, kluger und gewissen-

>g in «in« Tchackttel packen und damit
bie Stadt zum Bürgermeister fahren.

leinen hielt. „Ueber morgen," sagte er, -soll ich
Bürgermeister kommen. Wenn ee doch erst übcrmoraei

A!-°. er sich dann nick: an den gedeckten Tisch, sondern an
dem kalten Ofen in den Lehnstuhl geletzt hatte, standen to-.r alle
um ihn ber. bis er endlich zu erzckblen anbub. — In dem Studier-
zimmer des Bürgermeister», al» er mit dem jungen Siever?
doinhinkam, war eben bet alte luftige Apotheker Hennings zu-
gegen gttoefen. Der hatte geraten, ben Finger erst ein paar
xage in Spiritus zu setzen, bauv.t 'ich ber Ueberzug von Hefe
löse unb dann gründlich untersucht werden könne, ob er zu der
Hand de» Hingerichteten gehöre oder nicht. Kack der Znstnn-
mmifl bei Bürgermeistern war er selbst nebenan in >c:ne .loothe.e
gelaufen unb bald mi: einem vollen (itloÄafen guriirtgetrimmen.
Sehr genau halte er hieraus den Finger begehen, dann gerieben
und ge'chabt und ibn um unb nm gewandt. „Aber ein wnnder-
l cher .stanz." sagte mein Vater. ..ist ber alte Henning« doch;
denn er ichmunzelte dabei, «als cb er eilten stLern-eltSspaß ui
den Händen drehe!" - ..Mau sollte kaum meinen." hatt« er zu-

„Unb ba3 hier," fragte et ben Bauern, ^aM Ihr in meinem
Bier gefunden?" .....

.Ich sagte e» schon," versetzte dieser; .al» wir da» letzte au»
bet Tonne zapfen wollten, da hat'» den Hahn verstopft."

.Run, Marr Sirvers. Ihr könnt wohl denken, daß ich mir
die» Unheil nicht' selber angerichtet habe! Ihr seid sonst al» ein
gerechter Mann bekannt, so bitte ich Euch, fahrt jetzt gleich mit
mir zum Bürgermeister und gebt 6a Zeugnis, wo und wann
Ihr dies Ding gefunden habt; denn jeder neue Tag ist mir zu
Spott und Schaden!" „ .

Der Bauer hatte sich breit in seinen Lehnstnh, nwdergclaffen.
.In» Gericht, .Herr Ohrtmann? Zum Bürgermeister? Ja, wenn
meine eigene Obrigkeit mir da» befiehlt; sonst nicht, ^ch habe
Spott und Schaden auch in meinem Hau»; fl^tn« Frau tst heute
noch krank vor lai»:r Abscheu!"

Mein Ba ’r mußte sich das alles bieten lassen; denn der
Finger lag leibhaftig "vor ihm, und die SieverS waren ap wahr-
hakt-ge Leute überall besonnt; er stand, wie et selber sagte, da
als ein geschlagener Mann.

Endlick, wurde dennoch ein Abkommen getroffen; der Sohn
durste bat- unheimliche Ding tn eine Schachtel packen und dam::
unb mit meinem Batet in die Stadt zum Bürgermeister fahren.

Daß bteS geschehen war, aber von weiterem auch
nichts, erfuhren wir zu .Hause schon durch Lorenz, der zu Fuße
wieder ankam während wir noch immer mit dem Dttttag roarrtitn
uttb vor Angst unb Spannung nichi wußten, wie tost unsere Zeit
verbringen ,'ollten. . , . .. - „

„Endlich kam unser Vater, unb tdb faß, tote seine Hand
zitterte, al? et die unserer Rutter drückte unb lange in ber
--— -- " sagte er, „soll ich roiefcer zum

in wäre!"
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Sos Bnöteflen non Dresden.

WTB. Dresden, 14. Uprll. Nach einem vom Ministerantt

an die Presse gegebenen amtlichen Bericht stellt fich immer deut-

licher heran», daß die gestrigen Kundgebungen bet Kriegsverletzten

von spartakist-ischeu Agitatoren ta verbrecherischer Weise für ihre

Pläne «»genutzt wurden. Die KriegSvertetzten hatten nur die

Absicht, ihre, allerdings sehr - pigespttzten Forderungen den»
Minister für da" Militärtoesen, Reurtng zu überreichen. Dieser

war gerade, in seinem Arbeitszimmer mit bet Durcharbeitung

der Einzelheiten beschäftigt, al» plötzlich die beiden Handgranaten

geworfen wurden, die niememb verletzten. Der Täter wurde bi»-

her nickt scstgcstellt. Der amtliche Bericht gibt dann eine Schilde-

t’.mg der bereits bekannten Vorgänge bei der trmörbung Neu-

ring«, aus denen hervorgeht, daß der Minister trotz seiner Be-

täubung noch einige Hundert Meter elbabtoärts geschwommen ist.

ehe er von der Äugel getroffen wurde und unterging. Weiter

bezeugt der Bericht, daß sich unter den KriegSverletzten auch Zivi-

listen befanden. Bekannte spartakistische Agitatoren hielten auf-

reizende Reden und forderten den Sturz bet Regie»

gierung und die Ausrufung der Räterepwbltk.

Die Verhandlungen mit den Demonstranten, bie eine Abordnung

an die Regierung gesandt hatten, um ihr ihre Forderungen vor-

zulegen, zogen fich bi» in bie heutigen Morgenstunde» hin. Die

Negier »ng erklärte ihr bereit» von Reining bestätigte» Sinder- »

ständni» damit, daß Löhnung unb sonstig» Gebühren den KriegS-
»erlebten in alter Höhe weiter gewährt werden. Ferner soll eine

Verbesserung der Verpflegung unb Gleichstellung der Äampfoer-

bände mit den Grenzschuhtruppen herbeigeführt werde». Die Be-

teiligung an der Demonstration unb an der Besetzung de» Ärieg»-

ministerium» soll, soweit nicht Verbrechen borliegt, strafrechtlich

nicht verfolgt werdn. Daraufhin wurde da» von ben Demon-

stranten geräumte KriegSministemmn heute früh von ben Sicher-
hestStruvpen besetzt.

Der Minister de» Innern. llyNg, teilt, mit: Bentt» am

Sonnabend mittag hatten Truppen den Befehl erhalten, da» ■

Kriegsministerium zu entsetzen, doch verstände» die Spartakisten,

Kriegsbeschädigte vor sich her zu schiebe», »nb
ausdies« wollten di« Truppen erklärlicherweise

nicht feuern. Aus diese Weise würbe die Befreiung Reuring»
unmöglich-

WTB. Dresden. 13. April, mittag», t* Minister

find tm Kultusministerium versammelt, um an gesicht» bet flöge

über weitere Maßnahmen zu beraten. Aus der Seite der Zivi-

listen wurden bei den gestrigen Unruhen zwei getötet unb zehn
teil» schwer, teil» leicht verletzt.

Die Leiche de» Kriegsminister» war bei ta» hohen «Hegang
noch nicht auffindbar.

Die ersten TrauSport« Mer «e-ienrnss-trust-e»,

die auf Wunsch der sächsischen Regierung al» Verstärkung nach
Dresden entsandt worden sind, find laut .Voss. Zeitung" bereit»
gestern nachmittag abgegangen. Luch ein« bewaffnet« Motorboot-
flottille ging die Slbe hinauf nach Dresden ad und traf gestern
aoenb dort ein.

Gradnauer über die Mordtut.

T.r sächsische Rinifterpräsider' Tradnauer ftuyadB fich über
die <kmorbnng de» Minister» "'arring dahin, daß der letztere

versucht habe, sich der trüben Flut bei Spartaku»

entgegenzuwerfen und eine demokratisch« volk»-

wehr zu schaffen. Dadurch habe er fich de» Haß jener

Elemente zugezogen, die kein Berständni» für di« traurig« Loge

Deutschland» hätten und versuchten, unserm Volke bie letzten
Güter zu zerstören.

Der Völkerbund-Vertrag.

DTV. PaiiS, 14. April. Nach einer Reutermeldung wurde
der Entwurf des Völkerbundes hier veröffentlicht- Nach
dem Entwurf wird der Völkerbund gegründet, wm ein inter-
nationale» Zusammenarbeiten zu fördern und ben Fried«»
z u sichern. Der Völkerbund wird umfassen: _ _

a) die kriegführenden Staaten, die in dem dem flhttirmtf
beigegcdenen Schriftstücke genannt find;

b) alle neutralen Staaten, Me ebentnll» genannt fhtbj
c) in Zukunft jede» Land mit ® e 1Pftr egieru n g, dessen

Zulassung von zwei Dritteln derjenigen Staaten, die bereit»
Mitglieder deS Bundes sind, giitgeheißen wird.

Der Bund wird seine Töti^eir aurüben durch dn« Ver-
sammlung von nicht mehr als drei Vertretern eine» jeden Glied-
staates, von denen der Gliedstaat jedoch nur eint Stimm« hat,
und einen Rat der zunächst aus je einem Vertreter ber f ünf
Großmächte unb je einem Vertreter der vier anderen Möcht-
gebildet ist Dieser Rat wird von Zett zu $eit durch eine Ver-
sammlung gewählt. Di« Zahl der Rächte lebet Klasse, die ton
Rate vertreten sind, kann durch den einstimmigen Beschluß bei
RctteL und durch Mehrheitsbeschluß der Versammlung erböht
werden, «nbete Mächte haben bat- Recht, al» Mitglieder dee-
Rate» bei ber Erörterung von Angelegenheiten reilzunehmen, an
denen sie besonder» interessiert find. Jm Rat hat, wie in der

Leute reden ja, Ihr hättet toa» in meinem Bier gefunden, wo«
nicht in ber Ordnung istl

Der Dauer lachte. .Nicht in ber Ordnung? Sein, bei dem
Teufe!! So wa§ ist nicht in der Ordnung!"

„EL soll der Daumen von dem @ingerkf)teten gewesen sein,"
fuhr mein Vater fort; »und ich wollte Euch nur bitten, mich da»
sehen zu lassen, was Ihr gefunden habt."

.Die Leute reden nicht umsonst," sagte der Bauer; .de.»
Ding ist drin im Hahn gesessen; meine Nachbarn haben beide
da» gesehen."

.Nun, so zeigt e» jetzt auch mir!"
„Da hätten Sie früher kommen sollen; ich weiß nicht, wo

da» Ding geblieben ist!"
.SieverS," rief mein Baier, .so sucht oder lasset sitchen; da»

ist Eure Schuldigkeit! Denn dieser Finger steht al» ein Kläger
Wider mich auf und drohet, mich zum armen Mann zu machen;
er muß mir Siebe sieben, tote er in mein Gebräu gekommen ist!"

tckber ber Bauer sagte: .Dos ist Ihre Sache. Herr Ohrt»
mann; ick lasse mein Ner bei einem andern holen, und damit
hopp und holla!"

Mein Baier besann sich ein paar Augenblicke, toährcnb Marx
Sievers seine Pfeift vom Haken nahm und auk- dem zinnernen
Tavakrkasten ftorfte. MS er schon angczündet hatte und die
Slauchwolken trotzig vor sich hinbüeS, begann mein Baier wieder:
»Ich habe doch reche vernommen, Sievers? 9fbt wollt mir diese
letzte Tonne nicht bezahlen?"

— .Danz recht. Herr Ohrtmann; ich denke, ich habe da»
deutlich genug gesagt!"

„Run. ich verlange das auch nicht; aber wenn Ihr mein
Bier nicht bezahlt, so gepfirt mir auch der Firmer, der barin-
gewesen ist!"

Der Bauer stutzte; aber nicht lange, so ;vg er seinen vollen
Lederbeutel auv der Tasche und zäbl:e das O!c:b für die Tonne
Bier in blanken Banktalern vor meinem Vater auf den Tisch.
.Nun ist der Finger mein," sagte er, „unb ich tue damit nach
meinem Dünken." t

wäre lvobl umsonst gewesen, daß mein Vater da» Geld
zurücksckwb. totnn nicht ber Sohn sich jetzt hineingrinisch! hätte.
.Vater." sagte er. „soll ich den Finger holen? Ich meine, er
liegt in unserm Nagelkasteu."

Der Atte brummte etwas in den Bart; aber der Sohu ging
hinmit- unb kam bald darauf mit einem Kasten voll alten Eisen-
zeuges tvitbor in die Anbe. AIS er drin umherkramte, gswabrw
mein Vater ein gokbl-ch graue» Ding, dß» er nicht ander» al» nir
ben Daumen eine» Menschen anerkennen konnte; zloar schien er
dick mit Gest oder, wie es aus hochdeutsch heißt, ;nt: Hase itsier-
zogeu; aber auch die Form des Nagels war nixfi deutlich sichtbar.

letzt gesagt und dabei meinen Batet ganz listig durch seine runden
Brillengläser angesehen, „daß Peter flickdootn bet seinen Leb-
geilen mit diesem Daumen allzu biete Hükmeräugen hätt« ope-
rieren können!"

SRcttertS war au» ihm nicht herauSznbtingen gewesen; aber
übermorgen sollte mein Batet wieder zum Bürgermeister
kommen. Der ginget wat in ben mit Spitttu» zefülllen Ola»-
basen getan und dieser, nachdem man ihn mit dem Gerich:»-
petschaf: versiegelt hatte, in dem großen Aktenschrank verschlossen
worden. — —

Nun, e» wurde denn auch übermorgen; — langsam genug.
—• llm elf Nht vormittags ging mein Vater au» bem Hause.
Während meine Mutter und sch uns durch Putzen und Scheuern
die Angst von ber Seele weazuarbeiten suchten, kam unsere alte
Ärautfrau zu uns in die Küche und erzählt«, Peter Liekdoorn
habe heute nacht in ber Bürgermeisterei an» Fenster geklopft;
denn et habe feinen Daumen wiederhaben wollen, der jetzt dort
in bem großen Schrank verschlossen liege. ^Letzten Sonntag,"
tagte sie, „haben bi« Diebe ibn über bie Türschwellr dem Bürger-
meister in das Haus geschoben, weil sie vor bem Sespenst teine
«acht mehr Ruhe hatten; aber heute vormittag ist groß Verhör, '
unb bann kommt alles an den Tas; und hernach mögen slle
Reue unb Leid geben, bie so ihre bösen Mäuler über unfern
Herrn Ohrtmann haben laufen lasset^! ®otl soll mich bewahren,
daß ich an so roal nur gedacht hätte!

„Ich iel-c da» alte dumme Dein noch vor mir," sagte uriet:
treffliche Airtin, .wie sie da» alle» wie Kraut unb, Rüben
durcheinmiberwelschte; Gott weiß, w» ste e» ,sich auf-esammelt
hatte! Mr freuten uns nur, ba sie «shlteh fort wer und wir
wieder, wie am Sonntag, hangend und bangonb allein beielnander
in ber Stube saßen." ■ ’

Ta end! ch .orten wir die öauStur gjoattiem «ufretßen.
,Da» nt Christian!" sagte meine Mutter. „x8a5 wird der wieder
zu erzählen haben!" Aber «8 war unser Baier, dem freilich"
Christian mit seiner Vechentase! auf bem Fuße folgte.

„Tun," rttf meine Mutter, „haben sie gestanden? Sind die
L.ebc festgenommen?"

er schüttelte den Kopf unb schwenkte, ganz außer Atenr,;
ein beschriebene?- Papier' in seiner Hand. „Mutter, Kinder!"
tief er endlich, . cs ist lauter Dunst gewesen; nun wird alle»
wieder gut! AVer bem alten Hennings, bem Mann hätte ich i>ie
Füße tiisikn mögen! Und baS. das hier — das kommt in» K«hL»-
Matt!" Seine Augen glänzten, seine Stimme bebte; uns war,
als »b er alle? durcheinander spräche. Aber bann gab er mir ba»
Blatt unb sagte: „2tc3, Rane: aber laut unb deutlich! Liebst
Tu, beS Bürgermeisters Name steht darunter, und da» Siegel ist
auch dobeigedrückt!" Qortt'tmm Mgt )
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wtrd die zuständige Reiseprüfui^estelle bekanntgegeben. Anträge

auf Mellune von Fabrertaubntescheinen find unter Vorlage der

Beweisstücke daselbst mündlich anjubringtn. Schriftliche Gesuche

cm die Sisenbahndirektion sind zwecklos.

Besonder» wird noch betont, datz mit Rücksicht mtf die mrher»

ordentlich schwierige Betriebslage der Staatseisenbahnverwaltung

(Mangel an Lokomotiven, Wagen und Kohlen) anläßlich de»

Ostervelkehr« FahrberechtigungSscheine auch bei glaubhaftem

Nachioel» der Reisenotwendigkelt nur in den dringendsten
Fällen erteilt werden tonnen.

Uebertragung der Kontrolle
Darauf erschienen die vier

Volkrbeauftragien beim Vollzugsrat, und es war gerade einer
der beiden Unabhängigen, der in enischiedenster Weise vor einem

iwei zu Stetesten abgemagerte
Kinder von 7 und 1 0 Jahren. >

Ötn Bureau: Leuteritz, Gtsendarttz and Begier.
Buntt: .Die gegenwärtig» Laz» «ad dte

Sozialdemokratie' nimmt das Dort:
Leuteritz: Wenn irgend ein Staat für die Errichtung

einer sozialen Republik in Frage komme, fe kann das nur

stetteichis che
n i n v 11 »in । H n v »v die, tote barunter stem»
83 bezw. 88 Pfund Riegen, «bgebilbet mit der Ueberschrist:
.Unsere Blockade verschuldet das! Im ganz Europa sterbe*

Betfommlonfl Oer BetdeüsrOit, Sorten

nun Berlffottitelegierten

Her fojiollemotrotifdien Boitel

tzdmunv 6iemrr<S»?lUee. eine DiilflliebciBeifatumiung ab, deren Tages-
ordnung im Äuzkigknleil befanntgegeben wird.

Im Allgemeinen fttauteiibouS «ppendors füllt im Interesse
der Uranien am Mon>ag, llt. April (8. Osterlag), der allgemeine Be-
suchstag ans.

Arbeiter und Angestellte, die bereites einmal Erwerbs«
losennulerstüsiuAg bezogen Huden, dann Arbeit erhalten haben
Hub betaut wieder erwerbslos werden, werden erjuchl, zur Forlsetznng
ihrer Krankenversicherung innerhalb der ersten sechs Tage nach ihrem
Ausscheiden aus der Bejchäsiigmig im Hamburgischen Arbeitsamt Ab-
teilung Krankenversicherung, illilchaeiisbrücke, nviichen 9 und 2 Uhr zu
erscheinen. — Für erstmalig Erwerbs! oÄwerdende wird der eniiprechentt
Antrag bei der Anmeldung zur EtwerbSlojensür orgc in der Melde-
stelle des ArbrilSomtS ausgenommen.

Die Burcauangestellten der Deutob. Ttnbr haben zu bet
am 7. April geiahten Resolntion eine weitere Bewrechung wegen der
TeueraiigSzulagen und findet eine M a s s e n v e r | a m m -
lang am 16. April in her E chorle Lagerstratze in ÄUfln*
Ottensen statt.

zurucklreten und man der ganzen Gemeinde-
I o 8 gegenüberst-hen würde. Darauf mutzte

lzugSrat seinen Beschluß rückgängig wachen, indem
er zwar den kommunalen Räten die Ueberwachung übertrug,
ihnen aber sagte, datz sie sie durch dies» vier Botto beauftragten
auSzusühren hätten.

Wer reise« muh, hat folgevde« pi beachte«:
Fahrerlaubnisschein«.

Mit sofortiger ®ülthgl«tt werben Fahrkarten das Fernverkehrs

tmt auf ®runb von Fahrerlrrudnisscheinen «uSg»ged«n, betet

StretkVeschlutz der vanldeamtea avch ht ^ttmBnrg.
Di» am Sonntag morgen bet Sagebiei abgehaltene, von meft

als 1400 männlichen und weiblichen Bank-Angestellten besucht^
Versammlung hat nach dem eingehenden Bericht der aus Berlin^

gesandten Berichterstatterin der Berliner Eeneralstreikteitung

und den Referaten zweier Hamburger Kollegen beschlossen,

am Dienstag in den Streik zu treten. Kollegin

Sieglet aus Berlin legte bat, datz alle Verhandlungen mit

den Berliner Bankdireklionen über den Rormalbienftoertcag, bet

die Regelung der Dehalts-, Airstellungs- unb Dienstverhältnisse

umfaßt, an bet durch nichts zu überzeugenden Hartnäckigkeit her

IBanRirettoten gescheitert find und baß die Berliner von der

Hamburger Kollegenschaft dte Eintosung des Versprechen» er-

wartet, auf den Ruf her beiden Organisationen in den Sympathie-

streik zu treten. Dte beiden Hamburger Referenten sprachen im

gleichen Sinne,1 mit enipfahlen sie. nicht wie di» Berliner unb

auch ein« starte Minderheit tu der Versammlung es wünscht«,

schon Ron tag morgen t* den Ausstand gn treten, sondern auch
noch M« letzte Müglichkeit, bet Streik zu vermeiden, die am

R o n tag morgen stattfindende Sitzung der hie-
sigen Direktionen mit den Vertretern der Or-

ganisationen vor dem Großen Srbeiterrat ab«

zuwatien, damit von bet Beamtenschaft nicht»

vermeiden. Dte Diskussion war getragen von mw-

starken Verantwortungsgefühl aller Sprecher. 4« wurde auf

die schweren Folgen eine» Streik» hingewiesen. Die Beamten-

schaft ist sich deren bewußt, verlangt aber, unb da» wurde in

besonder» eindringlicher Weise von Herrn Iver», Mitglied dek

Großen Arbeiterrat« der Deutschdemokratischen Partei, bargelegt,

von den Direktoren, als den wirtschaftlich Stärkeren, ein ebenso

starkes Verantwortungsgefühl für alle Folgen, die ihre ablehnende

Haltung nach sich ziehen. Mit allen gegen 40 Stimmen

fand folgende Resolution Annahme, die telegraphisch
an da» Reichsamt de» Innern abging:

.Die heute bei Sagebiel tagende stark besuchte Versammlung

der Bankangestellten der Hamburger Arotzbanlen beschließt, am

Dienstag in einen Sympathiestreik für die streikenden Kollegen

bet Berliner Großbanken einzutreten, fall» bi» Montag abend

keine Ginigung in Berlin erzielt ist.

Wir machen die Re:ch»regierung auf die Folgen aufmerksam,

bi« ein Streik der Bankangestellten nicht nur für Hamburg,

sondern für ganz Deutschland nach sich ziehen dürfte unb er-

warten daher, daß die Regierung ihrerseits einen Druck auf die

Bankleitungen autübt, damit dte berechtigten Forderungen der

Bankangestellten, die im ReichStarif für das Bankgewerbe nieder-

gelegt sind, erfüllt werden.

Die infolge Scheitern» der Verhandlungen mit bat Direktio-

nen etntretenben Folgen fallen allein auf die Berliner iLeneral«

bireftionen zurück."

allgemeiner verband bet Deutschen Bank-

beamten, Ortsgruppe Hamburg.

Deutscher Bankbeamtenverein, Zweigvereiu i

Hamburg-Alton a. _J

Ausfallende Perlon enzüze.

Vom 16. diese» Vionatr ab fallen au*: Zug 576 Hamburg-

Kiel, ab Hamburg Hbf. 7AM, an Kiel 10,68; Aug 666 Neumünster-
Hamburg, ab Neumünster 6,66, an Hamburg Hbf 836, vom

16. diese» Monat» ab fallen aut: Aug LOS Altona—Berlin, ab

Alona Hbf. 12,36, ab Hamburg Hbf. 1,04, an Berlin I 831;

Aug 904 Berten—Altona, ab Berlin 1,10, an Hamburg Hbf. 8,60,

an Altona Hbf. 9,10. Nach Mecklenburg über Lübeck—Klein«,

verkehrt von heute ab täglich nur ein Zug in feder Richtung uab

zwar ab Hamburg 6,40 und an Hamburg Hbf. 11,12.

Arbeiterbewegung.

Sei« Generalftretk der Sohleufirvbe« t« Sachse«.

Vst» «ns gemeldet wird, hat sich di» Lage im sächsischen

Kohlenrevier günstiger gestaltet An einzelnen

Stellen Haden sich 90 pZt. aller Arbeiter für die Wieder,

« n f« «h«n » der Arbeit erklärt

geschaffen werden mützien. w

Rietet politische Mitteilung«.

®T8 Konstantinopel. Der frühere SauWntetn fron

Foghzan. Kiamll Makmiud Pascha, wurde der Mitschuld an den
armenischen Maffakre» schuldig befunden tvnb in Stambui auf«
gehängt. Der frühere Kommandant der (Fenbarmerie erhielt
16 Jahre Gefängnis.

.MaaSbode' erhielt tw einem Leser einige Flugblätter, dir
ihm vor einigen Tagen während einer in London auf dem
Trafalgarptatz veranstalteten Kundgebung für die Aufhebung der

Die Vereinigung ehemaliger ctibilgefangener
britaunicu, Irland unb den Kolonien, e. V., hält
16. April, abrndS Uhr. im ipötiaal A be8 LorlciungSgedäudeS,

n) Ihre Rüstungen zu verminber«, d) P9 9®S n'
festig über ihre gegenwärtige militärisch» Rüstung und ihr Ma-
rine« und Heererproaramm vollständig zu u n te^r r i ch t e n,
ei gegenseitig ihr Gebiet intb ihre politische Unabhangigkeil zu
respektieren und argen einen fremben Cngtlff zu i'»«n d) alle
internationalen Streitigkeiten entweder einem Schiedsqerichi oder
fir.et Prüfung durch den Rat zu unterbreiten und tu keinem
Falle zu einem Kriege zu schreiten, bevor drei Monate nach dem
Urteil-spruch verfloffen sind ok ~ -J - "
fo'^i ist, und selbst bann nicht

T^toqte, der da» Urteil dieser

durch Arbeit unter Gewährung weitgehendster Rechte können wir
die iojiale Republ k aufbauen, befestigen und erhalten. iZu-
pimmung.) Den sich im Hintergrund haltenden Drahtziehern
der Streik» und Putsche mutz der gesunde Sinn der Arbeiterschaft
bald eine scharfe Absage erteilen.

Und diese Absage muh auch den revolutionären Obleuten
Grotz'Hamburg» erteilt werden. 6» soll nicht bestritten werden,
tzaß sich auch unter den anderen sozialistischen Bruppen ange»

Hörenden Mitgliedern der revolutionären Obleute Männer ve-
finben, die da» ehrliche Bestreben haben, eine Einigung aller
Arbeitet in einer Partei herbeizusühren. Ader der Ruf nach

Handlungen in Hamburg waren nicht ehrlich gemeint. Riege
geht in längeren Ausführungen darauf ein tote in den Sitzungen
versucht worden ist, die Denosien hon der MehrheitSparte! auf
da« Aktionsprogramm der revolutionären Obleute festzu legen.
Sie seien aber fest geblieben unb lieben nach wie vor auf dem
Standpunkt, daß sie nur auf Aufforderung Dom Kartell und
Parteileitung zu politischen Aktione» folgen werden. (Beifall.)
Er bringt folgende Entschließung »in. di» einstimmig an«
genommen wird:

Die PertrauenMcute unb Betriebsräte ter sozialdem».

kratischen Partei lehnen fete Bevormundung durch di« revo-

lutionären Obleute Groß-Hemdurg» ab. Sic sind mit ihrem

ganzen Harzen bei dem Gedanken bet Einigung aller Arbeiter

unb verlangen von der Parteileitung, keine Gelegenheit vor«

übergeben zu lassen, wo sie ter völligen Einigung bienen kann.

st sch organisiert, tehlt th>
fi» rtrJ> nur Werkzeuge in

*. Roske tonnte gar nicht

Verstehen» der Grünte, die an» trennten, wird die Einigung
kommen. Wenn in der Versammlung der revolutionären Obleute

gesagt worben sei, daß in der Partei Leute wären, denen dtestnigung ihren Posten kosten kßnne so erwidere er, datz in der
alten Partei alle die Einigung wünschen, aber den Drahtziehern,
die die phrasengeschwollenen Entschlietzungen in den von Radi,
kalcn veranstalteten Versammlungen fabrizieren, diesen Leuten
wird die Einigung der Arbeiterschast einen teil der Kassen weg-
nehmen, die beut« gedankenlos ihre Gefolgschaft bilden. Fort
mit der würdelosen Bekämpfung der Genosien unterHnanber,
den festen Willen durch Arbeit, b-

tttng»behorden muß doch auf folgenden Vorfall hinoewiesen
werden, vor furjem beschloß der VolizugSrat Groß-Berlin« auf
Drönaen der kommunalen Arbeiterräle die Abberufung bet vier
®oltobeauftragten, welche die Ueberwachung bet Berliner ®e«
meindeverwaltung besorgen — S sozialdemokratische und 2
abhängige Stadtverordnete — unb di« Uebertragung der Kont
an die kommunalen Arbeiter-räte.

Sine «ekanntmachnng, betreffend BuSkunfterteilung Bbet
Sntlassungsanzüg«, aur die mir alle Znieressent-n Hinweise» „ollen,
wird im Vlnieigeiueil dieser Nummer verbffenliicht.

Der Bereit, Kindcrschuq und Iugendwohlsahrt hielt am
11. April in (fiuer neu«: weschäsisstelle (AstsiL-Lirabe B7, H.) feine
MitgUfderversamiiiliing ab. Herr Senator üatlmann legte au» pri-
vaten Gründen zum lebhaften Bebauern der Bersamrnlunz den Porsitz
Hieber, gllr sein langjähriges Wirten im Interesse de» Verein« wurde
Herrn Senator Laumann der wärmste Tank bt» Berti»« auSgeivrobe«.
Zum 1. steil vertretenden Borsitzenden wurde Herr Pastor Bahnson
toiebergeroiblt.

vewerkschattNche verda«dS1age.

Der ikttherordentlich« Verbandstag bei Deut-
schen Bauar b'eiterverbande« findet am 4., 5. unb

6. Mai in Weimar statt Der BerbandStag wird fick vor-
wiegend mit tem neuen Tarifvertrag zu beschäftigen haben.
— Die 16. Generalversammlung de» Verbandes
der Maler ist zum 16. bi» 20. Juni nach Würzburg ein-
berufen. — Der Zentralverband der tzandlungrge.
Hilfen hält seinem 10. verbandStag vom 17. bl» 21. Juni
In Würzburg ab.

Dte Verliver Avstestrllleavewegaag.

Tages-Sericht.

' Dl ««tag, bett 14. R>rfL

Hamburg.

Sozialdemokratische Partei Hamburg,

rlusschutzsitzuns.

Morgen, Dienstag, abeub» 7j Uhr, ff Gitznng des

AnSschnsses. ttUe D i st r i k t s f ü h r e r des Stadtgebiets

unb von Bergedorf sind bogn eingeladen. Brtestlch« Ein,

Qä Bankdeamtenstreik find gostern
kungen gescheiteet Im Streik der Metallan
wurde Sonntag tun dem Vollzug«:at »erhande
verhandlungsbafi» für heut« feitgestellt, bi« ein w « it« ra » h « n«
de r Mitbestimwunasrech! vorsteht. Bei dieser Beratung
erklärte «in Srbeiterrat der 6.-<3., wenn dort ter Betrieb ge«
schloffen werten sollte, würden dte Arbeiter und Angestellten den
Betrieb selbst weiterführen. <H seien Aufträge und Rohstoffe

solchen Beschluß warnt«, weil ter Oberbürgermeister und der
Magistrat bann yirütftreter. unb man der ganzen Gemeinds-
verwallung rat
bann bet Vollj

Der Wattenbirehor als kommissarischer AriedhosSbirektor.
Seit tem Lobe be» verdienstvollen Direktor» tfotbe«, de« Schöpfers
de» thlSborser Friedhofes, ist die Stelle de» Friedhosdirektor«
unbesetzt geblieben. Am 20. Februar 1918 beschloß die Bürger-
schaft, den Senat zu ersuchen, von der Besetzung ter Stelle
lange abzusehen, bi» die Kommission für verwaltungSresorm
der Perschmelzung der Friedhofsdeputation mit der Baudeputation
Stellung genommen habe. Am 22. Mai 1918 erwiderte der Senat,

daß die Wiederbesehund brr Stelle de» Friedhossbirektor« baldigst
geschehen müsse, um die Schönheit ter Friedhofes unb bie Ge»
stattung der eSlirnnJagen nicht zu gefährden. Di« Erwiderung

Bet der Ersatzwahl Hall wurde zur allgemeinen Ueber«
raschung ein flintoliberalet mit großer Mehrheit qewsthlt, was
eine schwere StiAetlage ter fRegierunglpoIutt bebeutet Der
neuaewählle Abgeordnete erklärt«, sein Sieg bedeute den ent«
schitoensten Protest gegen bie Thauvintsten, bie «inen Frieben
von der alten Sorte machen wollten. Seine Wahl zeige, dast da»
Volk bie Dienstpflicht nicht beibehalten und keine wilden Expeditio-
nen in ganz Europa unterstützen woll«, sowie, daß bi« Demo-
kratie auf Dem Marsche sei unb besser» soziale Verhältnisse

ichloffen werden. _ , , _
Ster Vertrag berührt M« Kraft solcher internationalen Ver»

pflichtuncen nicht, welche, wie Schiedsverträ^ oder Verein«
barungen zwischen bestimmten Ländern, gleich der Monroebokkrtn.
die Sicherung unb Aufrechterhaltung de» Frieden» zum Gegen-

Heer verlangt, daß ähnliche Vertamrnkangen öfter statt»
finden sollen. Leuteritz sagt zu.

Leuteritz (Schlußwort) verteidigt unter lebhaftem Bei-
fall seinen Artikel im .Ecko", .Rosse oder Ludendorff", und for-
dert bie versammelten auf, fest zu bleiben tn der Ablehnung bet
politischen Streif» und so bie Adentgarte ter teutschen Arbeiter»
schäft für ten Sozialismus zu sein. (Lebhafter Beifall.) gwr.

ten festen Willen durch Arbeit, di« soziale Republik zu festigen
und bi« Revolution zu retten: aber auch mit ebenso festem Willen
lehnt die alte Partei einen Streik mit ter politischen Forderung
ter Beseitigung ter In der Mehrheit mit Sozialisten besetzten
Regierung ab. (Lebhafte« Beifall.)

In der nun folgenden Aussprache kritifiert Brau», daß
der Arbeitrnackwei» Arbeiter für einen Stundenlohn von 66 A
vermittelt und daß el noch möglich ist, daß bei ter Hochbahn
ArteiterauSscvuß.Mitglieber strafversetzt werten können, (h ver-
langt gesetzgeberisch« Maßnahmen hieraegen.

tzegemann: Rur konsequente Politik kann uns aus dem
fetzigen Wirrwarr herausbringen, von der U. e>. B. trennt
uns in ter Hauptsache unsere Stellung »um Krieg. Wenn die
deutsche Svzialdemokraft« Gewehr bet stütz gestanden hätte, wär«
Deutschland 1914 in wenigen Wochen ,u,ammengebrochen unter
den Schlägen von Osten und Westen. Dann hätte die hocheut«
wickeltste Arbeiterschaft und mit ihr die anderen Länder ebn
nych viele Jahrzehnte warten können, eh« der heutig« Fuftand
eingetreten toure. Da» Rätesvstem hat nur Zweck, wenn die
tüchtigsten Arbeiter darin mitwirken. Wer al» Gewerkschaftler
mit Genossen von der U. S P. mit Arbeitgebern verhandelt, muß
in fast aller Köllen feststellen, daß die Gvnoffen bann die nebel-
haften Phrasen au» tem paiitistben Kampf draußen lassen und
in nachdrücklicher Weise praktisch« Arbeit leisten in bet 8er«
tretuna ter Interessen ihrer Kollegen. Dte Sabotage be» teut-

schen Wirtschaftslebens durch die 6tret» muß «rphören, sonst
»eiben wir tem Abgrund entgegen. (BeifalO

S i s e n b a 11 6 Wir sollten den peittiseScM Streik ein-
stimmig «biehnen. Der Streik im Ruhrgebiet ist Sozialisierung
gegen da» Volk. Weite Schachten berswttawv dte
heute vor Radikalismus alles zertrümmern, sinh vor
ter Revolution die glühendste» Anhänger der Selten ge-
wesen. Weder wirtschaftlich noch politisch orgentster^ fehlt ihnen
jede» Maß für da» Erreichbare unb s
ten Händen demagogischer Drahtzieher,
enter» handeln, unb wenn e» so weiter getrieben wird, werden
wir alle bie Regierung unterstützen müsse», um Sozialisierung
für da» Volk zu treiben. E» sei erfreulich, daß unser« Genoffen
auf den Werften die Politik der revolutionären Obleute, ten
politischen Streik, ablehnten. Mild testreitet, daß bie Partei
immer konsequente Politik getrieben und verteidigt da» Bestreben

der Obleute, die Einigkeit herbeizusühren. Kähler bedauert,
daß wir gerade durch bt< Schuld der linksstedenben Gruppen nicht
die Mehrheit in Weimar haben. Die früheren SinigungSver«

politische Nachrichten.

Hysterische ^orbtrxng« tzer Svmmuntsteir.

De« .Rote Fahne' erscheint fetzt in Leipzig. Sie 9tv-
öffentlich: einen Aufruf Der kommunistischen Partei, der eine
Anzahl unverschämter Forderungen enthält So zum Beispiel
wird darin gefordert: Auflösung aller parlamen-
tarischen Versammlungen, Aushebung aller
Gerichte und Einsetzung von Redolutton».
t r t b -j n a I e n, Ersetzung aller Verwaltungsbehörden durch
.IBoltotelegiert«*. Weiter wird verlangt Annullierung
der Krieg-anleihen bis zum Betrage von * 20 000. Den
Gipfel bildet folgende Forderung: Unterbrüifuna bet
gesamten bürgerlichen Presse einschließlich und
ganz besonder» der abhängigen Press«. E« wird
die (Entfernung aller abhängigen Führer, aber
auch aller unabhängigen verlangt, dte durch Paktieren mit
den Abhängigen das Räteshstem und die Revolution verraten
haben.

. ftanb haben. _ , _
Dte ehemaligen deutschen Kolonien unb Ge-

Fi«te d» Ottomani scheu Reiche» werden im
Interesse bet Zivilisation durch dazu au» er-
wählte Staaten in der Eigenschaft al» Man-
datare de» Völkerbünde» verwaltet, der seiner.

1 fett« die allgemeine Oberaufsicht führen wird. Die Gliedstaaten
übernehmen getoiffe Verantwortlichkeiten mit bezug auf bi« Ar«
beitetebingungen, die Sinoeborenen behänd l u n
Mädchenhandel, Opiumhandel, den B«,,...
Kandel mit nichtzivilisierten und halbzlvilifierten Ländern, di«
Durchfuhr- unb Handeirdedingungen. da» öffentliete Qtefunb-
teit»mei«n unb die verein« vom Roten Kreuz.

Der Pökerbund wird anerkannt al» eine zentrale K 5 r -

sich zur Aufgabe setzt, int allgemeinen lebe Ari
Tätigkeit gleich zu ordnen und zu unterstützen.

Die Zusätze zu diesem Vertrag bedürfen der Billigung aller
etaaten im Rate unb einfacher Majorität in der Versammlung.
Die Staaten, weich« erklären, derartig angenommene Zusatz-
anträge abzulehnen, sind durch sie nicht gebunden, toten aber in
dieftm stalle auf, Mitglieder de» Völkerbünde» zu sein.

Urteil-spruch verflossen sind ober eine einmuttge Empfehlung er«
so' it ist, und selbst dann nicht zum Krrege zu schreiten mit einem

Staate, der da» Urteil dieser Empfehlung annhnmt, «)
laat, der ten vorstehenden vartrag gebrockte» hat, »u betrachten,

hl» habe er «in« krieg er tsch« Handlung ge^n den t^uerbunt» be-
gangen unb alle wirtschaftlicken and «»><'•■
giechungen mit ihm abeudeechen und den Truppen
•r Itter Staaten, welche im Warnen des CWetbunte» ew«
Ictooffnete Macht lotste Cen, »rn Durchzug durch
idr Gebiet »u gewähren T« Rat Itat te. Auf«
nabe, zu empfehlen, tote hoch die ^ruppenzahl 'ntt soll,
bie von ten verschiedenen Regierungen tereitzustellen ist,
doch ist bi« guftimmuM dieser Regierungen erforte^tch,
i) keinen bindenden Vertrag in Erwaaun, zu ztehen,
bevor er bem VSlkerdund mitgeteilt ist, welcher
bann zur verSffentlichung desselben schrelten toird, ter ver«
fammlung da» Reckt euzugestehen, eine Wiedererwägung der
Verträge und solcher internationaler Bedinaun«nan«uraten,
die mit den N-twenbiakeitrn ter Gegenwart Md» uteretasttmmtn
rnb keinerlei Cerpfl^tungen für bindend anzu sehen, welch« mit
dem Vertrag« nicht lltereinstimmen. Sin Gta^at. der setn« Ver-
pflichtungen bricht, darf vom Rat au» dem BSkkerbund mtoge-

Deichiormarkte»" M 6402L8, insgesamt M 9555,58.

Nachb^villigung für die öffentliche Jugendfürsorge. Der
Senat beantragt, die Bürgerschaft wolle beschließen daß auf Ar-
tikel 182 der Slaat»hauShalt«plan» für da« Hahr 1918, Behörde
für öffentliche Jugendfürsorge, Siubr. 16 .Weitere Ausgaben für
außerhalb der Anstalten untergebrachte Minderjährige es
Reise- und Beförderungskosten für alle übrigen Minderjährigen"
<M 1100 und Ri'br. 16 »Verschietten«»" •< 1900, zusammen
X 3000 nachbewilligt werden. '

einer sozialen Republik in Frag« komme, so kann das nur
Deutschland, vermöge seiner hochentwickol ter. Arbeiterschaft und
te» Kapitalismus, fein. Denn nur mit Hilf« ter ersteren kann
eine planmäßige Sozialisierung durchgehet werden, da man
ohne Uebertreibung behaupten kann, daß die teutsche Arteiter-
schaft so viel geschulte Kräfte aufweist, daß Betriebe unb gange
Industrien durch Angehörige der Arbeiterschaft auf ihre Sei-
ftungSfähigkeit und Sozialifierungsmöglichkeit kontrolliert werten
können. Denn wir müssen unJ Huten, in denselben Fehler zu
verfallen, wie Rußland. Dort glaubt man, wenn alle» zerstört
unb alte nicht mehr haben, ein neue» Stactlroesen auf di« Beine
stellen zu tonnen. Alle Vorbedingungen für ein« Entwicklung,
«nie sie un» bie Begrünter de» wiffenschaftlühen SozialiSrnu»
gelehrt baten, fehlten aber in Rußland. Vor allem ja auch
rin größerer Umfang ter Industrie, denn Rußland ist Agrarstaat,
«vahrend Deutschland Jnduitriestaat ist. In einigen Großstädten
iberische zwar der Terror, der mit Demokratie nicht» gemein bäte,
truf tem Lande sei aber von Sozialismu» nicht eine Spur.
Sis die Bauern die großen Güter unter sich auftetlten, hatte bi«
Regierung nicht ten Mut, diesen zu erklären, daß bet Grund
jtnb Boden Staatteigentum sei. In wenigen Jahren wird sich
in Rußland au» tem besitzlosen Bauernstand ein an feinem
Eigentum zähe fest halte nter entwickelt haben. Dieser Bauern-
stand, im verein mit tem heute zue Hilse gerufenen Bürgertum
h>irb bann tem Staat Bedingungen stellen, daß er Rechte unb
Etnsluß auf ten Staat erhält Man kann heute schon sagen,
daß sich in Rußland eine ähnlich« Entwicklung vollzieht, wie in
pranfreieb nach ter großen Revolution. Stock einer vorüber«
gehenden Diktatur te» eierten Stande» kmckM ter Bürgerstaat
tir.b damit bie kapitalistische Endwicklung.

Wenn die Entwicklung in Deutschlanb nicht denselben Weg
nehmen soll, wie in Rußland, wo die Regierung beute bereit»
ten Arteittzwang eingesührt bat, so dürfen wir nicht vernichten,
sondern aufbauen, unb da» kann nur geschehen durch Soziali«
lierung der dafür geeigneten Industrien und Betriebe, unter tat«
kräftiger Mitwirkung der teutschen Arbeiterschaft. Denn mit
Dekreten, wie in Rußland und Ungarn, kann man nicht soziali-
sieren. Auf wirtschaftlichem Gebiete muffen die Berriedrräte
ein« größer« Macht erhalten, bie politische bleibt tei ten gesetz-
gebenden Körperschaften. Daß die letzteren aber nur solch« Ge«
ketzeSvoeschläge machen und Gesetze beschließen, bi« im Interesse
*>er Allgemeinheit und nicht bet kleinen besitzenden Klaffe liegen,
lann dte Arbeiterschaft am testen dadurch erreichen, intern ft«
sich geschloffen hinter die alt« Partei stellt, bie bie Phrase ab-
«Hut unb sich auf ten Boden der gegebenen Latsachen stellt.
Bi» weit in di« Kreise ter Unabhängigen hinein, lehnt man ten
Ruf: Alle Macht ten ArbeiterrätenI, ab. Und dieser Ruf ertönt
ja in erster Linie bei den heute überall ausflackernben wilden
Streit», wo wir doch in erster Linie Arbeit gebrauchen. Denn
t.ut Arbeit bringt un» dem Chao» heraus. Richt» schädigt die
Erfolg« ter Revolution mehr al» solche Streike, tote wir ihn
yrte im Ruhrgebiet wieder erleben, wo doch gerate die werktätige
Bi uälkrung überall am meistert darunter zu leiben hat. UetetaQ,
N,o ter RadikaliSmu» das Wort führt, ist ein« Stärkung te»
Bürgertum» festzu stellen. Denn ter Sinn für Ruhe unb Ord-
nung ist tem teutschen Volke in seinem Elend noch nicht abhanden
gekommen, und rote müssen noch tüchtige Arbeit leisten, um weite
Kreis« der Bevf'kerung mit bem Gedanken de» Soziali»mus ver-

traut zu machen. Denn mit ter Abgabe eines Stimmzettel» sei
Unb ist un» nicht gebient. Wenn aber der fortgesetzten Beunruhi-
gung de» deutschen Wirtschaft»leten nicht bald Einhalt getan
toird, bann wird eben da» immer mehr im Eiend versinkende
deutsch« Volk im Militari»mu» die einzige Rettung suchen. Rur

Körperschaften müssen tn festgesetzten frtafcfcnnhrmen zusammen«
treten. Sie sönnen sich mit jedem Gegenstand von internatio-

nalem Interesse besassen oder mit solchen, die ten Weltfrieden
bedrohen. Di« Entschtüffe beider Körperschaften muffen «tn-
stimmig fein, außer in gewissen Fällen, bi« durch Stimmen«
Mehrheit entschieden werten. Der Pölkerbund wird ein staubige»
Sekretariat haben. In diesem und in allen anderen, tem voller«
Funb unterstehenden Körperschaften dürfen gletcherweise, Frauen
toi« Männer vertreten fein. Ein ständiger Gerichtshof für tnter-
v.ationale Justiz, verschiedene ständige Kommissionen wnB
Buerau» werten ebenfalls errichtet werden.

Di« Gliedstaaten kommen

7tür rerschaft teschloffen, ten Senat zu ersuchen, den Satter»
bireftor vom Militär zu reklamieren, eut Wahrnehmung ter Ge-

schäfte be» Friedhosdirektor« Der Gartendirektor hat Anfang
Dezember feine Tätigkeit wieder ausgenommen. Auf Grund fei-
ner Beschäftigung mit der gesamten Friedhofsverwaltung hat sich
her Gartendirektor bereit erklärt, bie Stelle des Fried-
hofsdirektor» im ganzen Umfange kommissarisch ju
übernehmen. Durch eine solch« vorübergehende Regelung wird

ach Ansicht te» Senat» einer etwaigen Angliederung ter Fried-
bofedevutation an bie Baudeputation nicht botgegriffen. Ander-
seits ist es auch nach Ansicht be» Senat» erforderlich, die leitende
Stelle auf tem Friedhof nicht länger unbesetzt zu lassen Der
Senat hat daher diese Regelung, die tem Antrag« bet Bürger-
schaft entspricht, angeordnet.

Wwt WimoeWHen

6enet«awtrige an die Bürgerschaft.

■Beiter« Bnfschltestnng des tflberfectorfelbe». Für zwei
große Schulgebäude te« Gewerbeschulwesens muß Platz geschaffen
werten. Au» vielen inneren und äußeren Gründen ist e» wün-

schenswert, diesen Platz auf dem Lübeckertorfeld auszu-
weisen, reo schon die technischen StaatSlehtanstalten untergebrncht
stirb. Dringend wünschenswert ist aber auck, daß daß da» Lübecker»
rove.D soweit irgend möglich dem Spiel unb Sport erhalfe" bleibt
Die Ausgabe, diese beiden tzwecke miteinander zu verbinden, hat
Baudftektor Schumacher in genialer Weise gelöst Er hat die
betten Schuldebäute so geplant, daß sich vqr ihnen ein großer
Platz lagert der in drei Abteilungen den verschiedensten Spiel«
und Sportzwecken vortrefflich dienen kann. Profeffor Schumacher
hat dabei auch auf einen Wunsch ter Brbeiterturnvereine Rück-
sicht genommen, bin: bie Aushebung der den Platz schneidenden
Fahrstraße bezweckte, weil der Verkehr auf ihr den Spielbetrieb
störte und gefährdete.

Der Senat beantragt, die Bürgerschaft wolle beschließen, daß
die weitere Aufschließung de» Lübeckertorfelde» nach Maßgabe be»
vorgelegten Plane» unter Fortfall bet vorgesehenen Fahrstraße
bewirkt werde, sowie daß für die erforderlichen Erbarbeiten
X 776 000 Mark aufgewandt unb in den diesjährigen HauihaltS-
plan bet L Sektion ter Bauteputation nachträglich eingestellt
werden,

MachbewMiatiny für die Polizeibehvrde 1919. Infolge ter
Steigerung bet Preise für Nahrung»- unb Genutzmittel und
gemäß ten tn Preußen und im Reich votgenommenen Erhöhun-
gen der Reisekosten- und $ien,tüufroanb#bergütungen Haden die

Beamten in ihren DienstauswandSbezügen während bet letzten
Kuhr« wiederholt aufgebefsert werden muffen. Eine^weitere Et-
tobung bet Aufwendungen bedingten die neuen Straßenbahn-
tarife. E» find bann neue starke Anforderungen an die Rubrik
hetangetrelen durch die Gewährung eine» Kam mandogelte» an
die Beamten ter Schutzmannschaft unb bet Hafenpolizei bei
Alarmteteitschast während der gegenwärtigen Feit. Durch eine
weitere Erhöhung ter Pauschalvergütung für regelmäßigen
Dienstaufwand, die den Außendienstbeamten vom 1. Januar d. I.
ab gewährt werden soll, wird eine neue Steigerung bet Auftven-
buii gen eintreten. Der Senat beantragt demgemäß, die Bürger-
schaft wolle beschließen, daß auf Art. 116 des die»jährigen Staat»«'
bau»halt»plan«, Polizeibehörde, Ruhr. 16, »Dienstaufwand bet
Beamten. X 860 000 nachbewilligt werden.

Srrtchnntg von Schnldaracken. Der Senal beantragt unter

Bezugnahme auf den in ter Kanzlei bet Bürgerschaft niete r-
gelegten Bauplan ned Kostenanschlägen, bie Bürgerschaft wolle
beschließen, daß 1. bet Platz an bet Bogenstraße gegenüber bem
Lyzeum an bet Hansasttaße für bie Errichtung von Schulbaracken
zur Verfügung gestellt werte: 2. für die Errichtung zweier, einer
vierklassigen und einer zweiklafsigen, bi» zum 1. Lktobet 1919
fertigaufteQenben Schulbaracken X 171 800 in den diesjährigen
Haurhaltsplan der 1. Sektion der Baudeputation eingestellt werden.

Verlegung be» vurean» bet Banpflegekommissto«. Der
Senat beantragt dl« Bürgerschaft wolle es genehmigen, daß die
bisher für die Baupflegerommission und die Polizetbetotde be-
stimmten Räume in tem umjubauenten ehemaligen Jsraelscken
Grundstück *ur Unterbringung anderer Behörden, zunächst bet
Deputation für indirekte Steuern und Abgaben verwendbar wer-
den, sowie daß für bie Verlegung te» Bureau» bet Baupflege-
kommission und bie damit im Zusammenhang stehenden Arbeiten
und Lieferungen X 9000 bewilligt unb in Art. 89 be» Staat»-
Haushaltspläne» für 1919 al» Ruot. 6» eingestellt werten.

Vkachbetoilligung für ba» höhere Schulwesen IV18. Der
Senat beantragt, die Bürgerschaft wolle beschließen, daß In Ar-
tikel 96, .tberschulbehörde, Sektion für da» höhere Schulwesen
te» Staat»haushalt»plane» für 1918 auf Ruot. 12 X 288,62,
Rudt. 18 x 489,66, Dlubt. 25 X 13-32,28, Siubr. 87 X 69,57,
Rubt. 46 X 678,52 und Rubr 60 X 1680,96 nachbewilligt werden.

Nachbewillignug für bi« Polizeibehörbe 1918. Der Senat
beantragt, die Bürgerschaft wolle beschließen, daß auf Art. 114
be» Staatehauthaltrplan» für te» Iaht 1918, Polizeibehörbe,
nachbewilligt werden auf Rubt. 17 .Dedursniffe der Hausverwal-
tung' X 21,14, auf Rubr. 98 .Sonstige Betriebskosten der De«-
Infettioneanftalten" X 4132,16 und auf Rubr. 36 .Betrieb be»

Einigkeit ist nur bat Aushängeschild, die Hamburger Arbeiler-

fhast in einen wilden Streik hineinzutreiben. Unb da» darfn Hamburg nicht geschehen. Hamburg ist der Haupt-
sinsuhrhasen für bie Leben-mittel, die da» deutsche Volk so drin-

fenb bedarf. Für den einen ober anderen Berufszweig sei Iner heutigen Seit be» Streik al» letzte» Mittel zugestanden. Aber
volitischer Forderungen halber, unb zwar Forderungen, die kein
sozialistisch denkender Arbeiter unterstützen sann, darf kein
Massenstreik unser« Stadt heimsucken. Wir sind alle für die
Einigung, toenn man i. B. einen Artikel von Dr. Herz in bet
-Hamburger Volk»»tg. und di« Reden Bergmann» auf dem
P rrteitax bet U. S. P. liest, so kann man ruhig sagen, von
Hi«s«n Genoffen trennt un» nichte mehr. Richt nur die Ham-
Burger, sondern die ganze deutsche Arbeiterschaft wird zur Eint-
Pmtg kommen. Ater al» Vermittler sind die revoluttonäxen Ob-

Millionen von Kindern ten HungertodI"

.Humanitt' vorn 11. April lehnt Vie FirteNwna be» Scat«
deckens an Frankreich al» ein« der großen ftanzöfischen Ration
unwürdige Vergewaltigung te# SelksitbestimmungSrechies ab. Die
ftanzöfischen Militärtebürden verhafteten bereit» im Saargebiet
deutsche Staatsbürger, teils wegen nationalistischer, teils bolsche-
wistischer Betätigungen. S» fei ein« Schmach, baß bt« fron-
zöfifch« Arm« sich dazu hergebe, triefeIte Rolle Im Saarbecken
zu spielen, wie bt« preußischen Soldaten tn Elsaß-Lothringen.

In Stettin fenten Hungerkrawall« statt, wöbet Fischhändler
MAsgeplLnderr wurden.'

Der ernt gnitrefnrt

dürfte ttu» vier Vertretern bet Soldaien vnb bet Akkrgetftchen
Parteien bestehen. Die Übrigen Manoat« werden zu gleichen
Steilen mit Sozialdemokraten und Unabhängigen besetzt werden.

Kerttge flrleit ht

WDB. Pari». Vach bem diplomatischen Lagebericht haben
die vier StaatSleiter am Sonnabend vor- unb nachmittag getagt
und zunächst bi« Frage be» Saargebiete» endgültig gelbst Danach
erhält Frankreich die Ausdeutung de» Kohlenbecken»
auf immerwährend« Zeit unb bat volle Vlg«n>

tun an bt n B « r a w erken. Di« Lautesverwaltung fallt«
ihm nach englischen Blättermetbungen auf 16 Fahr« über-
tragen und bann bi« Bevölkeruna zur Abstimmung über ihr«
künftig« Staat »ange Höri gleit gerufen werten, «in« Lösung, bie
Wilson wegen ter Achtung bot seinen Grundsätzen gefordert
hätte. Diese Nachrichten wurden für zutreffend gehalten, aus-
genommen vielleicht bie Dauer ter Verwaltung durch Frankreich.
In der Finanzftage haben bl« Staatslefter ein« ll«ber«inkunft
über bie Höhe des Betrage» erzielt, zu testen Zahlung Deutsch-
land sich im Präliminarfrieden verpflichten soll, unb zwar al»
Deckung, für bU erst später festzusetzente Gesamt-
«ntschädifl'.ln^

Diese Deckung bürste nicht unter 185 Milliarden
Frank» betragen und soll in Jahreszahlunge« in Gold,
fremden Werten, Rohstoffen ober Krediten auf
au»ländifche Plätze geschafft werden. Man hofft, daß
Frankreich zur Wiedergutmachung seiner Schäden drei Fünftel
davon erhalten könne. Ferner wird «In« « r ft e betracht-
licht Zahlung al» fertigt Abschlagszahlung gefordert werten.
Da» Ergebni» der jetzigen Uebereinstimmung gilt nach ter
.Hgence tzava»' al» wichtige» Zeichen für di« glückliche Richtung
der Beratungen und für den gleichmäßigen Wunsch ter Alliierten,
schnell zu betet:tung»vollen praktischen Entschlüffen zu kommen.
Lloyd George reist am 16. April nach England, dürfte aber schon
am 18. April zurück sein, so daß bk Beratungen leine Ler-

jogeruiisten «leiten.

Nur ein einziger Zug int vezirk Halle.

Halle. Zn den Gerüchten Übn bie Einstellung des
Personenzugverkehr» im Bezirk Halle wird un« au« Hall«
folgend«» mitgeteilt: Der Betrieb konnt« wegen te« Kohlen-
mangels bisher nur mit großer Mühe aufrechterhaftvn werten.
Jetzt sah man sich genötigt, einzeln« Züg« gänzlich aubfaUen zu
lassen, unter anderen auch den Voriniftag-Personenzug nach
Sangersbausen. Heute, Sonntag, mußten auch bie Personen-
züge tn Richtung Leipzig unb Gaffel fnmi« nach Tbürinfren über-

haupt gänzlich ausfallen. Nur bet Nachmlttaasnus» nach »Berlin
konnte zugelaffen werten.



Gründe erweisen sich bei näherer Prüfung al» nicht stichhaltig, r
Sie entspringen zum grt feien Teil mangelndem sozialen Vcr- I
ftänbni» für die C rfo. bcrniffe be: Zeit und beruhen teilweise aut
offenbarer Gennerschast gegen die Einbe.töschii'e Die bei sofor-
tigem Abbau der Vorschulen unb um en Klassen der Mittel-
schulen entstehenden technischen Schwierigkeiten — Neuumschulung
Der betreffenden Schüler — lassen sich u. E. bei gutem Willen
wohl beheben. Im Falle bet Annahm, bei sozialdemokratischen
Anträge» ist zu fordern, bafj in den filaffenräumen der bisherigen
Vorklassen bet Höheren Schulen und der untersten Klassen der
Mittelschulen siebte Klaffen der Volksschulen untergebracht wer-
den. Diesen Klaffen sind die Schüler des betreffenden Schul-
bezirk» zu überweifen. Im Interesse einer vollwertigen unter-
richtlichen Versorgung ist die Räumung der noch vom Militär
belegten Volksschulen unbedingt erforderlich. Tie Benutzung
von VolkSschulräumen zu militärischen Zwecken mutz al» eine Ver-
sündigung an unserer Volkzjugend bezeichnet werden, die
infolge der äufcerit mangelhaften Schulverhältniffe während des
Krieges in unterrichtlicher Hinsicht sehr gelitten hat. Ferner ist
die Neubearbeitung de» Lehrpläne» für die ersten 3 Schuljahre
der Volksschule und die Serta der Höheren Schulen sofort in An.
griff zu nehmen. Nach Ablauf de» ersten Schuljahres emvfiehlt
sich an jeder Volksschule die Vereinigung der fortgeschrittensten
Schüler der beiden siebten Klassen in einer Klaffe Nach Ab-
lauf de? zweiten Schuljahres findet ein erneuter Ausgleich nach
den Leistungen statt.*

Rn» den tlbgemefnden.

Webel. Mitgliederversammlung der Sozial-
demokratischen Parte! am Mittwoch, 10. April, im
Lokale be» Genossen @. WieSberger. Wegen der Dichtigkeit der
Tagesordnung ist da» Erscheinen aller Genossen und Genossinnen
erforderlich

Saatkartoffeln. E» biene zur Kenntnis, bafj die Per-
sonen, die ihren Bedarf an Saatkartoffeln bei der Studt bestellt
haben, am Montag, 14., und Dienstag, 15. April, noch angeben
müssen auf dem Sßer]"orgiu<i»amt. Scliulstrafee 5, wie grefe die
Anbaufläche ist, bei Pachtgrundstücken den Namen des Ver-
pächters. Bei Unterlassung dieser Meldung kann eine Belieferung
nicht erfolgen.

Wedel. WohnungSnachwei». Wer in der Seit bi»
zum 1. Juli diese« Jahre« eine Wohnung sucht, hat diese» sofort
im Wohnungsnachweis, Bahnhofstraße 24, anzumelden- Des-
gleichen .Hausbesitzer, welche eine Wohnung bis zum 1. Juli frei
bekommen.

e. Stellingen Langenfelde. Schiebungen mit Rind,
fleisch. Bei einem Einbruch in die Müterabf«rtigung»itelle
auf Sem hiesigen Kaltenkirchener Bahnhof wurden in den letzten
Tagdn einige Körbe und eine Kiste gestohlen. E» ist jetzt fest- ,
gestellt worden, bafj arörbe und Kiste Rinbsleisch enthielten, das
aus der Ulzburger Gegend stammte und hier in den Schleich-
handel gebracht werden sollte. Die gestohlene Kiste ist hier in
einer Gartenlaube leer aurgefunben worden.

e. Lebensmittelabgabe. Für die laufende Woche
kommen 6 Pfund Kartoffeln unb 60 Gramm Butter zur
Verteilung.

e. Tie ErwerbSlofenunterstützunsi wird, sobald
die Genehmigung der Regierung eintrifft, hier tn der gleichen
Höhe wie in Hamburg (Klasse A) gezahlt werden. Tie Ham-
burger Satze sind hoher al» die der Klasse C, der dio Gemeinde

bishertztzingehört. Tie Lrwerbsiosenziffern sind im allgemeinen
znrück^gangen.

e. Ueber die Ausgabe de» amerikanischen Weizenmehl»
an die versorgungsberechtigte Bevölkerung des Kreises Pirineberg
liegt bi» heute noch keine amtliche Nachricht vor. Es helfet, baff
die dem Kreise gugeteute Mehlmenge aus dem zweiten in Ham.

, bürg angelangten Lebensrntttelschift »West Monna* stammt und
die Ausgabe einer Zusatz-Mehlration in gleicher Höhe, wie si«
zurzeit in Hamburg verteilt wird, ermöglicht, wenn auch wegen
der erforderlichen mehrfachen Umladungen und Verfrachtungen
zu etwa» teurerem Preise.

e. An den Folgen de» Unfälle» am Sonntag bei
der Wafferrutschbahn im H. H.-Vark ist der BootSsührer Brock-
mann gestern gestorben.

e. Niendorf. Raubzüge auf ein RauchhanS. Nacht»
wurde abermals in da» Räucherhau» an bet Promenadenstratze
eingebrochen. Tie Diebe, etwa 6 bi» 8 Mann, waren wieder
durch da» Dach eingebrungen. AIS her Bewohner Böge erwacht«,
griff et zur Waffe und schofe auf die Diebe, die das Feuer er.
widerten. Dadurch wurde der Wächter und die SichcrheitSwache
alarmiert unb waren gleich zur Stelle. Die Diebe flüchteten
dann unter Zurücklassung eine» dollen Sack» mit Räucherwaren
unb mehreren leeren Säcken: Ein junger schwarzer Schäferhund,
der die Diebe verfolgte, ist nicht zurückgekehrt. Vor Ankauf de»
Hundes wird gewarnt.

WandsbeÄ arid Umgegend.

LouderauSgave von amerikanischem Weizenmehl.

Für die Zeit vom 13. Slpril bis 2« April erfolgt eine wbchentliche
Ausgabe von je 250 iferamm amerikanischen Weizenm hl».

Die Abgabe durch die Händler hat wie folgt zu geschehen: Für
die Wo.be vom 13. i’ibiil dis 19. April auf Abschnitt le. für die
Woche vom 20. April bis 26. April anr Abschnitt 15 der jetzt gültigen
WarenbezugSkarte vom 13. April bi» 10. Mal.

Inhaber pon 2)iiliiär.Urlnuberfarten erhalten je 950 Kramm Mehl
gegen Abschnitt A der Mllitär-Urlaiiderkarte mit hanoschrlltlichem Da-
tumpermetf vom 18. 4. bi» So. 4. und gegen Abschnitt A der gleichen
Karte mu handschriltttchem Datumoermerk vom 20. 4. bi» 26. 4.
Der Preis beträgt X 1,07 für 250 öJramm. Abgabe be» Mehl» an
die Verbraucher kann für beide Wochen zusammen ab Dienstag, den
15. April, erfolgen.

Einstellung deS KoköverkanfS. Wegen Mangel» an Vorrat
Hai der MolSuetfauf vorläufig eingestellt werden müssen.

t. Bramfeld. Beschaffung vonSaatkarkoffeln.
Tie Gemeinde gibt einen Teil der bestellten Saatlartosseln am Mon-
tag, 14.. TienStag, 15. und Mittwoch, 18. April von 9—12 Uhr
vornsittagS uno von 2—5 Uhr nachmittag» in der Brauerei in Hell-
brook aus. Einwohner, die einen Zcnuier unb mehr bestellt haben,
erhalten einen Zentner, diejenigen, die weniger «iS einen Zentner
bestellt hoben, die bestellte Menge. Ein Zentner kostet X 18. Die
Buchstaben A bis einirtiliefelid) I werd«» am Montag, R bi» rin-
schließlich R tim DttnStag, E, Sch, St bi» einschließlich Z am
Mittwoch brriickstchiigt.

t Bramscld. Eine SffeniliSe Sitzung der Gemeinde«
Vertretung findet statt am DienJtag. 16 S prit, abend» 8 Uhr,
im Eitznngsjaale de» EenieinbeverwaltungSgebäudeS.

Bramfrld. Folgen deS Rublmmannel». Wie da»
Elektrizitätswerk mitteilt, ist her Kohlenmanget jetzt so groß geworden,
baß da» Werk gezwungen ist. den Betrieb votu Sonntag, 18. April,
12 Uhr nachts, ab etnzustellen. Die Lieferung von elektrischen Strom
hält von diesem Zeitpunkt ab bi» auf rathete» auf.

Hamburger Landgebiet.

Cuxhaven. Wahlergebnis. Bet den Wahlen zur Stadl-
btrlrrtung wurden Stimmen abgegeben:

Liste Giesen 2091 Stimmen — 9 Mandate 2D.

Liste Bonakt v-8 Siimu.en — 4 Mandate DNP. und £8.

Listen Hahn 905, Hein 341 und Lchtüter 556 Stimmen, ver-

bunden zusammen 160U — 7 Mandate DTP.

Lifte Rose 226 Stimmen, verbunden mit DDP., 1 Mandal;

und Lifte Klauber 449 Stimmen, verbunden mit DDP., 2 Mandate.

Lifte Echarnagel 641 Stimmen —» 2 lv.'andate USP.

Schleswig-Holstein.

Schüningstedt. R i ch ti g st e l l u n g. DaS in der Sonuabenb-
abtnbauiflobe unter Böwngsitdt gebrachte Bericht über die Aeuninbe-

vertretersttzung bezicht sich. auf die Gemeinde SchSningstebt. Der
Antrag auf Walli einer Wohnung»- unb MieteauSschuffe» wurde
nicht abgelehnt, sondern vertagt.
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WOkl: liefet ein io öea

veraustaltunge» des ?lrbcilcr-Jntte»r>b«nVes.
1. Distrikt.

6t. ®eora, ®eioertfdaft»bau», ltz> niet Haus. Mittwoch, 16, April: xi®'
tuifion: .Wie loU man wandern- ffteitag, 18. «pnl, nachmittag»
4 Uui: W o 11 e i u n g der humvri strichen Zeitung.

Haminerdenok, Lctzuie tzkurdertirnhe 16.1.
Oioteni iirncort 1, Zerchenummei der Schule Neginenstrabe 5L SJIitt»od>,

16. üipui. b Ubr abend«: Vorlesung oe» iü-noffen Soo». — 8'ettos-
18. Avril: Außenipieir

Rotendrirgaort 2, Lchute Bieriinderftraße 76. Mittwoch Bortrag über
Nero,,»

Tleuilabt 1. Schule «öhmlenstrabe 16. Mittwoch. 16. April: Dtrkuslion
Uber Zweck und Ziele bet jiiflcni bände» *

Neustadt Ä, stug-ndheim Gr. ihealecstrahe 44, 4. Etage. Mittwoch.
IH. Vlprii: Au latzabenb.

tältbeanebiirg, Schule S, FShrftraste. Montan. 14. April: Reigen-
üdungsabenc. — Mittwoch, ui. April: Lieveravend.

. 2. DlitrUt.
Borgfelde, Lchule Aulschllgerweg 11. Mittwoch, I& April. Irr Klaffen-

»immer 8 er: itiagetastenadeno — Fr erlag, 18. April, nachmittag» 6 Uhr:
Treffen j’tm Spiel« un 6icotpoxt.

Sprechsaal.

SlmSbüttrl, ütjirt 27.

Dir zmn Dienrtag, 15. d. 8»., angesetzte Zusammen-
kvn11 der BezirkSgenossen fällt wegen der Tistrikisoersammlung,
welche in der tiula am ätieibtnftitfl ktaiifindet, au».

Der «czirkSführcr Th. Halchew.

Barmbed, Bezirk 191.

Dien»lag, 15. April, abend« 7tz Utt pankillch, findet eine Ler-
sammlung der Diitglieder deS Benrks in unirrem vezirkeiokal bei
Beier Ettinger. Rönnhmdstr. 6, hatt Die wichtige Tagesordnung
macht das Erscheinen allen Mitgliedern zur L fi cht. Mttglteddduch
nütbtingenl Die Bezirksleitung.

Lrnst Thomen, Rönnhaebstr. 11, IV.

Schtuvg» varmbeck! vtjirk 213.

Am Dienstag, 15. April, abend« TH ü-r, findet bei
Klapvauf, Wohldorferslr. 28, ein aufeerordeuilicher B«-
zirk»abend statt. Tagesordnung: Bortrag .Wa» Hai un»
die Revolution gebracht's Neuwahl der Bezirksleitung. Wir
bitten auch die Genossinnen ou» bet HanSborferstrafe«, ungerade
Nummern, Rgchtigallenftratz« und Wohldorferftrafee 16 bi» W
sich an unseren Äezirksabenden zu beteiligen.

Die tvezirksieuuerg. I. 8.: P. Horden.

«chlvng, Hohelutt, Bezirk 150 (früher 64).
Km Dien »tag, 16. April, abend« 7 Uhr. findet Bet

M. Leweren», Wrangelstr 64, ein Ertra-Bezirk»abend
statt, mit dem Referat: .Wesen unb Ziele der Sagialbemofiatie".
Alle BezirlSgenossen unb Genossinnen, Var allem btt neuein-
getretenen, werben gebeten, zu erscheinen.

Der vezirkSführer.

Achtung, Distrikt Harvestehude-Hohelnst!
Frühere Vejirke «1, 02 uno ti3.

Morgen, Dien » 1 ag, den 16. April, abend» präzise 7H llhr,
siebe: im Li lal« be» Iven offen H. Stüben, Eppenborferweg 142
vlScie Scheideweg), ein be f on betet BezirkSabenb bet
obigen drei Bezirke statt. Der Vortrag unb die Aussprache über
-Arbeiterräte unb Sozia.isierung macht ba» Erscheinen aller
Aeiiossen und Genossinnen zur Pflicht.

- Die vezirk-leittmgeku

Arkeiter-Radfahrerbund „koltvarttät".

M > 1 gltedichaf 1 Hamburg.

D:e Mitglieder werden auf unsere am Dienstag,
15. April, abend» 7H Uht, bei Eberhard, EimSbütielerstratze 12,
ftattfirbenbe Mitgliederversammlung besonders auf-
merksam gemacht unb wegen bet wichtigen Tagedordnuog um
zahlreiche» Erscheinen ersuckt.

Der Borstaird. I : Frlte Evers, Silbeckerweg 63, IL

vereine und Versammlungen.

Neueste Nachrichten.

Vie Streiklage.

Frane» drängen i»r Arbeitsaufnahme. (Schwere Ver-
wüstungen in Düsseldorf.)

Esten, 14. April. In Äffen sind weitete Regierung»truppen

eingerückt. Der Streik flaut etwa» ab. Angeblich» treten be»

sonder» bi« Frauen für bt« Wiederaufnahme ber Arbeit ein,

weil bie Streikenden feine EntenlelebenSmitkel erhalten sollen.
WTB. Düsseldorf, 14. April. Sonnabend wurde mehrfach

tn den Straffen der Stadt au» den Fenstern unb von den Dächern

geschaffen. Der Hauptbahnhof wurde au» den benachbarten

Häusern unter Feuer genommen. Da» Militär sah sich genötigt,

zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit einzufchreiten.
In den Abendstunden unb während der Nacht nahmen die Re-'

gierungStruppen den Kampf gegen bie Spartakisten wieder auf,

bie sich im Siabtteil Oberbilk verschanzt hatten, mit Maschinen-

gewehr- und Gerne hrseuer, da» bi« zum frühen Morgen anhielk.

Heute vormittag gegen 8% llhr begann ein äufeerst heftige»

Geschütz- und Minenwerferfeuer etwa dreiviertel Stunden lang.

Darauf drangen die ReglerungStruppen von verschiedenen Seiten

vor. $9 gelang, nach kurzer Zeit den Cberbilfer Marktplatz zu

nehmen unb die Spartakisten zu vertreiben. Die Soldaten gehen

daran, die Häuser der dortigen Gegend zu durchsuchen. Die

Regierung»truppen find vollständig Herren der Lage in Oberbilk.

Die Verwüstungen, hauptsächlich in ber Kölner

Straffe, sind sehr erheblich Die Masten unb

Leitungen der Strassenbahnen liegen zer

schossen, bie Fenster sind zertrümmert, bie

Dächer abgebedt unb ganze Stockwerke eta-

ge st ü r z t. Der Hauptangriff wurde von bet Kölner Straffe

und vom Hauptbahnhos ausgeführt. Die Regierung-truppen

finden keinen erheblichen Widerstand mehr. Von ihnen sind nur

wenige verwundet, dagegen wurden zahlreiche Zivilisten, darunter

auch Unbeteiligte, tn den Krankenhäusern eingelieftri, zum Teil

schwer verletzt. Die Spartakisten find gröfetenteil» in Richtung

aus eilern geflüchtet. Der private Fernsprechverkehr ist noch
gesperrt.

«TB. Mülheim a. >. Ruhr, 14. April. Die Mülheimex
revolutionäre Arbeiterschaft beschaff die Fortsetzung de» General-

streik», di» die gestellten rairtschasrlichen und politischen Forde-

rungen angenomen find. Bleitet beschlossen st«, Fabriken unb der

Sisendahn ba» Wasser gn entziehen.

WTB. Berlin, 14. April. General Märker erhielt vom

Reichfevehrminifter ben Befehl, zur WiederherstelltAig gesicherter

Verhältnisse tm Silenbahn-, Post- und Telegraphenoerkehr, ber feit

einigen Tagen gestört ist, sowie zur Verhinderung von Gewalt-

tätigkeiten an ben Poft» und Eifenbahnbeamten, mit einem Korpi

tn Braunschweig einzurücken. Da» Unternehmen wird in ben
allernächsten Tagen erfolgen.

wie dem .Berliner Lokalanzeiger' au» Braunschweig be-

richtet rairb, sollen auf ber Strecke Magdeburg—Braunschweig

teilweise die Weichen- unb bie Stellwerkanlagen'

z e r st ör t sein. Nach Aussagen von Reifenden, bit au» Wolfen-

büttel unb @o»lar angekommen sind, soll in Wolfen-

bütte! völlige Anarchie herrschen.

vriefkasten.

Wbrif. Bit rmpfeb'tn Ihnen, sich umgehend an ba» Mieteami int
CbeTlanbe*gerld>l»qeb4ul>e zu wenden

Metz. Rommen Cie in un’ere Sprechstunde.
F. 'VI. la# ist leider zulblsta.
(Elfe 1. Ihr Lchwiegerlodn mutz sich unter Schilderung be» Vorgang»

an die gl: che eieCe wenden, die den Schein ausgestellt Hot.
V 9. Sie hür'fr da» @"<t»fi Ipitfüdien
Cdinetberfiube 100. Immer nur eine, oon den Seide»
Borgleide 1. Vach unterer Änstchl rft diele Anordnung an,ufed)ten

Mir rmpieblrn den entgen. die noch nichl ihre Zustimmima gegeben hoben,
sich um edend an da» SHieieami un Oder,ande»geiichi»ged»ude iu wenden

Rrou Br.. rchwenckehraye. Ta» tff letzt nicht mehr möglich. Die
Bei sichel UNO bitte 'einer »eit teeim Big lortoefegl werden mttffen.

(“In Koinmi». Tte Anmeldung mutz durch den Ardeiigeder er'olgen.
ü"3. <£., bitdeck. Eine Palisiina - Wern gibt e» in feombutg nicht.
3. Jnoatidenoeisichrtungtzdettrige «erden nicht mehr zurück-

erstattet.
ft. R. Wn laiche» »-«etz Ist nicht berau»ae eben.*

Hierzu eine Beilage.

gtCTttre ■ »«»wweflflttfle W«t OlrrVoftbfrthteit fSr
ttnfafleutfd)äblflttnflrn nnb JnvaltdendrzLge wird am 14. Npril
vom Sl'vhanrpiay (DamuilorwaU) nach btm Bostgcdäude Silier«
ttafl 56/69. 8 treppen, verlegt werden.

TaS Sentralburrnu de» KrankenhanSkolleginmS wird am
Mittwoch. 16. Äpiil 1919. nach Bugeichagenstrade 10, LevanlehauS,
rv. etorf, Himmer 18. (fliebijinalaml) verlegt.

Drei Personen durch (Sinatmung von Kochga» verbittet.
Dm Soiiniag morgen lurj nach n llbr wurde In ein e ihlobuun. bei
Hause» $)tebedcbfitafee *28 Kar er Ga-geruch wahrgenornmen. (Gleich
daraus sand man drei Bewohner dewud11o « In der Woh-
nung aut Der ybme Feuerwehr;»« wurde lolort jur Hilseicistun«
flerufen, woraus Mannschailen mH dem Lauersroffapvara, und dem
gaurrftofltoRer zur Unfafifielle fuhren. Nach langem Bemühen gelang
eö alle drei Pcriouen in« Leden »urückuirusen und der wetteren
Pflege eine» Arzte« zu über lassen. Lie Untersuchung ergab, bah an
einem Gaskocher die Gummtrnnffe undicht geworben war, der dann
da» (Sae enifir6mie. durch dessen Suiaimung die Bewohner an GaS«
hergiilung erkrankten.

Pedrutende EinbrnchSdiedstähle sind am Kona lag auSgesühri
worden. Au« einer Wohnung In der BlertSndersiiabe sind am
Sonntag nachmittag x »uouo In dar entwende, worden. — In
der Lmdleysliabe haben Einbrecher eine eiserne Kassette, enthaltend
acht Sparlassenbücher. Kriegsanleihen nnb Papiergeld im ®e amiroerl
von X 16 000 gestohleir. — Nach Slnbobren eine« Fenster» wurden
Feldbiunnen,lrasze 94 iür X 19 OOO Schwueksachen al» Diebe«beule
mllflenemmen — Auch au» einer Wohnung iui Hause Schlüterstraße 14
wurden für X 12 000 Schuiuetiiücke entwendet

Verloren am Sonnabend, 12. d»., auf dem Wege Fehlandsiraße.
Tammtornratze. BororlSdahn bi» WaudSdeckerchausse nach der fiant«
siratze zwei goldene Minge. Äbzugeben gegen hohe Belohnung bei
Anita Rost, lilibecf, Kanlstratze 9, IL, nach 4 Uhr nach,
mittags.

Schleichhandel mit Rindfleisch. Aus dem Hannoverschen
Bahnhof trafen au8 (hioe im Hüne Schleswig zehn grobe Mtsien ein,
die nach Angabe der Frachtbriefe Mafchinenl ile enthalten sollten unb
an eine hleiige Mafchtneitsabrik adressiert waren. Tie Polizei be«
schingnahuite die zehn »ift.n, die bann geöffnet würfen. Ihr Inhalt
bestand au» erstklassigem Nnidfleisch, da» man seldstverstüudttch sofort
dem ßrieg»ueriorgiuig«ami üderwie». G.gen die Adiender und
Empfänger der Maschinenteile au» Fleisch ist eine Untersuchung ein»
geleitet worden.

Slrabrnbahnnnfall. In der Grindelallee, In der Höhe be»
Papendamm, wurde der Kausuiann Siegmund Abraham von einem
Wagen der Sirabeubahnlinie 6 überfahren. Lie Rader gingen dem
Manne über einen Fug und trennten diesen vom Körper. Der Schwer-
derletzie fand Aufnahme in einer nahen StiniL

(Sie Unfall im Eisenbahnbetrieb ereignete sich auf dem ffiüted
bahn Hofe an brr Siernfchanie. Tori war der Rottenführer Johann

Hamann bei der Arbeit. Man hatte eine €lgnalüpnge quer über die
Schienen gelegt, al» plötzlich eine Lokomotive Mianfuhr. Hamann
wurde von der Maichine ersaht, zur Seite geWeuderi und schwer
de,letzt. Er muhte niS Krankenhaus iraniporticrt werden.

Im eigene« Netz gefangen. Ende März oder Anfang April
wurde einem Frütllein May in einem Hochbahnzug die Handlasche mit
X 150. andern, Inhalt und einem Reparaturzettel über ein bei einem
Juwelier am Neuenwall in Ausbesserung gegebenes 8chmi:ch>lnck ge»
stöhlen. Am Sonnabend wurde nun die Hanbiaschendledin bei bet
Adsorbern»« be» von der Bestohlenen gesperrten Schmuckstück 8 Per«
hallst. Lie Qeflgenomnicne iß eine L'ageriuin. Da» bestohlene
Fräulein May wird ersucht sich im Stadthaus. Zimmer 139, zu melden.

Verschleppt und bestohlen Ein Miliiärbeamler 'lernte in
einem Lotal auf Si. Pauli einen Reifenden kennen, der ihn in ein
FreudenhauS der Heinrlchstrahe verschleppte. 3m Bordell wurde fleissig
dem beranirbenben Stoff ziigechrochrn. Al» der neue Gast willenlos
gemacht worben mar, wurden ihm nach seiner Angabe X 12 000 ge-
stohlen. Aul die PerdSchiigung de» Bestohlenen hin, verhaftete man
den Reifenden N. unb da» Horttrollmädchen B. DaS PärMen hatte
einige S t eine im Besitz, deren Nummern mit denen die der Bestohlene
in seinem Notennumaiernverjelchni» führt, übereinstimmen.

Wie gewonnen, so zerronnen. Ein Kutscher au» der Bann-
becker Gegend enttuhne ans der Uhlenhorst -in Spannwerk mit zwei
Pierdeu. beloben mit Seife non hohem 83ert Tie Leise verkamie
bet Fuhrwerldled sür X 17 000, die Pferde gleichfalls fik guten
Prei« an einen Landmann in Hellbrook, wo er den leeren Wagen
stehen liefe. »16 man den Dieb be» wertvollen Spannwerk» ermittelt
nnb verhaftet i alte konnte man die Lette, Pierde unb Wagen wieder

& Stelle schassen, trotzdem der Landmann in Hellbrook ein Pferdn weilet verkauft hatte. Der Dieb hat nicht» von feinet Tat gehabt.

Leichenfuud. Bei der Auguststrafee wurde die Leiche eine» jun-
gen Manne» au» der Aufeenalster gezogen. Rach Papieren, die man

bei der Leiche fand, scheint e» sich um einen 18jährigen Menschen
namcii» Seuimelbaat zu handeln. Der Tote kam in die Leichenhalle
be» Hasenkrankenhause».

®tn gefährliches Mndcrfpkekzeng. Auf dem Exerzierplatz bei
w atiiuboiiec Heide rauhe» zwei m Batmdcck wohuenrs Schtl.ktUidrn
eine (Sterbanbgtanaie, die sie mit nach Hause nahmen. Zu Hause
öffneten die Jungen die Granate unb wollten da» darin befindliche
Pulver entzünden. Hierbei ereignete sich eine Explosion Während
der eine Junge unverletzt davonkam. erlitt lern Spielkamerad erhebliche
Brandwunde» im Gesicht. Ter Unfall sollte endlich einmal eine
Warnung für un tte Jugend sein.

Hasen und Schiffahrt.

Rücktransport deutscher Seeleute. Die biet Hamburger
Dampfer .Poma'. „Titania" unb , Rugia " sind für den
RiickiranSporl deutscher Seeleute, die Leben-mittelschiffe an England
nbgcliifert Haden, eingestellt. Die beiden erstgenannten Dampfer haben
bereit» die ersten Transporte nach hier zitrückgebracht und sind um der
noch England abgegangen. Der Dampfer „iHugia" überbrachte nur
den ersten Tran-pori unb wird nicht weilet für diese Transporte
Berioenbung finden. Er hat den Hosen verlassen und ist ,ur Ab-
lieferung für.den VebenZmlttclitaneport nach England bestimmt. Die
Dampfer .Poriia" unb .Titania" sollen, nachdem sie ihre Mission
erfüllt haben, in die Fahri nach Skandinavien eingestellt werben, um
LrbenSuiittcl, wie Heringe unb Hiichprodulie nach hier zu besolden.

Lebensrnittel für Deutschland. Ter holländische Dampfer
.DicIorIo pS", der unter amerilaiiischer Flagge fährt und durch
amerikanische Marine besetzt Ist, traf mit einer Ladung losen Getreides
pvli Baltimore kommend hier ein Ter Dampier wurde im Oder-
hafen fefigelegt, wo er mittels Getreidehebers gelSscht wird. Ta» Ge-
treide Iommi in Oberländer Kähne. Der grösste Teil ist für Mittel-
deutschiand bestimmt

Für den LrbensmitteltranSport. Der Hamburger Dampfer
„fiigona" ist von hter nach England abgegangen. Tee Hamburger
Ta i Piet „Dione* ist für den gleichen Ziveck seetüchtig gemacht unb
liegt zur Abreise fertig. Der Hamburger Dampfer .Mannheim" ist
nach bit Reiherstieg Schiffswerft verholt, wo et instattd gefegt wird,
uui nach der Fertigstellung abgeliefert zu werden.

Ans Grund gesunken. Eine mit Baumaterialien beladene
Schute, die in der eübeteloe plötzlich leck sprang, ist gesunken. Mit
der Hebung be» Fahrzeuge» ist bereit» ein Taucher betraut worden.

Unterbrochene Ausreise. Der Hamburger Tamp er .Ti-
tania*, der am Soniiadend von hier nach England abgegangen
tour, um die Mannschaften der in England abgetretenen Veoen»iiuttel-
schiffe nach hier junidiubolen, erlitt Maichinemchaben. ul» er auf bet
Uiiierelbe bei BrunSiiausen war. Der Dampfer kam nach hier zurück,
wo er an bet Reiherstteg Schiffswerft und Maschinenfabrik zur Repa-
ratur kam.

Entwendete Boote. Der Baudepukaiion ist au» dem Hafen
eine Spitzgattiolle entwendet worden. Das Fahrzeug ist schwarz ge-
strichen und hat drei giüne Tüchten. — Eine Plattgattjolle ist von
bet .Siaatsrammi 6* abhanden gekommen. Da» Boot ist geteert
uno hat drei Duchten. Der Inhalt besteht au» zwei Riemen unb
einem Haken.

Geborgen wurde auf bet flufeenalRet die Leiche einer weiblichen
Berson. Die Tote ist im Älter von etwa BO Jahren. Bekleidet war
sie mit blauem Jackett und Rock sowie Schnürstiefeln Die Sanität«»
kolonilt brachte die Tote nach bet Leichenhalle be» Hafenlrankenhaitse».

Mona und Umgegend.

Sozialdemokratische Partei Altona.
Achtung! Dritter Distrikt. Achtung I

Parteigenossen, Genossen unb Genossinnen 1 Vergeht nicht die

Mitgliederversammlung am Dien »tag, abend» 41 hr,

bei Hanndorf, am Brirnnenhol 3, mit der wichtigen Tagesordnung:

DaS städtische Arbeitsamt. '

Achtung, aktive Genojsen'
Am Gbarfrehag flnbd im Mufiliaal be» Lyzeum», nachmittag»

6 Uhr. ein « on , er 1 (Orgel und Cellos statt. Ter Preis der Harte

beträgt 60 /<, alle aktiven Genossen erhalten Karten beim Bezirk»-

führet. Der Vorstand.

Znm Antrag der sozialdemokratische« Ltadlverordnelrnr

fraltio» aus foforliftku Abbau Dir lvorichulen.

Der Aehrerrat be» Verein» öltonaer Volksschullehrer

Kte in seiner Sitzung vorn 11 April folgenden Beseht uh: .Derrerrat unterstützt a u f • 'n a d) b r fl etj t (fi ft e den von der so-
zialbenrokratischeu Jraktioli be< flltonaer Stablverordnetenkulle»
|ium« gestellten Antrag auf sofortigen Abbau der Vorschulen
tn den Höheren Schulen unb bet unteren Klassen der Mittel»
schulen. Die gegen den Antrag geltend gemachten pädagogischen

Hohenketbe, Seminar Steinbauerdnmm. Mittwoch. 16. April: Wert bet
Getnrrlichollen. -- Fre-IaIh. April: Turne und Teuren.

flritberf 1, L6>i e m.-lmaurrbe 7 Muiwoch. ifi iteril: Hnmmunt mu»
Zretufflor — ftr e ro 18 Ap il: ©e'eOtgefl kiiommeirrein

®ilbed 'i. schule (Etlbedtai 37 Mittwoch. 16. »iprii: Vortrag: .Wa-
rst Sioat?"

Hamm, Mnstkermmer »er Schule HübbeSweg. Mittwoch. 16. Avril:
Zutawmenlontt

Horn, Schule Atziemd.vea >irn>od), 16 Apritt .?weriei Wissenswerte?"I
Tchisrbeck. Ichttmerdot, Möllner KflnOittaSe. Mutwoch, 16. itprti: Zu-

lommen!unll.
Wandsdeck, Schule an der Fetdstraße 91. Mittwoch, 16 April: Ti»-

fuifion: liniere Dfierroanberung. — Donnerstag, 17. April: Steigen-
Ibungeabeno.

3. TtstrI t.
Barmbeck 1, Jrrgendheon, Hinrichienfttaße ed. Mittwoch. 16 April. 74 Uhr:

Voriraa: Fern. Laffalle
Barmbeck 'i, Lchule von Effenstraße 82. Mittwoch, 16. April: Vortrag:

lie «o Isfcbuie
Uhlenh rft 1, tSewerd f d)uie am Lerchenield. Muiwoch, 1A April: Vor-

trag (Eiufletjung be» üllenichen. — Freitag. 18. April: Außenlprele
am löorqroeg.

Uhleiiherft 2, Zeicheniaal ForSmannstr. 87. Mittwoch. 16. April: Di»>
tuiflon Lchu rbitteraiur unb Rino

Winterhube, bie aur weitere» bei Uhlenhorst i.
Aarstebt-LchfenzoU, bei Damm« im .Tannenhof.

4. Tt strikt.
Hoheluft 1, TWule Attenstratze 19.
Hohe uft 2. Mittwoch, lil. April: Autiatzabeub — Freitag. 18. April:

lidjierabenb.
iHmcbütte. 1, bet Bow Hammer. Ecke M.rthastratze und Upoenbor-erwoq.

Muiwoch, Ich Avr l: DistrittSoeranstallung. — Freitag, Ich Aprll,
voran taa» : MuleumSbei och ; abend« : Dib'.utNon.

6in:ebiltte> 2, bei Horn«. Weibcnallee 17. Mittwoch. Ich April. 8 Uhr:
Tihiiilsoeranstailung.

Nini» bürtet 3, neue Nnaben chule kchwenckestra», 100.
ttlaicbütlel 4, b.l Strobe, Kioelftebierroeg 87. Mittwoch, Ich April:

Vortrag m der Realschule Vogenstiatze. Treffen 7,80 Ugr vor dem
Lokai.

Eimsbüttel 6, Knabenschule Rellingerstraße. Mittwoch. 16 April: Di.
stiilidoortrag in der Aula Ao.enftraße — Daselbst am lonnetlug.
17. «orii. 8 Ubr : Fehr»./ld.nb.

schnellen, bei Viißmann Ww<.
2t. Paull, Schule Taudenstraße t

6. Distrikt.
Ultona 1, tzlühiaal be» L„eume. itingong Letstngstraßch Mittwoch, den

Ich April, tm dillhsaal Tidtusstonbad.ud: ,S>u aibtuen rett im Zugrnb-
bunb ?" — Freitag, Ich April, vormittag»: Besichtigung de» .Hamb.
Ech,". Abend» im ALHiaal: tieriefung.

Altona 2, bei Trestelhorst. (tde Eerril- uno Lammstraße. Mittwoch, ben
1« Aprü: Zul mmentuntt.

Ottensen, Jugendheim. Frieben»allee 4ch Mittwoch. Ich Aprll: TeUnehmer-
Aeriammlung.

Bahreufe.d, bei Oppermann. Bahrenield. Sbauffee Mittwoch, Ich April:
Terlnichmer -Versammtung — gieitaa, 18 April: Vortrag de» Prof.
Schwinbrazheim Uber Att-Hamdtirg. -veg.nn 7A0 Ubr.

Gkotz Flottbeck, Ri oergorlen (bei der Kirche). Mittwoch, den 16. April:
V-riammlun .

Bergebork > Lande, Jug-nbhnrn. Hotel .Atadl illbeck". Mittwoch, ben
Ich April, 7,n Ubr: Leieadenb

Slbtellung Hammerbrook nnb Lt. »eorg.
Am Montag, 14. Ülpnl, abenot s Ubr, im fcöiiaal: Fortsetzung der

Ausarbeitung der Frühltngbseier. — Si cheinr zahlreichI
4. Tistriit.

Mittwoch, 16. April: Tistrui« - rtichidilder - vornag: , Entwicklung der
Tier wett*. In bet Aula, Aoaenftratze. - Lrschernl pünktlich 1

Delegierten - Versammlung
am Lonne:»tag, 17 April, im Iugenoberm (6t. Tboalerstr 44, 4. Hage.
Tagebordnung: L Ziaiieiet. ü. Liter - Azttauon. 8. Lie and ien
Juiienb-Lrganisalillnen. 4 Neuwahl der I irgend, chutz-KoniiNlsilon 6. Ju-
geob-?ieblungen 6 Brrichredene»

Liyung der blrestlammtlston nnb be# «noschnffe» kür Agita-
tion Hub Lin istik am lonnetemg, 17 rtprU, im Iu enobetm Lrotze
Theatnüraße 44. 4. 6tg., auenb« »,8V Uhrl Wichtige Tageeorbnungl

I <L: ® Dahrendorf.
Kn alle Abteilungen!

keiterdurin» am Tienbiag, 16 »pnU in Der »r. Lheoterstrotze 44,
l. Eta., obeiibe 8 Uhr.

LiSku.ffanSabenb über Lozialitzmu» lilll am kommenden Don.
nntlag au». <

Musikanten-»urlnS reden Dienstag im Jugendheim. Gr. Dheaier»
stratze 44, 4. Eig.. ebenes 8 Uhr

Literarue-Kurfn» irden Son-adend tm tztrfaal be» Gewerkichatt»«
haus-4 iHi leraebduoe). abend» « Uhr.

Bo-tStanz-Kur us (4. unb ä. Distrikt) am DonnerSiag. 17. April,
tm Hbrsaal ree Gew«rlichatt»hauie».

Sluffritze, Ar tker tut eie ,A beitende Jugend* an G. Dahrendorf,
Hambu.g. irrffestratze 81, k>». 8, etrfei ben.

Alle Ans agen und Zutchttilen fine zu richten an ben GeichllttSlührer
be» 'Arbeiter-Juaenddunee» I Schult, Hamburg. Maizw.g 4 et

Pressenollzen unb tieranftaltungeaufgaben geben en ben Genoffen
G. Dahrendorf, Hamburg 86, Giffrstratze «l, H» 8, pl

Lvrechstunden be» Pornanbe»: leern Montag oon 8 bi» 8 llhr unb
Freitag von » bi» 8 Uhr im »rwerk>qa't»hau», Hinrerhau». L Stock.

Arietler-Tchwimmvrrct», Hamdurz.

Die während de» Kriege» eingegangene Abteilung St. Georg
soll wieder in» Leben gerufen werden, tzntereijenlen, auch Nicht-
mitglteler, welche einzutreten wünschen, besonder» aber die
früher tätigen Gencmen, werden ersucht, sich am Mittwoch,
16. April, 7sh Uhr, bei Münzer, ticke Sir. Allee unb Böckmann-
stratze. einzufinden.

Der Vorstand.

Arbeiter-«chwimmvrrktu, Altona-Otteoseu!

Hiermit machen wir die Mitglieder auf unsere am Dienltaa,
15. April, abend» 8 Uhr, im Lokale de» Genossen G Neuhof,
Altona, Königstr. L91 (Ecke Bahnhofstraße), stattfindende
Mitgliederversammlung aufmerksam. Sin vollzählige» Erscheinen
aller Mitglieder ist dringend geboten.

Der ivorstand, g. EL: J. Rxthmiiuu

RcichsbundderKriegdbcfchSdigten,el,em.6riegbfeilukhmer
unb Rricflffbiuierbliebrnr«. Tektion der KriegShinterbticittNen.
Am Dieiiitag, 8. April, fand im EiewerkschaftshauS bie 2'nt-
aliederversaminlung statt. Zum Punkt Verschiedenes teilte
iStuu Ehseniann mit dafe dem Anträge betreff» Reich»-
bekleidung, durch die Organi'ation bcr_ Kriegshinterbliebenen
ftnttaenebcn ist unb dem steichsbund für Kriegshinterbliebene
al» alleinige Jntereffenverlreiung für Hinterbliebene Ware zu an-
gemessenen Preisen zur Verfügung steht, wenn dafür Gewahr

geboten ist, daß die Bachen für den im Antrag benannten Zweck
Gebraucht werden. Mitglieder bei Reichsbundt» für Hinter-
il ebene, die glauben, Anspruch auf Slots zu haben, hoben sich

schnellstens schriftlich an die Vorsitzende bet Organisation, Frau
Ehsemonn , Armbru st strafe« 4, 2. 8t., zu wenden.
Diverse Hinterbliebne führen Klage gegenüber dem LanbeSauS-
lchufe und ?er Hinteihliebenenversorauna, dafe sie dort nicht in bet
ihnen gebührenden Art Yon dem Personal abgesertiat werden,
auch dauert die Erledigung bet Anträge zu lange. Schümann
weifet bin auf die dunklen Elemente, die hier tn Hambura am
Werke sind, bie Organisation zu zersplittern unb bittet, aufflärenb
für bie Organisation zu wirken. 8» wurde feftgeftetlt, dafe
mehrere Vereine sich gebilbet haben, bie Ktteg»hinterl :ebene
organisieren, diese können aber dem Reich»bund bet Hinter-
bliebenen keinen Abbau mehr tun. Dne äufeerst zahlreich besuchte
Versammlung endigte um 10 llhr.

Teutscher Händlernerband, Ortsgruppe Hamburg. Ikrtra.
Mitglieberveriawmlung am 80 Mär, 1919. Nach «egiüfcung bet
Wütglieber wurde der Kollege Wolff al» zweiter Schrt'ltübier unb bie
beiden Kollegen Lisi er! unb Hagen als Revisoren einstimmig gewählt.
Dann berichtete ÄoUe.e » o l t r ö ra I tz. bah am 29. Mai unter erster
VerbanbSlag fei und unsere Zahlstelle zwei Delegierte entsenden mfiffe,
um dort unsere Wünsche zu vertreten und auch an dem weiteren Aus-
bau unserer Oigamsaiian beteiligt zu fein SS wurden folgende
Kollegen gewählt: Schmüser mit 69, K 0 11 rorattz mit 5v und
Weihe all Stwtzmann mit 61 Stimmen.

3 ii verk. Doppel-Mlugel-leltunaSdraht, ft„ unb
Trittleiter neu.

Tiedemann,
Marschnersirafee «l, t. Slp

Ou verkoulen
0 ein Hanfffkand,
Echlafsinbe toobnsiube Küche
unb diverst». Zu erfragen
Ri Techmaler, Strelow-
flrafee 12 1„ 1 bi, 4 llhr

Zu verk 1 Tisch. »Volsirrsi.
$chn>8iff,l!rleTilintoe.14«.|.4,n

4|X(üfrt)n«rnitnt, sehr tzn,
erhallen, dilllq zu v-rk'

gpglbtnofir. 74 I.Fröbe.

Sin pul erb. fiah. Herren-
rnb mit fflnmnii zu verkaufen

Lchwenckeslr 41, m__L
" tzkaiise alte Garderoben.
Lübke, BorüeliuannSwea 6H

Wegen Verkauf» meine»
HaujeS fvoilblllla zu verk.
zwei Ptüfchgarnlluten mit
Tiich X 800 unb X 660,

Küche mit Aufsatz. Tisch
Stubl X 200 zwei Schla'-
zlmmer mil Marmor X 760
unh X 1900. Veberio’a mil
Stühlen unb Au»siehtffch
X 900. elegante Salon-
flarnttur billig. Sinne-
herq i. H., Wsihlensir Wi

9u verkauf. 1 nmSac Hu»«
0 siehst ch,2 ktiihle. Kfmb.-r»
karre. Hornerlandstraße 127

Hnchvari.. Witte.
Moderne i<olfieraornilur m.
-bf tzochfeinem Sioff biflig
z.verk.Huntt oldthr tzusti' M.

4-ardinen
melerraei e billig abzugebeii
Rach lUhr.Altoua^unibolbt-

strafee 27, IL recht».

Auktions-Haus

Werner Mariens,
Alter Steiiweg »4/17, letzp

Telephon: kluno» 218.

.i»». ierrmliMier

O le Teriohledener

Auiilhning.

Gebr. Heisig,
Möbelfabrik,

Ellerntornbrüeke 7,

11 Wollende

Ihr Einkommen erhöhen
durch erfind. Tltigkeitr
An.-kunft d. E. Horbach
Si Co., Köln-Ehrenfeld 1.

9 Beitst.. 2 Kinderbetts ein
» Vertik., I Küchen chr b. z. b.
J. IMriiM P lenli»»»»», ti, f
Olltr Möbel , ieil in—4.
4* lchrci4ir,|i| ie,Di»,rihJ.

« obilice. alte und eene,ftetd aus Lager.
Rosenkranz, Dctmerftr.r.

soilllbMkl
neuelSchilcllauf-Ltahl) kaust

ede» Cnaniuni geoen Kaffe
E. Schulden, Wety[MjflragH, B.
Annahme 8 bi» 7 Ubr uachm.

ProölltttNgkllhöst
altershalber billig abtiweden.
Zu erfragen in ber Fistast deS
«Hamduiger Echo* Billh.

tzköhrenbamm 213 a.
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Der Vorstand

der Ortskrankenkane für kanfmännischt SescMfie.

£in^*/).e-SKK6wi

Alfred 3dass

BB firdeitsmarkt BB

Neul Neul

Zum Dlehsteich

auf

Montag, >3—|4, Dienstag, 19—1

fücMger Meister

Wr. Bleichen 3.
Danksagung.

96..

smisWMksMWMI

titerler.bi

Stirn A. Rogoiwcli und Kinder.

Für Puvcschüstc!
26 mess. Hniftniider, Samt»

l)!älte,Dct'd)kb.S2übely.tbtrf.
Borgs.. Baustr. 38 L Ebert.

gesucht. Stfahrene Tischler
flno. dauernde Beschäftigung.

in haltbaren Stoffen von
X 125 bi» X 250

Ettlsch, Söderstraue 78,
Ecke Frieeene traue.

gesucht von chemischer
Fabrik, Maschinenkennt-
nis. vor allem von Stanz-
en Einwickelmaschinen
erforderlich. Muss ähn-
lichen Posten bekleidet
haben. Angebote unter
8. 287 an Helnr. Eisler,
Hamburg 3.

«MlMteÄWeA

ein baldiges Wiedersehen!
Der Vorstand.

Llhührlacherlehrlillg
nach Mecklenburg unter
günstigen Bedtngungen bei
guter Kost (Selbstverserger)
gesucht. Näh. Th. Gellien,
Alt., (8r. Bergstraße 204, II.

Teicte;

Jay

Stillung al«Plätterin. Ham-
dllraßc 282. Hau« 10,

Deutscber

fransportarbeiler-lerband.

OrtiTerwdling Hamburg 1.

Verspätet.

Hm Orte verstarb am
4. d. Mtr. unter Kollege
der Mauerfteinarbester

Ang. Klein

Ehre seinem Andenken 1

Die Beerdigung hat
bereits statlgesunden.

Bit Wriiimiillin.

Achtung?
CClcg. Küche, aparte Form,
Steil. Bstfitl, Tt'ch u.L Llub!
preiswert zu bitt. Haffel.
brookstr. Hl, II. Senken.

Gs. Schuhmach., Herren-
Damen- und Dlittetardeiler.

i l 1 Suü, kWmpich 2, II.

Geiucht etn Hosenichnei-
der, der noch etwas mit-
machen kann.

Curieustr. La, pt.

Schuhmacher gesucht,
auch Mttmadier.

tcilw. reine Wolle, auch
für Jünglinge,

X 125 dis X 375,
Paletot- und Ulster

für Herren und Jünglinge
X 60 biS X 225,

Jüngl.» u. Knadenanzüge,
Gehrockanzüge Hofen,
iaikii|ii|i|t, iiloqiij
Hüt«, GelegendestSIäute
L Damenkostümen au«
gut Stoff., mod. Form., d.
x 12b an, TamenmLntcl
auSpr.Stoffenb.X 60 an.
Kleiderröcke, seid. Mäntel,
>eid. Kleider. Seid.-Kost.,

seid. MantclNeider, nur
mod., »leg. Modellware.
Süderstr. 70/72, Hbg.

Nach langem, schwerem
Leiden starb mein lieber Mann

Wilhelm Pröhl

im 61. Lebensjahre.

Ties zeigt an
ftu Johanna Pr5hl Wat.,

ged. Sage,
nebst Verwandten.

Beerdigung: Dienstag.
15. A»ril, nachm. 8 Uhr, v»n
Kapelle 2, OhlSdors.

Tölhtige LchühülstKtt
gesucht, X 150 pro Woche.

Lindenborn,

BJcnüsü., sübeaerfi. 21

bei Osnabrlek.

besucht iu 3>ower clE

tlljtißk Pliittemnki.
Wäscherei HenryDraegert,

stppkndorf. Lansftr. ux.

Güte lotorl^tln Msf^en
für uachmiltagr einige Sw.
tm HauSH.,-w. Ost kauf. ist.
Frau Lihderl,6tlb«ftal 12JV.

Für unsere Abteilung Bootsbau suchen wir
noch einige tüchtige, durchaus telbstäudig arbeitende
BootSbauer. Reitekosten werden ersetzt. Werkzeug

wird geliefert. §01161!» SÄNMill MkH .)

J. Kleist

Spetial-Ant für
Haut -Geachlecht»!,

Hühnerposten 14.
Sprechzeit 9—12, 4—7,

Miandlang m Leberleekee.
Titeaiennz., bimnibirt Pfuni-
mm. PeeermaL Prineuklara.

flantriNrril!., Syphilis.

Gassparkocher,

Zuglampen,

Wandanue,

Pendel, Ampeln
zu tpottbilligen Preitm.

A Kutschinsky

Miihlendamm 30 (#cg.)

Luche für meinen Sohn eine
v Lehrstelle als Friseur.
Peters, Schinkelstr. 11, HL

Vm geneigten Zuspruch bitten

Peter Hill und Frau, verw. Budihok.

Ges. gut. Tischl. f. Kund-
schaft und Möbel. 0. Ltthr,
Leim Strohhaufe 45, Mittel,
geb., zu spr. 9—11 u. 3—5.

Lchwarze Seidenblufe, neu.
V mod. Kiltelkl., weiche Seide
Herrenstehkragen, Gr.42 50^
,u bk. Carolinenst 27/28,m.t.

Sporiklub

„ ? aosa“f.!9li

Dem grausamen Welt-
kriege zum Opfer fielen
uns. lieben Sportfreunde:
Otto Flügge
Cornelius Grentzebach
Pani Hillmer
WUly Horn
Willy Kalokbrenner
Heinrich Lampe
Rudolph Schnlti
Rudolf Wolff

Ein ehrendes Andenken
werden wir ihnen stets
bewahren!

Statt Karren.

Für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer filbrruen Hochzeit
sagen wir allen Nachbarn, Be-
kannten u. Verwandt., sowie

d. Geiangberetn ^-nihtiöibeil",
dem Brieftaubenklub
liflt“, dem Briestaudenklud
„Schneide" und Herrn Schüft
unseren mnigsten Dank.

Friedrich Dohse n. Frau,
ged. Würfel.

ßl. frost 1 Zimnier-Wohnung
ol mit ÄaSanlage in ftftcr-
mieteabzugeben. Hardenstr.
33, H. 2 r. beim Bertvall

teSia Aröi.

Vir »te unS erwiesene innigt Ttilmtfmte Irnb
reiche Krim»»ende bei d« »eerotgun, meines
lieben Manne» und um nt9 guten BaterS

Verband der BöMer,

ieinkller und Biüsarbeitef

Dentschlands.

TodrS-Anzeige.
Pim 11. April starb

unser langjähr. Mitglied

Carl Hinz

im Alter bon 50 Jahren,

ihre seinem Sndmken l

Einäscherung: TienS-
tag, nachm. 8 Uhr, im
Krematorium iuOhlSdors.

Bis #rtsstm«Uii|.

S ti berk. 1 GaSamp., 1 obal.Dich, I eis.Bellst. m.Matr.

La'elbst 1 Äemüsegarstabzug.
Leppert, Hammcrstr. 86.

Lattlerinaschinc, gut, ac-
d braucht, z. kaufen grsucht

Off. J. 8.0.2 an Exp- d. Echo.

>>«rch Zufall k Zum l. Mai
^'iZiuettim.-Wodng u.Küche
^iibfrm. Nähe b.Schulenburg,

Thüringerstr. 65,1.

Freimohnttng
zum l.Juli d.J.m. Feuerung
und X 10 wöchenll. Barber-
gülung für lleberwachung u.
Reinigung bon Geschäfts-
latimen Kinderlose Eheleute
mit unbedingt gut Zeugnissen
wollen unter H. E. 7435 Be-
werbung an Rudolf Mosse,
Jungscrnstieg 2,einreichen
D Mann wird nicht beschästigt.

Sagen hiermit aßm
Lerwandten u. Bekannten

sowie allen werten Ber-

bandrlollegen und seinen

Mitarbeitern der Finna

Löwenthal H. ft. 83. für

die rege Teilnahme bei

der Beerdigung meine»

lieben Sohnes unseren

aufrichtigen Dank.

Fr. 1 Lehmann Wwe.

nebst Kindern.

Stott sein bemerk» Hielte».

Nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden

berschied am Sonnabend im 44 Lebensjahr« mein

lieber, treuer Sohn, unser guter Bruder, Schwager
und Onkel

Kausgesuch.
Fahrrad mit u.olmeÄummi

von Pribat zu kaufen gesucht
dergleichen Fahrradbereifung.
Angebote mit Preis unter

oj> 189 an leise, sistier, Hbg.3.

TodcS-Anzeige.

Den Mitgliedern zur
Rachrichst daß noch tot»
gende Kollegen dem Kriege
zum Opfer gefallen find:

Aug. Hagen
Blockwagen - Kutscher
gest. 18.1.19. im Garn.»

Lazarett Altona.

Pani Heidorn
Arbeiter

Gestorben 20. 11. 17.

Carl Stricker
Kaiarbeiter

Gestorben 12. 10. 18.

Alb. Gessner
Ewerf&hrer

Gestorben 6. 2. 19. an
Lungenentzündung.

Hugo Müller
Speditionsarbeiter

Gestorben 10. 6. 16.

WUh."MöUer
Kohlenarbelter

Gestorben 18. 8. 19.

Ehre ihrem Anbenkn'.

Bernstein- mö

6l|en6einlirei8llet
fown geulcht. Drechsler, wriche
auf Jievaraturen eiiigearbeitel

find, beoorzugt.

Z. L. Bernstein,
Berustcinwarenfabrik,

Hamburg,
Kaiser Wi'hrimstraste 3.

Hierdurch die traurige
Mitteilung, daß mein
lieber, herzensguter Mann
und meii er Tochter tteu
sorgender Baler

Wilhelm IMeM

im 54 Lebensjahre am
11. April I91M bon seinem
langen, schweren Leiden
erlöst wurde.

■ Tief betrauert und
schmerzlich dermitzt bon
leinet schwer geprüften
GaUin

Dora Linkerhandt,g»b.Kir8cbe.
nebst Tochter Dora

sowie allen Berwandie!!!
und Bekannten.

Besichtigung: Diens-
tag. 15 April, nachm.
3 Uhr, in der Leichen-
halle des Krankenhauses
Friedrichsberg.

Beerdigung: Mittwoch,
16. April, nachm. 8 Uhr
bon Kapelle 3 der OhlS-
borfer FriedhateS.

ÜB Sksllllgkollhlllt
Hermann Barok
Detlef Larsson
Heinrich Müller
Walli Hehrenhelm

Wir hoffen noch t

Statt Kamen.

F2r stte herzliche Teil,
nähme und reiche Kranz-
spende bei der Beerdiguuz
unserer lieben Tochter

Marie

sagen wir allen lieben
Berwandten und Be-
kannten hiermit unseren
innigsten Dank.

J. Weselmann

nnd Fran.

die längere Zeit in lebhaftem Detail-Geschäft
tatig war und in der Handhabung der National-
kasse gut bewandert ist, nun sofortigen An-
tritt gesucht. Schriftliche Offerte unter Bei-
fügung von Photographie u. Zeugnisabschriften.
Persönliche Vorstellung zwischen 12 bis I Uhr.
Meldung beim Pförtner Schleusenbrücke.

Gebr. Robinsohn.

Lehr gut erhaltene Sport-
v karre billig zu berk Hoop,
SchadeSweg2,l.Et. < Hamm).

AuSschlägerweg 85.

kirs bttrontrt wi brn ItinfH.

Die Beisetzung findet am Mittwoch, 16. April,

bormittagS 11 Uhr, in OhlSdorl, bon Kapelle 5 statt.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten:

Reiz. Eichenbüfetts,
2- n. Steil, in weiss, gelb und
naturlas^ m. Tisch u. 2 Stuhl..
v. X 320-—850, gr. Auswahl
in 2- u. Still. Ankl.. Schlaft
v. X 1150 an, eleg. Wohn- u.
Essz.preisw.MöbcllaQer
Plate, Gr. Allee 48, pari.

Kanfjlesttch.
Cutaway und Anzug für

gr. schl. Figur gesucht. Ange»
boie mit Preis nur schrif».
ari Werner, Schlachterslr. 46

Suche einen gut erhaltenen

Hausstand

am liebsten mit Wohnung.
M. Anckelmannstr. 117, IIL

Flottgeyenhe Änchbin
betet m. guten Anstrnaen
zu vert. durch R. C. Müller
Hbg., Kurze Mühren 8,1.

Das am Dienstag, 15. April, im ,6onbentgorten*
anbcraumle

öklsiWWsesl tet iteateBeiHiee

imb Begrünung de, l,Umgekehrten Kriegsteilnehmer
infolge des zurzeit berfügten Lanzberbots b,s auf

weiteres hinemSgefchoben.

9tt Dorstaud. Der FestauSschufi.

H»ns Voss. J. Feldmeyer.
Hamburg, den 12. April 1919.

Kle$. HauSst., ganz ob. geteilt.
'S btll. zu berk., mor. Schlafz.,
oersch. Garn., AuSzichtstch,
Port.. kLhaiselouguc usw.
Altona, Ttiftstr. 18, p. r.

Qbmsoön^

SprechslandeD-lendrag.
Ich halte von jetzt Sprech-

standen für

Frauenleiden.

Binsbittel, HeiBwon ö: llj-Ji.
liiere Stadt, hu, linde i«; »-A

Hordsee 7»w, fflbo 8M».

8r. ned. Bakelartir.

Aisküser isr

siladitfflninfoR sucht
Leonhard Lille.

Hamburg, Ritterstr. 108,

Wurftiabrik.
Ges. tücht. stiockichncider.

Laugereihe dl.
H4} a tl t-Af Vorarbeiter
IBluUrCr oder Polier

der Erfahrungen im Änfer»
ligen von ZemeiUsteinen hat
und einfache ländliche Baute»
ielbstaiid. übernehmen u. leiten
kann gesucht a.Hofinanrer
für ein gröstere« Mur in
Mecklenburg. Steeigueie Per-
sönlichkeit kann mit Familie
hier i'ebenSstkllunti finden.
Off. u.ü.V.W.2 0jcp.b.O(to

Plötzlich und unerwartet starb
nachdem er den Feldzug bon Anfang
bi» Ende mitgemacht. an einer im Felde
zugezogenen Krankbeil, mein lieber guter
Mann u. meiner Kinder tteusorgender
Vater, der Sergeant

Richard Wagner
Inhaber d. Bin. Kreuzet u. d. Hanseatenkreuzes,

im Alter bon 82 Jahren.

Tief betrauert von seiner Frau, seinem
Sohn, Bruder, Schwiegermutter nnd Sohwlge-
rinnen.

Hamburg 22, HanSdorferstr. Ist, L

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 16. April
nachm. 2t Ubr vom Barmbecker Krankenhause auS
noch Ohlsdorf, Kapelle 5, statt.

ÖTe^Sprechetunden für

itaH flaut- und flescblecMskraDke
finden in der Poliklinik des städtischen

Krankenhan een, Allee, statt:

Donnerstag, Freitag 6—7 abends.

Die Sprechstunden der

Beratungsstelle
Beratung; keine Behandlung) finden ebendaselbst statt:
Donnerstag, ebenda von 6—7 für Frauen,

7—8 für Männer.

Städtisches Krankenhaus.

för. Klubzimmer tret s. KlubS
und Vereine usw. Ernst

Scheler, Krug zum grünen
Kranze, M,itstesselstraf,e44.

SUlMgSMt
sind kleine helle Wohnungen

sofort zu vermieten.
NähereS: Krämerei.

Nach kuriern Krankenlager verschied amFreitag, 11. Aprils 1619, abends 7 Uhr,
unser langjähriger Facharzt für Orthopädie

Herr Dr. Gustav Stein.

Das Andenken an den Verstorbenen, der
sich bei den Kassenmitgliedern besonderer Be-
liebtheit erfreute, werden wir stete in Ehren

m a«

fd? inen

Bekanntestes
HemS NstddeuischlandS.

Friedrich J. Weber
Schaueubnraerstr. 15.

«be 277».

tLin Anzug, Gr 42. 2 fast
neue Herrenhüte, Gr. 56,

- D-Trauerhut, 1 Kapotthut
schwarz. 1 K.»Strohhut. 1
Plüfchsüdwester. für 5jäbr.,
1 Paar Tamenstiesel, Gr. 38,
1 Liür. Kieiderichrank, iSota,
1 Tisch, 4 Stühle, 2 Küchen-

tische, 2 Blunieuständer, 1
Nipper,lagere, iPuppenstude,
1 Kinoerofen sehr billig zu
verkaufen, von 3 Uhr an.

W. Mein»
DoormannSweg » Hochpart.

Ein f. neuer Anzug f. achtj.
Knaben billig zu verk. HanS-
darf erstr. 16. IIL, 2Tür rechts.

unter

neuer Leitung

Gebissei

Höchsteahlend.Zahnb.XlO.
Brillanten. Pfandscheine,
Platin, Uhren. Münzen,
fHlberwaren, Feldstecher,
Antiquitäten, Gold kauft

DeekeudorfF.
Narlim. 4-7 Uhr, Elbe 9712,

IVillislniiienstT. 19, pari.

Ein grosser Posten

Küchen,
naturlasiert, weiss und ge-
strichen. tos X. 285—850,
prima Friedenslack.
HSyelhaus JI ii Iler,

Steindamm 107.

empfehle ",it bilfigsteu TageS-
prerfcu. Nur lürWicderberk.

CarlH-Peisrs Altonaerstr. 22.

Meehans Apollo

vorher „Kronprinz“, froher Maur. Otto

= Beeperbahn 7/8, St. Pauli. «=

SelleNhpppgk»
sowiee Siallz berm Näheres
Rosenbohm,8iraki|rr|«n|9.
Wichtig für Handwerker!

Wcrkstrllen - Grundstück in
Barnibeck für X 70 000 zu
oerk. Alles vermietet ungest.
Niietenl Reeller Ueberschuh.
Werkst, event, so*, zu beziehen I

Näh.:WML8l!Ml!!,
NcuerwaU54. — Hanra55S4

Gr. leeres Zimmer, ev. m
Leuchtgas u. Dirn zu Derrn.

Frau Kühnel Wwe.,
GlaShnttenstr 25, Hs. 2, Vari,

stuf los. ob. später rotrMfir
e. Etagenhaus ein kiuderioseS
Ghepaar als Vize gesucht bei
Wobn. n. Heizung. Kenntnis
d. Heilung. Sinn f. Ordnung
u. Sauberken Voraussetzung.
Näh. uni. W. 271 Ann.-Ezp.
Hauiburgerftrabk 40,

Den werten Vereinen, sowie allen
Freunden und Bekannten die Mittel»
lung, daß nach erfolgter Renovierung

mein bokal am

Sonntag (1. Ostertag)
den 20. April wieder eröffnet wird.

Mn Wog gröle öfalMe tawli.

Hochachtungsvoll

b. Riebensahm.

Altona «. d. Elbe, Pinnsberger Chansse 54^

Tanzlehrinstitut H. Hoyer
Klostertor 7. Hoielzudeu 3 Ringen. Elbe 8397

Beginn neuer Kurse Ifir Anfinger und Kinder am 24.,
28. April u. 1. Mai. Für moderne Tänze 22., 29. April und

6. Mai. Anmeldungen schon jetzt erbeten.
Privatunterricht zu jeder Zeit

4 Anzüge,
kl. Figur, und 2 gr. Anzüge
bist zu verkaufen. Reichold,
Schulterblatt 92, n r.

Bühn.», ianz.u.GeieUsch.»
Kleider preiSw. zu vk. Pries-
Lflw, ElmSbütt. Th. 90, II. r.

Zack-Anzug, Gröhe 1,76.
z.k.gef.Off.i.h.Spaldingst.61.

Weih. Stlck.-Kleld z. verk.
Gröhe 42. «üderstr. 140. IV.

Sport-Anzug, neu, leid.
Bluse, Größe 42, zwei Fach
'ein. Gord, billig zu verkauf.
Dirks, Uferstraße 15. Hchpt

5,50
7,50

Zall-schallfel«.

Harken
8 10 12 14 163h.

1,65 1,80 1,95 245 USX

Barken mH Stiel,

Forken,

Sicheln, Sensen.

Prinz

Altona

6t. 3tljinutr. 66.

Geöffnet:

84-121 »i» 3-71fr.
Kaufgesuch.

Fahrrad m. Freilauf und
Gummi zu kaufen gesucht
Schriftl. Angeb. m. Preis an
üMenv, na. Marku? str. 18, n.

Gel.,! e

üMckl-MWW

geeuoht.

Albert Schüler,
Gro2?. Bäckerstraüe 2.

Gel. iaub. Vtora°nirau 4mal

vr.Woede. Willcjftr.42
Äungeo Mädcktcu sucht

Adreisehalber elegaut.Maß-
Gehrock-Anz., Mitteifig., z. vk.
Bargmann, ’Jlmanbaftr.46, L

Tutaway mit gestr. Hoie^
1 bunte Weste u. Anzug lüt
gr. schlanke Figur zu kaufen ge-
ulcht. Nur lchristl. Anaeb. mit
Pr. an Werner^ Schlachlei fr. 12.

Eleg. bl. Chevtol-Anz., schü
Figur u. Ulster zu verkamen.
Sahrenkelder bieistamm 53, IV. r.

Zu vk. neue u. geir. Anzüge
J. Kübler. (Iilriihtrwfj 134, pt. I.

Feiner tdehrock und Neste
X 90 Zober, Süderstr. 142, IV.

Motorrad, Wanderer ob.
N.S.U., mögl Leerlauf, U. gut
Hochrad von Priv. zu sauf,
gesucht. Angeb. mit Preis an
Gese, Schlachterstraße 4, III.

Fahrrad z. lauf. «es. TU»,
geböte m. Preis an Spieker-
mann, MackvSstr. 18, II.

Abreise Haid. eleg. Herrin-
rad m. prima Gummi. Frei!..
Nückiritt, billig zu verkaufen.
Bargmann, Aniaudastr. 46, L

Decken u. Kuchen werd,
fernster und billig geweiht.
W. Sebastianl, Heidritter-
straste 1, II. Kart« genügt

Joh. Rogoisoh
sagen wir alen Herwasdim. Kreunbe,, imb iffaeb-
batH mSbeiandere den Beamten, Angestellten imb
Arbeitern der Kaiveiwaltung, der fknspfabteiluna
der Kirma W. M. Klipper, dem Herrn Pastor (ernte
bfn tmin BeerdigungStideruehment Marin & Etd-
ntrnm für die schöne Ausstattung unseren herz-
ltchfien Dank.

BLUSEN
Waiehblnseö

Stidenbluien 57
»LEIDER

Waschkleider 148.- 125.-
oeidenklelder 450.- J95.- 274-

hUTE
riut-Formen 12.50 6J6 4.95
acUichte Hüte Ä- 29.50 24.50

M Garnierte Hüte 68.- 22.
SB» Korbsessel 47.50 36.50 32.50

52.- 45.-

Lampeoschirme aller Art

Well d.e Preise billig einil!

Ailesgthl

zu

UHZ

Neuerwall 3Z

iw

Millerntor-Theater

Der Verräter

Drama aus 8üd west-Afrika
in 4 Akten.

Vom 15. bis 17 April 1919:
Uraufführung

Der Ehestifter

Komödie In 4 Akten von Walter
Schmldthtnler. in der Hauptrolle

Marla Fein.

Smbursn SkuMenter

Freitag. 18. April, Anfang
4| Ubr. — Sonnabend,
19. gprll Ans. 4j Uhr.
— OÜerwnntag, 20 .April,
Anfang 4j Uhr.

Ostermontag. 21. April, mit-
tags 1 Ubr: DaS Drei-

, mäderlhanS. — Abend«
6t Uhr: TannhSnser.

ülionaetsiflölttieaier

Dienstag, 15. April Anfang
«t Uhr: Mein Leopold.

Mittwoch, 16. April Anfang
6 Uhr: Guteplcl Bwald
Bach. Wallensteins La-
aer. Die Piccolomini.
Infolge der ftohiennot und

der entstandenen BerkehrS-
fchwierigkettm find wir leider
in die Lage versetzt, die Vor-
stellungen von jetzt ad immer
um eine Stund« früher be-
ginnen zn taffen und zwar am
Montag um 6 Uhr, Dienstag
6 UhrMittwoch u. Donners-

tag M 5 Uhr.

rnfluo-theate!

DienStag,15.Aprti Anf.7Uhr:
Das HSHer« Lebe».

Mittwoch. 16. April.Anf.7Uhr:
Ein idealer Gatte.

Donnerstag, 17. April, Ans.
7 Uhr: Die Hofloge.

Freitag, 16. April, Anfang
7 Uhr, zum ersten Male:
Michael Kramer.

Sonnabend, dm 19. April,
addS.7Uhr: Da» höhere
Lebe».

SEesSlvMleAlv

in öamDMfl

Dienstag, 15. April, abends
6j Uhr: Ja Ewigkeit
Amen. Komtesse Mizzi
oder der Familientag.
Gelähmt« Schwingen.

Mittwoch, 16. April, nachm.
8| Uhr, zu ermäßigten
Preisen l504tbiSXS.50>:
Iphigenie auf Tauritz.
Abends 7 Uhr, zu gewöhnt.
Preisen: Zum 1. Male:
Die WSIse. Sin Skevolu-
tiouSdrama in drei Akten
von Romain Rolland. In
Szene gesetzt von Alez Otto.

Gründonnerstag, 17. April,
Ans. 5 Uhr. (Auß. Slbonn.)
Sn der Neu>?ini»enieruna:
Don KarloS, Infam
von Spanien.

Karfreitag, 18. AprU: Ge-
schlossen.

Oster-Sonnabend, 19. April,
abdS. 6 Uhr <aub. Abonn.)
Auftret, von Ludwig Max
(Ehrenmitglied d. Deutsch
Schauspielhauses): Die
Brüder von Dankt
Bernhard. Pater Fri«
dolin Ludwig Max.

Oster»Sonntag. 20, April,
nachm. I Uhr. (Zu Mittel-
preisen) 7. Vorstellung im
Klasfiker-ZikiuS: Kabale
m»d Liebe. — Abends
7 Uhr: (Zu gewöhnlichen
Preisen): Frühlings Gr-
wachen.

Oster-Montag, den 21. April,
nachm. 2 Uhr. (Zu Mil-
telpreilen): Die Raben-
steincri«. AbendS Uhr.
außer Abonn., (zu gewöhn-
lichen Preisen): Lifeiott

von der Pfalz.

Seuksömenell-MM
Direktion: Vietor Palit

Anfang täglich abd«. 7 Ubr.
Dienstag. 15. April: Die

CstrdtSfürstin.
Mittwoch, 16. April: Die

Rose von Ttambul.
Donnerstag, 17. April: Eine

Ballnacht.

Freitag, 18. April: Die
btet Kavaliere.

Sonnabend. 19. April: DaS

süße Mädel.

Slolllllv „ptoöunion“.

Unser nächster Kludadend
findet am

Dienstag abend 7 Uhr
im Klublokal, Melhfeffelstr.88

statt. Der Vorstand.

E. mod.Betlst. m.gut.Feder-
rahm. z vrk. Davidstr 21,m.r.

Prcis-Lkat
Dienstags und Freitags.
Einsatz X10. hohe Geldpreise.
Anton Krause, i#tid?fit. 30,

Sckc Gerbardstraße.

Getränke!

Konkurrenzlos billigl
Iaslkobollr.Pleflennslnz .... 12,85
la , Bittern 1325
Nnnf UameflilttrSherry-Braniy 13j5

von 11 an. ueitott iNtbrtafrn.
lei Ahnaiinte m io | «i Extrapfaf«.
■'»»ßinirtkr, ÄrtttwiWirtt.ll-H,!.

Korken,

2ekt-, Wein-, gebr., neu,
zu kaufen gef. Singer,
Bltona, Reichenstr. 6, III.

Prämiierte la Origlnal-
Winselmann - Salon ■ Mäh-
maschine für X 200 zu
verkaufen. Hamb., Helden-
kampswef 176, Laden.

Dienstag, 15.April. ab. 6)11.:
Außer Abonnement. Eine
Rächt in Venedig.

Mittwoch 16 Avril, ab.ttjU.:
(Safifp.Vera Schwarz vom
Hamburger Stadttheater.
Die schöne Helena.

Donnerstag, 17. April. abdS.
Uhr: 30. Vorstellung im

DonnerSt.-Abonn. (gerade)
Sr. lu.8. Der Gvangeli.
manu.

Freitag. 18. April, ad. 6 Uhr:
Tannhäuser.

Sonnabend, 19. April, abd»,
6| Uhr: Fidelio.

Sonntag, 20. April, nach«,
8| Uhr: Eine Nacht in
Venedig. — Abds. 6 j 115
Die schöne Helena.

Gari SMk-'Ml
Dienstag. lö.Aprtl. 6j Uhrr

Hauneri. (Dreimäderh
hau» DL Teil.)

Mittwoch, 16. April, abdS.
6| Uhr: Der Zigeuner-
baron.

Donnerstag, 17. April, abdS.
«i Uhr: Di« gefchieben«
Fran.

Freitag, 18. April abd«. 6|
Uhr ■ Hauneri. (Drelmä-
derlhau« 2. Teil )

Sonnabend, 19. April 6f N.:
Jublliuma - V ant eiln ng.
zum *00. Male: Drei

als Schachteln.

Hamburger Lsmmrchiklt
IrinliünfrflO. Maln 4431

Direktion Erich Klaget
Dienstag, 15. April, ebrnbl

7 Ubr: Wie f» Euch

gefällt

W Wet-Iöetiet

Dienstag Anfang 7 Ubr:
De Schostergrästn du«
St Paule. — Ttlelioll«
Herr Wilhelm Sbybold.

Kehirubrrrg
Sageblei

(1 Minute vom Stadttheater).
Dienstag 1A April 191»,
sowie täglich abend« 7< Uhrt

Nizzi Pracht

D. Bud. Dittmer

Schwarzwald inädd

Borverkaui Tletx, Klee,
Wichen, Saling, Schalte
bnrg.

WaudsdrArrLtaUlhkster
Mittwoch, 18. April, 7 Ubr:

Kastsp Konrad Gebhardt
Die Räuber.

Kleines Theater

Hansa -Theater.

I

WaltherSßhneldei

Ethel Gard

Vory

Lisa Zeller

Agathe Schwerin

Mia Bergert

Markgral-Rowelly

FLORA

Direkt: Siegfried Simon.

April 1919.

Freunds Operetten-
OastspleL

Gfaatepla,

Charly Wittong.

Ueber’n

grossen Teich,

in In ' W*f-bentgi.6jChr
nfliy«, Seen tags 6 Ubr.

M Stetig Dienstag Freitag

Ballmusik.

Inin - Weeiieitap 6 Dir.
»Uly.. Heenlagi 4 lihr

€8en.

Täglich Bf Uhr:

Ludwig Mertens in

Ilie spanische Fliege
----- Ab tzt Uhr ------

d. rorx6gl.Varietd.Tell.

SiDlOer-IOeater
Direktion: Han« Pichler.

Dienstag. 15. April 7 Uhr:
De Herr dnn Hoffsee.

Mittwoch, 16 April 7 Uhr:
Sastlpiel Carl Wagner.
Die versunkene Glocke.

Abonnements erneuern!
täglich 12—2 Thealerbureau.

loinöatßer Boifs-Oper
Direktion Carl Richter.

(Hin. zu vk. 25 gut erh.Kram.
mophonpl., 2 Bände Ge-

schichte derRevolution u. and
Bücher. 1. Brunn ensir. 18, LI

Tbglich 7 Uhr: Grosser

Variete-Spielplan



„Gemeingefährliche Phantastereien V*

6tne Berichtigung von Prof. Dr. S. Ballob.

DaS .Hamburger Echo" hat in feiner Nr. 155 au» ber Feder
be» Herrn Li einen Artikel über meinen .Zukunftsstaat^ gebracht,
ber, wenn er nur zu einem kleinen Teil zutreffend wäre, nicht
nur mein Buch, sondern auch mich al» Mensch unmöglich machen
würbe. In der Tat ist alle», was Herr Li sachlich zu sagen
glaubt, falsch.

1. ES ist falsch, wenn Herr Li behauptet, die Sozialdemo-
kratie hätte die erste Auflage meiner Schrift glatt abgelehnt.
Geäußert zu meiner Schrift hat sich doch nickt die Sozialdemo,
kratie als solche, sondern nur einzelne, im iozialdemokronschen
Lager stehende schriftsteller. Von diesen haben durchaus nickt
alle meine Schrift abgelehnt. Gerade dar »Hamburger
Echo" hat im September 18 9 8 aus ber Feder von

?. Stern eine geradezu enthusiastische Rezen -i o n meiner Schrift gebracht.
2. Es ist eine gemeine Ehrabschneidung, wenn

Herr Li mich al» „Renegaten" kennzeichnen zu dürfen glaubt mit
bem Anwurf, ich hätte ein halbe» Menschenalter lang öffentlich
„ganz -anbere Doktrinen" gepredigt. In "einen ge-
samten, in bürgerlichen Zeitschriften erschienenen Sdtf.tten ist
nicht ein Satz gegen den Sozialismus enthalten! Vielineb« habe
ich mit durch mein Auftreten gegen die Vertreter von ler-ain-
Ipchilanlenintercffen und Anusozialpolitiker gegen Starrere-
Interessen verstoßen. Wenn ich mich nickt früher öffentlich :
meiner Schrift bekannt hohe, so lag das baran, daß mir fruck.
bare wissenschaftliche Arbeit wichtiger erschien, als ein zwecklosec-
Martyrium.

3. Es ist u n w a h r daß ich mich übet die Tatsache de» ge
wattigen Warenaustausche» Deutschlands „mit einer Dreistigkei.
hinwegsehte". die selbst in unserer bürd' unb durch korrumpierten
Literatur ohnegleichen sei. Wahr ist bloß, daß 'ck daS Problem
behandelt habe, dreien WarenauLtausch, den wiederaufzunehmen
un» die Entente doch nicht gestattet, durch eine anderweitige Um-
gestaltung ber Volkswirtschaft, einen Uebcrgar.g zur Bedarfs-
deckungSwirt schäft, wenigsten» in der Hauptsache, für brr
wichtigsten Nahrung-mittel und Faserstoffe, zu ersetzen. Di?
Frag« unb Gegenstanb einer fruchtbringenden Kritik wäre, tote
weit mir dies gelungen, wie weit mein Gesamtergebnis zu
treffend ist. Herr Li will mir nun

4. nachweisen, daß ich mich in einzelnen Fällen, bei der S r -
schiffahrt, nicht weniger al» um da» dreitausend
fache, verrechnet hätte, um daraus meine ganze Schreit c'.
gemeingefährliche Phantasterei abzutun. Die Kritik
ist eine bewußte Unwahrheit: entdeckt hat Herr Li lebii
lieh einen Druckfehler, 3 9 Millionen Tonnenmeilen, anfta:
3 9 Milliarden. An dem Ergebnis her Rechnung, daß
200 Frachtdampfer von je 6750 Tonnen Tragfähigkeit die von mir
reduziert gedachte Einfuhr nach Deutschland bewerk-
stelligen könnten, wird dadurch kein i-Tippelcken geänbert!

5. ES ist unwahr, daß meine Belegstellen „alte, Zeitungt
anSschnitte von Unno Toback" wären. Beide Zitate, eins die sick
Herr Li bezieht, sind Extrakte der besten Fach-
schriften, die überhsaupt über diese Frage kurz vor dem
Kriege (1911 und 1012) erschienen sind. Mit ungeprüften Zei-
tungsausschnitten, da» weiß ein jeder, ber meine Schrif-
ten kennt, have ich nie gearbeitet. Wenn ich meine an? Fack
>Christen gesammelten, geprüften Zitate hätt« alle abbruder
wollen, todte e:n mehrbändige» Werk entstanden. Im Interesse
ber Sache habe ich meine Arbeit auf» äußerste komprimiert.

Damit ist da» Sachliche ber Kritik be» Herrn Li erschöpft.
Ich bemerke, bertz an der Brauchbarkeit meiner Rechnungen im
allgemeinen, zum Beispiel Über die Landwirtschaft, ehrliche kon-
servative Kritiker (vergleiche „Deutsche Landwirlsckaftlicke
Presse" 1019, Nr. 24) nicht gerüttelt haben Ta» wüste Ge-
schimpfe unb Schreien nach dem Kadi wegen der einzigen Schri't,
die daS Problem der sozialistischer. WirnschaftSmöglichkeiten be-
handelt, ist — unb da? ist wirklich ein Treppenwitz der Welt-
geschichte — einem Sozialdemokraten (?) -Vorbehalten geblieben.

Zur Antwort.

Wir empfehlen, diese „Berichtigung" zweimal zu lesen.
Durch sein Schimpfen übt Ballod unfteiwillig so schneidend«
Selbstkritik, daß es sich erübrigt, auf die autzersachlicken Ver-
zierungen seine? Pasquill» näher einzugehen. Zur Sache selbst
genügt folgende»:

1. Der Beifall eines einzelnen Snthusiasteck ändert nicht»
daran, daß die Sozialdemokratie gerade iir ihrer Gesamtheit btt
erste Auflage de? Ballodschem Bucke» spurlv» an sich bat vorüber-
gehen lassen, weil er nickt Weizen säte, sondern Spreu. Das '.st
von allen möglichen Ablehnungen die glatteste unb vollkommenste.

2. Der Begriff „Sozialismus' ist dehnbar. Marx war
Sozialist, und Hofprediger Stöcker war auch einet. Zwischen
Ballod» Radikalismus eintrfeitlBunb seinem amtlich genehmigten
Kathedersozialismus anderseits liegt ein Unterschied in der
Tendenz, größer al» der zwischen Marx und Stöcker. Ballod hat
seine linke Seit« 20 Jahre lang verleugnet, unb jetzt verleugnet
et feine rechte. Damit stempelt et sich zwiefach al» Renegaten,
nämlich als Vettengner seiner eigenen Glauben-sätze.

3. Nicht nur über den Tatbestand unserer früheren Beteili-
gung am Weltverkehr, sondern auch über unsere Abhängigkeit
von ihrer Wiederaufnahme hat Ballod sich hinweg-zesetzt, indem
et da» unmögliche Hirngespinst von einem abgeschlossenen Sozial-
ftaat ausdrücklich zum Kernvunkt der zweiten Auslage ferne»
Buche» machte, um den sich all«» andere dreht. Jetzt will et auch
die» verleugnen.

4. . Seine 80 Millionen Tonnenmeilen hatte Ballod nicht in

Ziffern, sondern wörtlich au »geschrieben angeführt. E» lag als»
näher, einen Rechenfehler, als einen Druckfehler zu vermuten.

6. Die beiden alten Zeitungsausschnitte, welche Ballod al?
geistige Grundlage seiner Flottenbauplän« dienen, mögen 1911
ober 1912 sachdienlich gewesen sein. Heute würden betattige
Schiffe fünfmal, vielleicht auch zehnmal so viel kosten al» sdamal».
Ballod» ignorante Nichtachtung der feit 8 Jahren eingetretenen
Veränderung ber tatsächlichen Verhältnisse würde von niemand
schärfer abgelehnt werden, alt gerade von sachkundigen Werft-
Ingenieuren.

Ballod» Schlußautfuhrungen sind von einer solchen Ver-
worrenheit, daß wir ihm raten, auf einem seiner DUO Ver-
gnügungSbampfer zu je 18 700 Tonnen Wasserverdrängung kine
längere Erholungsreise anzutreten. Li.

vereine und Versammlungen.

Deutscher TranSportarbeiterverband, Sektion Seeleute.
SDlitfllictcrDeijammlmig am 4. April un Ge»«rticbai:rhau>e. Den
Bericht über die Tarifverhandlungen für die Mannschaften der See»
jchbppcr und Leichter gab Hartig, dabei hcrvorhcbcnd, welche Mühe
e» gekostet habe, um die, wenn auch nicht voll befriedigenden, so doch
annehmbaren Bedingungen zu erziele». Bon der Stelln»» v»n Rn»
trägen zum Verbandetage wurde tu Rücksicht ans bte demnächst statt»
findende Konterenz abgesehen. AIS Delegierte zum Slcrbanb«tag«
wmbcn F. Heinig und I. Lorenz, als Karlclldeleqwrte F. Honig,
L. Teck, Th. Strebe unb I. Loreuz gewählt. Von M. Lanz wurde
der Antrag gestellt, bei Wiedereröffnung der Schiffohit in der Nord-
ttttb Ostsee mit neuen Lohnfordernngett an den Zcntraivirei» btt
Reeder hcranztitreten. Der Antrag wurde angenommen. Schluß der

Lersammluug 10 Uhr.

Mmltag, 14. April.

Avend-Ans^abe.

Zweiter 'Rätekongreß.

Fünfter Tag.

*-y Sonnabend, 12. April 1919.
In der Nachmittag» sihung erhält als erster Redner

da» Wort
Reichsminister WtsscU: Daß über die Regierung geklagt

wird und dah der Regierung der Vvrtvurf gemacht wird, sie trage
dem Zeitengcist nicht Rech>iung, iit eine Anschauung, die alle
Revolutionszeiten charakterisiert. Wenn Däumig die (4cfa6t
einer neuen Vendee für die jetzig« Revolution heraufbeschwört,
so liegt dem denn doch eine gewiisc nervöse Gereiztheit zugrunde.
Besonders auf der Linken betrachtet man heute die Dinge nicht
mehr so, wie sic wirklich find. ,Tie Regierung hat keine einzige
Idee der Revolution preisgegeben. Aber es ist auäi dos
Ebarakteristisclte aller Revolutionszeiten, dah sich die neuen ^deen
dcrmahen überstürzen, »ah ihnen kein« Regierung der Welt mit
gesetzgeberischen und organisatorischen Mahnahmen auf dem
Fuhe folgen könnte. Interessant war es zu hören, wie sich im
Äopfc Daumigs da? femokralische Prinzip malt. Ai's allen
seinen Worten i» diesem Zusammenhang sprach das Aufgeben
der Demokratie. Nur die Demokratie aber kann die Grundlage
unsere» Handelns sein. Alles andere ist Dikiaiur. Wir haben
zu einer Zeit, als noch die Unabhängigen in der blcgierung sahen,
Stellung genommen zu der Rolle der Arbeiter in den Betrieben.
Auf die in dieser Richtung ergangenen Verordnungen haben die
Unabhängigen grasten Einfluh gehabt, und doch steht in diesen
Verordnungen kein Wort vom Rätesystem. Daran können Sie
sehen, dah keine Rogierung imstande ist, in solchen Zeiten die
gesetzgeberischen Mastnahmen mit den gerade aufgetauchten Ideen
in Harmonie zu bringen. Es gibt keinen anderen Weg als den,
dah eine Regierung erst ein Gc,ctz schaffen kann, wenn die Ideen,
deren Ausdruck und deren Konsequenz dieses Gesetz ist, sich voll-
kommen geklärt haben. Es darf nicht verschwi-gen
werden, dah sich die Regierung bei manchen
ihrer Maßnahmen der Opposition der Partei-
freunde DäumigS gegenüber gesehen hat. Be-
sonders gegen die Erwerbung von Siedlung?-
land haben sich diese Herren aus Sachsen und
Bayern gewandt. In Sachen des StaatenauS-
schusses haben wir gerade gegen den Partikn»
larismus der Herren von links schwere Kämpfe
zu führen gehabt. (Widerspruch.) Widerspruch hat
»ich auch erhoben gegen die Reformen im Berg-
bau. Wenn ich mir die vorliegenden Anträge ansehe, so muß
ich doch fragen: Haben Sie sich alle Konsequenzen dieser Anträge
überlegt? Die Konsequenz^! der Anträge der beiden sozialistischen
Parteien gehen dahin, daß daS Rätesystem die polnische Ver-
tretung 4>er Arbeiter schlechthin umfassen soll. Die Voraus-
s e tz u n g für den Besitz des aktiven und passiven Wahl-
rechts ist in diesen Anträgen di« Leistung gesellschaftlich not«
wendiger Arbeit. Die nächste Konsequenz dieser Worte ist daß
die Arbeitslosen, di« Veteranen und manche andere, die
im Moment gerade keine gesellschaftlich notwendige Arbeit leisten,
von dem Wahlrecht ausgeschlossen sind. Wer soll
überhaupt darüber entscheiden, ob jemand gesellschaftlich not-
wendige Arbeit leiste! oder nicht? DaS kann kein Gerichtshof.
Marx, auf den man sich hier so oft berufen hat, definiert diesen
Begriff auch nur theoretisch al» Wertmahstab. Wer bestimmt
ferner die Auslegung tx» Begriffe», daß nur die in den Betrieben
befindlichen Arbeiter daS Wahlrecht haben sollen. Diese Be-
stimmung nimmt Tausenden von kleinen Haus-
gewerbetreibenden da» Wahlrecht. Diese Leute sind
lernet entrechtet durch den Pasius, nach welchem niemand
das Wahlrecht haben darf, der fremde Arbeits-
kraft auSnutzt. Wenn man da» für richtig hält, tverden
sogar Werkmeister unb Angehörige sonstiger Zwischenstufen im
Produktionsprozeß, da» Wahlrecht verlieren. (Rufe: DaS will
ja kein Menschll Wenn man biete Konsequenzen aus dem Wort-
laut Ihrer Anträge nicht ziehen darf, so zeigt da», daß diese
Anträge den Ansprüchen schon sprachlich nicht genügen, die man
an solche wichtigen Dokumente stellen muß. Die Forderung,
die gesamt« politische Macht dem Rätes.ystem
auszuliefern, ist nicht» andere» al» eine U m -
kehrung der Klassenherrschaft, die die Revo-
lujion überwunden zu haben glaubte. Ich halte
mich an den Wortlaut Ihrer Anträge. Wie steh! es da mit den
Frauen und Mädchen? Wie wollen Sie die Frauen be-

bandeln, die in ihrem Haushalt gesellschaftlich notwendige Arbeit
leisten? Wir seben, daß da» Räteshstem unüberwindliche
5&Ä1 erigkeijen bringt, und Sie werden, wenn Sie objektiv
Fin wollen, darin beistimmen muffen, dah der Standpunkt
der Regierung der einzig mögliche ist, nach dem dem
Rätesystem lediglich wirtschaftliche und soziale Auf-
gaben zufallen. Da» wäre auch die einzige Möglichkeit, die
Wünsche der drei Parreien auf einem gangbaren Mittelweg zu
verwirklichen. Der Redner demonstriert dann durch bildliche
Darstellung die ungeheuren Schtvierigkeiten, die die Durchfüh-
rung der Anträge der beiden sozialistischen Parteien wie auch
der demokratischen, schon im technischen Wahlverfahren bereiten
würde. ES ist gesprochen worden von Betriebsräten und von
politischen Räten, von Bezirks-, Kreis-, Provinzial-, LandeSrSten
und von dem da» ganze Rätesystem krönenden Rätekongreß.
Wie lange soll e» dauern, bi? Sie eine solche
Organisation be» deutschen Volkes burchgeführt

iahen? Haben Sie sich überlegt, von welch ungeheurerchwersälligkeit der Wahlkörper werden würde? Haben Sie
bedacht, daß dieser Wahlkörper unmöglich
funktionieren könnte? E» würden Jahrzehnte
vergehen, bis ein solches System arbeiten
könnte. Und glauben Sie die Wirtschaftsorgani-
sation in Gang erhalten zu können ohne die
Mitwirkung der Unternehmer und ohne die

Hilfe der deutschen Gewerkschaften, die noch immer
— Sie können sagen, wa» Sie wollen — die wirtschaftliche Ver-
tretung der deutschen Arbeiterklasse darstcllen? Glauben Sie,
daß ein Bertretersystem, wie e» Ihr Antrag verlangt, den Be-
dürfniffen Deutschland» gereckt würd«?

Präsident Haiischjld teilt mit, daß Genosse Brande»
(Magdeburg) auf Betreiben der vom Kongreß eingesetzten Kom-
mission au» der Haft entlassen ist. (Lebhafter Beifall.)

Nah» (Sold.-Fr.): Für un» ist da» Rätesystem gleichbedeu-
tend mit dem sozialistischen Aufbau der Produktion Die In-
dustrie in ihrem heutigen Umfang ist eine Unmöglichkeit. Auch
wenn das alte System am Ruder geblieben wäre, hätten wir sie
umbauen müssen. In der Schnelligkeit der Herstellung einer
graphischen Skizze war uns die Regierung über, aber in der
Richtigkeit sind wir ihr Vorau». Wir verlangen, dah die Ar-
beiterschaft hineinkommt in die Leitung der
Produktion. Wir wollen Freude haben an der
Produktion. Jedem Arbeiter soll die Möglich-
leit gegeben werden, Mitbestimmer und'Mit-
berater werden zu können. Der Vorschlag der Regie-
rung hat überhaupt keine Organisation. Wir schlagen völlige
Trennung der Betriebs- und Wirtschaftsräte vor. Die Kmnmer
der Arbeit soll aus allgemeinen, gleichen und direkten Wahlen
hervorgehen. Wir wollen, daß die Arbeiterklasse
EinflußgewinntaufdaSGcichickderNation. Die
Arbeit muß der Trieb aller Dinge sein. Der Zusammenbruch
war unvermeidlich, weil die deutsche Politik noch nie im Einklang
mit dem Wirtschaftsleben getrieben wurde. Als Krone her wab
ren Deinokratie fordern wir die Demokratie der Arbeit. E S i st
heule so leicht, zu streiken; aber der Geist der
Streikenden ist nicht der Geist der Revolution,
sondern der Streik ist geboren au? dem Bedürfnis nach
einer materiellen Verbesserung der Lebens-
Haltung. Glaubt doch nicht (zu den USP.), dah Ihr mit
Diktatur den Geist der Mensäu-n beleben könnt. Der sozialistische
Staat kennt keinen Zwang. Auch in einem völlig sozialistisck»en
Staat darf man die Initiative des einzelnen nickt töten, beim
iie ist die Quelle alle» Schaffen». Nicht alle Großindustriellen
sind von dem Verlangen durchbruiigen, immer mehr zu verdienen;
auch in ihnen lebt dieSchaffenSkraft, der Gei st
der Aufbaus. Daher müssen wir ihnen auch eine Vertretung
im Rätesystem gewähren. Die kapital! st ischen In-
stinkte de» Unternehmers müssen wir töten,

t ? cn Ma n n müssen wir un? erhalten. Arbeit
m mehr al» die Quelle des Reichtums, sie ist eine Quelle der
Atcube und be» Glück». (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit.)
«argen wir also dafür, dah die Arbeit wieder eine Freude wird.
Äir wollen ans sicherem Boden einen Staat fundieren und auf
ihm das Haus ber Arbeit erbauen, denn die Arbeit ist Freude und
da» Gluck. '

^iichard Müller (UDP.): Von ber Sozialdemokratie sind vor
und wahrend des Kriezie» schwere Fehler gemacht worden. Aber
die schwersten machte sie nach der Revolution. Nun aber sollen

wir an allem schuld gewesen fein. Mit Recht konnte man Deutsch-
lanb ichon vor ber Revolution einen Trümmerhaufen nennen,
«um Wieberaufbau ist bie ganze Kraft des geeinten Proletariats
notig. Aber bie ^.ozialbemokratie war es, die bie Einigung ver-
hinderte, denn sie führte einen ununterbrochenen Kampf gegen
die Arbeiterrate. Ern als bie Arbeiterräte allerorts ,um (Seneral*
Itrcir riefen, erkannte die Regierung sie an. E» ist aber ein
grotzer Irrtum, wenn die Genos'en von der Mehrheit glauben,
ite politischen von den wirtsckafilichen Forderungen trennen zu

•ü.’l C1 n Minister Schmidt sagte unlängst, wer nicht arbeitet,'soll
nicht essen, ^iir gehen weiter unb sagen, wer nicht arbeiten will,
soll auch keine politischen Rechte haben. Da» gilt aber nickt für

Echo Nr. 174.

UchaM», w* «rtzedMon:

Hamburg, Fehlandsirahe 11.

Verantwortlicher ReZd'teur:

Sari Peter-sou In Hamburg.

Leut«, die zur Besserung ihrer wirtschaftlicken Lage zum General-
streik greifen oder infolge der heutigen GesellsckaitSordnung an
ber Arbeit verhindert sind. Aber auf so Icke findet es. Anwendung,
bie sick auf Kosten anderer ein genußreiches Leben bereiten. JBie
Sozialisierung kann nur durchgeführt werben durch die Art eiter
selbst, aber nicht dadurch, daß man, wie es ber Regierungsentwurf
Vorsicht, den Unternehmern irgendwelchen Einfluh einräumt. Das
i*. -'bot bet Stunde ist, die Probukiion Mieder in Gang zu bringen.
Nickt durch die Streits bet Arbeiter, sondern durch die Sabotage
ber Unternehmer ist sie ins Stocken geraten. Redner bespricht
dann da» Arbeiterratsprogramm der Unabhängigen, wie Täu-
mig schon in seinem Korreferat tat. Wir sind dabei, diese» Pro-
fomm in ber Metallinbustrie zu verwirklichen unb werden bet
Regierung zeigen, daß man auch ohne Geheimräte etwa» schassen
kann. Im einzelnen geht bann bet Redner auf bie Grünbung ber
Arbeitsdemeimchaf! im Oktober unb November 1918 ein unb
meint, so wirb die Näteorganlsation sein, in ber man uns bem-
nächst in Deutschland begrüßen wird. Tie Unternehmer
werden wir nur bann hinzuziehen, wenn sie ar»
beiten,aberdieJntellektuellen,biemüssenwir
haben. Ohne die geistigen Arbeiter können wir Deutschland
nickt wieder aufbauen. Alle Augen blicken auf diesen Kongreß.
Tie Not ist groß. Fest und entschlossen muffen wir zufassen, um
sie zu lindern. Alle Parteirücksichten müssen schwinden. Nur
wenn wir gemeinsam Zusammengehen auf dem Boden unseres
Potscklages. werden wir ein neues Deutschland aufbauen können.
(Beifall unb Händeklatschen.)

Schröder (Sckld.-Fr.): Die Revolution mordet ihre idealsten
Vorkämpfer. Während man Liebknecht unb Rosa Luxemburg er-
mordete, darf ein Mann wie Ludendorff nach Deutschland zurück-
kehren, und wir Sozialisten zerfleischen uns. Die historische Auf-
gabe der Soldatenräte, von denen leider bisher noch fein Redner
gesprochen hat, ist es, den MilitariSmu» zu vernichten. Wit
brauchen keinen Militarismus mehr. In allen Völkern bet Welt
lebt die Sehnsucht nach bet Befreiung von diesem Joch. Wir
brauchen keinen Militarismus mehr. In allen Völkern ber Welt
lebt die Sehnsucht nach bet Befreiung von diesem Joch. Wit
deutschen Revolutionäre sollten der Welt auf diesem Wege voran-
gehen. (Stürmischer Beifall, Zuruf: Rot« Armee!) Die Frei-
milligenverbände bergen die Gefahr der Gege«revolution in sich.
Darum müssen sie verschwinden. Die deutschen Proletarier er-
warten von diesem Kongreß zum mfcbejten bie geistige Einheit»-
front aller Sozialisten. Unsere oberste Ausgabe ist e», diesen
Wunsch zu erfüllen. Wir stehen vor einem Abgrund. Nur wenn
wir uns einig werden, wenn wir gemeinsam den Weg gehen, wirb
er uns nicht verschlingen. Da» Rätesystem, wie es in Rußland
besteht, wäre für uns ein Verhängnis, weil es nicht alle Sozia-
listen zusammenfaßt, sondern bie Diktatur einer Richtung be-
deutet. Die Räte sind dazu angetan, bie Gegensätze im soziali-
stischen Lager zu überbrücken.

Präsibent Hauschild teilt mit, baß bas Mitglied ber National-
versammlung, ber ehemalige Volkrbeauftragte Haase, in einem
Telegramm bie Behauptung Meyers vom Zentralrat zutückweist.
nach ber es bie unabhängigen Regierungsmitglieber gewesen fein
sollen, bie bet Durchführung ber bekannten Hamburger Punkte
Schwierigkeiten bereitet hätten.

Es wirb bann beschlossen. Sonn la a von 9 bis 1 Uhr zu
tagen. Es ist unmöglich, Montag mittag den Kongreß schließen
zu können.

Schluß 6% Uhr.

Sechster Tag.

Sonntag, 18. April, 9% Uhr morgen».

Dor Einiritt in bie Tagesordnung nimmt da» Wort ber Vor-
sitzende Hauschildt: Mit tiefem Bedauern und Abscheu haben Si«
alle heute morgen bie Nachricht von ber Ermordung be»
sächsischem firiegSminifterS Neuring gelesen. (Die
Delegierten erheben sich.1 Die sozialbemokrotische Fraktion unb
die Fraktion ber Unabhängigen sind an mich herangetreten mit
bem Ersuchen, den Kongreß aufzufordren, seinen Abscheu, seine
Verurteilung bitfet furchtbaren Lynchjustiz, wie sie in Dresden
geübt ist, kundzugeben. Ich glaube im Namen de» gesamten Kon-
gresses zu sprechen, wenn ich feststelle: Der zweite Kongreß hat
mit Entrüstung von bem Mord Kenntnis genommen. Ter
Kongreß verurteilt solche Brutalität auf da»
entschiedenste Unb appelliert an die werk-
tätige B e v ö l ke r u n g Deutschlands, dafür Sorge
zu tragen, daß der Kampf um die Befreiung
be» Proletariat» nicht durch solcke Brutali-
tät befielt wirb. Si« haben sich meinen Worten durch
Erheben von den Sitzen cmgeschlossen. Ick danke Ihnen.

Von den Delegierten Binder, Schimmel, Loses
und Flügel ist eine Resolution eingegangen, die ihr
tiefste» Bedauern über das Ueberhandnehmen der
Spielleibenschaft unb de» wilden Strahen-
hanbel» in der Reichs Hauptstadt »uSspricht. Die Einbringer
der Resolution ermatten, daß im Volke Kraft und Willen liege,
diese Kräfte zu überwinden. Von Reich, Staat und Gemeinden
werden unverzüglich geeignete Maßnahmen zur Beseitigung
dieser Zustände erwartet.

Ohn« Debatte wirb ein Dringlichkeitsantrag
beider sozialistischen Fraktionen angenommen,
der verhüten will, baß noch in den Lazaretten befinb-
findliche Kriegsbeschädigte durch die neuer-
dings verfügte Herabsetzung der Löhne ge-
schädigt werben. Vorher hatte Lüdecke (Soldalen-
fraktion) über bi« Unterredung einer in dieser Sache vom Kon-
tzreh entsandten Deputation mit bem Kriegsminister berichtet.
Offiziell wurde mitgeteilt, daß die Kongreßteilnehmer von der
Stadt Berlin nur für 6 Tage Lebensmittel erhalten können, so
baß für Montag eine solche Versorgung ausgeschlossen sei. Außer-
dem sei nicht mehr soviel Geld vorhanden, um auch noch für
Montag Diäten aukzuzahlen.

Aus bet Tagesordnung steht die Fortsetzung bet Debatte
über da»

Rätesystem.

Gingegangen ist noch ein Antrag der fozialbemo-
krati scheu Fraktion: Bis zur Neuregelung der Stellung
der Arbeiter- und Bauernräte haben diese ihre Funktionen aus-
zuüben. Die Regierung wird aufg«fordert, dafür zu 7 argen, daß
von den Behörden bie finanziellen Aufwendungen für die Arbeiter-
und Bauernräte ausgebracht werden.

Johannsen (Fraktion ber ©auernräte): Wir vertreten eine
Grupp« be» Volkes, bie für bie Ernährung Deutschlands in erster
Linie zu sorgen hat, also eine ber wichtigsten Gruppen, der
25 Millionen Deutsche angehören. Auf dem Laiche bilden alle
ein« große zusammeiegehörige Berufsgruppe. Bekommen wir
gleiche Rechte und Pflichten wie bi« anderen BcrufSgruppen, so
werden mir freudig mitarbeiten an der Neuregelung der Wirt-
schaftlichen Verhältniß«. Auch di« Landarbeiter haben nur Lust
zum Arbeiten, wenn sie sich auf dem Lande wohlfühlen. Wit
fordern eine feste Organisation der Land-
arbeiter- und Äauernräte, von unten nach oben, bi»
zum Reichsbauernrat. Wir wollen auck eine Zufanimenarbeit
auf sozialem Gebiet mit Vertretern von Gewerbe unb Industrie.
W:r verlangen Schutz ber Landwirtschaft gegen Maßnahmen, bie,
mögen sie auch gut gemeint sein, doch bie entgegengesetzte Wirkung
auoüben. Denken Sie z. B. an die Viehhandeldverbände, die den
Volkskreisen das Fleisch verteuern. Die Landwirte mußten die
Eier zu 30 H bas Stück abgeben, aber bie Städler boten X 130.
Geben Sie uns BerveguiigSfreiheit im Rahmen unserer wirt-
schaftlichen Interessen, Sie werden den Vorteil baoon haben. Zum
Wohle des brutschen Volke» muß da» Rätesystem in bet Ver-
fassung fest verankert werden. Die Arbeiter sollen mitbestimmen
an dem Produkt ihrer Arbeit unb dem Ertrag ber Produktion.

Binder (SD.): Unser Antraa muß zum Beschluß erhoben
werden, damit die Tätigkeit ber Räte solang« gesichert ist, bi»
eine neue gesetzliche Grundlage gefunden wird. Freilich Haden
sich lebhafte Bednken gegen da» Zweikammersystem, wegen bet
Verteuerung der Verwaltung und Vetlanasamung der Arbeit er-
hoben. Wenn man aber bie Kammer bet Arbeit f dxifft, jo müssen
alle schaffenden Kreise herangezogen werden, auch da» schaffende
Unternehmertum. Ich würde empfehlen, alle vorliegend« Anträge
dem Zentralrat al» Material zu unterbreiten, ber bann au» bet
Fülle der Anträge da» zweckmägigfte und beste heraus zu kristalli-
jieren hat. Man muß unterscheiden zwischen Betriebsräten unb
ProbuktionSräten. . Die Betriebsräte haben vortviegend soziale
Aufgaben, LohnregKung usw. Sie dürfen also nur im engsten
Zusammenhang mit den Gewerkschaften tätig fein. Die Pro-
duktionsräte müssen einen tiefen Einblick in die Betriebe be-
kommen, und habet sind bie schaffenden Kräfte ber Unternehmet
nicht z« entbehren. Dem Geist bet Verneinung, bet durch unser
Land gebt, müssen wir den Geist bet Bejahung entgegenstellen.
Wir haben die Aushebung de» Adel» und der RangutNerschicde
beschlossen. In Zukunft werden wir den neuen Adet ber Arbeit
haben.

®itt Vertreter der Unabhängigen : Durch schikanöst Maß-
nahnten hat man versucht, bie Ärbciterräte zu vernichten. An
Hand einer Reibe von Reick)sverotdnungen versucht Redner den
Beweis seiner Behauptungen anzutrcten. Besonders schroff wurde
die Regierung gegen un», als die Wahlen zu den Gemeindevet-
tretungen au »geichr ieben waren. Man sagte un» sogar, daß wir
nach Beendigung der Wahl zu verschwinden hätten. Die Tätig-
keit der Arbeiterrät« soll keine kontrollierende, sondern eine auf»
bauende sein. Wenn der Minister Wissell gestern versuckt hat,
unsere Anträge zum Rätesvstem lächerlich zit^.machen, so beweist
er nur, daß er fick nicht eingehend mit der Materie beschäsicht
hat. sich Mim mindesten nur an den Wortlaut be» Anträge» hält.

Täuber Solbatenfraition): Ter revolutionär« Geist ist bet
Geist ber schafsenben Tat. Davon haben wir weder bet der
Regierung, noch beim Zenvralrat etwa» gemerkt. Die Soztal»
bemotratie hat weniger Interesse am politischen Umbau, weil
sie im Besitz ber politischen Macht ist. Dennoch dehnt sie den in
ihrem Antrag liegenden schaffenden Gedanken der tätigen Selbst-
verwaltung nicht auf da» politisch« Gebiet au». Der Redner
will den Aufbau von unkn auf im Gegensatz zu bem noch beute
bestehenden Grundsatz, alle» von oben aus zu reformieren. Wir
müssen das Mißtrauen gegen den politischen Gegner verlieren.
SSir müssen in ihm einen Mann sehen, der nach seiner Art da»
Beste für be» Landes unb für des Volke» Wohl will. Dann
werden solche Scheußlichkeiten, wie die heute au8 Dresden ge-
meldete, nicht mehr Vorkommen.

Brottmann (Hospitant ber DDP.): Herr Richard Müller
hat gestern in einer Weis« gegen die christlichen Gewerkschaften
polemisiert, bie unseren energischsten Protest herausfordert. Wir

haben stet» unsere Pflicht unb Schuldigkeit getan. (3Za, nal)
Aber wir lehnen eS ab, un» zu politischen Aktionen mißbrauchen
zu lassen, wie da» neulich in Essen bei Krupp versucht toutbe.
sZuruf link»: Ihre Mitglieber geben ja bock nicht mit un»l)
Die Bestrebungen von link», mit Hilfe ber Räte
eine Diktatur aufzurichten, lehnen wir ab. Wir

stimmen Hui zu, wenn cr_ sagt, baß diese Diktatur Selbstmord
bedeutet. Sie (zu den USP.) haben es in ber Hand, bi« an-
gebliche Diktatur der Regierung zu brechen, wenn Sie endlich
dazu kamen, den Kampf nur mit geistigen Waffen
zu führen. Die Errungenschaften ber Revolution kommen
nicht in Gefahr durch bie Gegenrevolutionäre von recht», sondern
durch die Zerfleischung der Arbeiter.

Büchel (SD.): T«r 9. November krackte un» wohl in den
Besitz der politischen, aber nicht in den der ökonomischen Gewalt.
Die Aufgabe bei Kongresse» ist e», bie Rät« so zu verankern, baß
nun auch die ökonomische Gewalt in die Hände bet Arbeiter
kommt. Schon 14 Tage nach bem 9. November zeigte es sich, daß

die Arbeiterräte sich um alles andere mehr kümmerten, al» um
die Erringung bet politischen Macht. Tie wirtschaftlichen Auf-
gaben liegen ihnen eben viel näher. Sie sind bas Arbeitsfeld
der Ärbcitcrräte. Die Betriebsräte müssen in den Fabriken das
Mitbestimmungsrecht erhalten. Die Arbeiterräte müssen au» den
Betrieben heran»; si« haben die hobc Aufgabe, bie Produktion
zu regeln. Neben ber politischen müssen wir die wirtschaftliche
Demokratie erlangen. DaS kann nur geschehen, wenn neben der
Volkskammer die Kammer der Arbeit steht. Wenn Sie (zu den
USP.) Ihren Auftraggebern sagen, wa» KaliSki hier zu dieser
Frage gesagt hat, dann werden iie ganj ander» urteilen. (Wider-
wruch bei den USP.) DaS russische Rä:esystem ist ein Wahnsinn,
da» scheinen auch Lenin und Trotzki selbst «ingesehen zu haben;

denn am Ende be? vorigen JahreS erschienen beim Berliner
Vollzugkrat russische Abgeianbte und baten uns, sofort Techniker
und Jngnieure zum D'ederaufbau nach Rußland zu senden.

Hörnle (USP.): Da» Verhängnis der Revolution ist, daß
die Sozialdemokratie im Laufe ihrer Entwicklung immer mehr
zu einer Wablmaschincri« wurde, in ber bie Gedankengänge
unserer Vorgänger untergingen. Di« Geschichte wird einst von
ihnen sagen: Sie waren ein jämmerliche» Geschlecht. (Huhu-
9tufe bei der Mehrheit.) Da» ist meine Auffassung, lZuruf
bei der Mehrheit: Seit dem 9. November!) Sie haben Angst
vor der eigenen Courage. Statt vorwärts, sind sie immer rück-
wärts gegangen. Eohen ist ein schlechter Marxist, wenn er sagt:
Wenn die Nationalver''ammlung»wahlen früher gewesen wären,
bann hätten wir bie Mehrheit gehabt. Tie Regierungsmehrheit
wird sehr halb auSeinandersallen. Alle die, die durch die Revolu-
tion aus ihrem politischen Schlaf geweckt wurden, schlossen sich
den Sozialdemokraten an, weil sie sich während de» Krieges
al» so brav« Patrioten erwiesen hatten. (Lärm bei ber Mehr-
heit. Zuruf: Wann sprechen Sie über die Räte?) Die Eini-
gung des Proletariats ist notwendig. Sie kann aber nur zu-
stande kommen, wenn Sie sich mit uns zu revolutionären Taten
vereinigen. Schon in den nächsten Wochen vielleicht wird eine
neue revolutionäre Welle über unser Land hinweggcben unb Sie
vielleicht verschwinden. Nur eine starke Diktatur de» Proletariat»
kann uns Rettung bringen. (Beifall bei den USP. Huhu-Rufe
bei bet Mehrheit.)

Loos (DTP.): Die lange steckt bi« revolutionäre.Tourage
im Herzen be» Vorredners? Nach der Revolution solchen Mut
zu zeigen, ist nicht schwer. (Lärm bei den USP.) Sie verlangen
die Diktatur de« Proletariats. Wer ist denn heute Proletarier?
Die Angestellten und Beamten sind mehr Proletaier al» die Hand-
arbeiter. Wir dürfen niemand ausschalten, bet Mitarbeiten will.
Den Sozialdemokraten rufe ich zu: Wie langt wollt Ihr noch
lauteren? Wie lange wollt Ihr au» Angst vor bet anfgeputschten
Masse an dieselbe Konzessionen machen? Herrn Däumig haben
wir zugestimmt, weil et ehrlich strebt, nur mit geistigen Waffen
zu tämpren und au- dem ewigen Partcigezäni hcrauszukornmen.

Lauterbach (SD.): E» ist unnötig, für meine Fraktion zu
erklären, baß sie jede Diktatur ablehnt und fest zur Demokratie
steht. Wer durch Zwang bie Reihen bet Arbeiter festigen will,
ist auf bem fatschen Wege. Ihren Geist unb ihre Herzen gewintft
man dadurch nicht- Richard Müller» gestrige Rede an die Ar-

। beiterscherft schoß weit über bet» Ziel lunau» Diese Arbeits-
gemeinschaft wäre eine tat zum Wohle bet Arbeiterschaft. Die
Vertretung ber Interessen bet Arbeiter war von jeher bie wesent-
lichste Aufgabe ber Gewerkschaften. Ihre Tätigkeit wat bie be-
weglichste aller deutschen Organisationen. Nut ein Wahn-
sinniger kann glauben, daß bie Gewerkschaften heute überflüssig
sind." Nicht nur heute, auck in Zukunft brauchen wir bie Gewerk-
schäften und ihre segensreiche Tätigkeit zum Wohle ber Ar-
beiterschaft.

Bühler (USP.): Ich hab« den Eindruck, daß wir anetnanber
votbeireden. E» scheint mir, daß biet der rechte Geist fehlt.
Der Redner wendet sich dagegen, daß der Zentralrat die Rate-
organisation habe .abwürgen" wollen. Der Rätckongreß darf
nicht auSeinandetgehen. ohne an bie Regierung da» Verlangen
zu stellen, bie Nachgeordneten Instanzen anzuweisen, bei bet
Finanzierung der Arbeiterräte keine Schwierigkeiten mehr zu
machen. Bis zur Neuregelung be» ganzen System« der arbeitet»
täte müssen bie bisherigen Arbeiterrate ihre Funktionen mit
aller Energie wahrnchmen.

Bock, Kühle und Genossen haben eine Anfrage an
die Regierung gerichtet, in der um Auskunft gebeten wird, in
welchem Umfange von bet Entente in den besetzten Gebieten die
Arbeiterräte aufgelöst worden sind.

Ein Schlußantrag wird angenommen. T>a» Schluß-
wort erhält zunächst Däumig (USP.). Er wendet sich gegen die
gestrigen Ausführungen Wissell». Herr Wissell hat es mir ver-
dacht, daß ich von der Vorbereitung einer neuen Dendäe ge-
sprochen habe. Wa» sagt et aber dazu, dah unS von dem Landrat
in Bitterfeld ein richtiger Kriegs-pktzn gegen den Bolschewismus
torliegt, der die Niederschlagung ber Revolution zum Ziele hat.
Dieser Erlaß sieht die Bewasfnung de» Landvolkes gegen die
Arbeiter vor. Wa» bie ?lu»f Körungen de» Minister» über die
Demokratie angrht, so ist zu sagen, baß wir den zweiten Teil
de» Erfurter Programm» nicht als ein Evangelium ansehen.
Da» Elenb de» wirtschaftlichen und sozialen Lebens kann nicht
durch ParlamentSbescklüsse behoben werben. Wenn man ein
Polk au» seiner Erniedrigung miebe«erheben will, muß man ihm
vor allem Vertrauen zu sich selber beibringen. Heute steckt uns
der Untertan noch tief in den Knochen, auch mir. Wir wissen,
daß einige unserer Minister einen scharfen Kleinkrieg fuhren
gegen die reaktionären Geheimräte. Dieser Umstand zeigt, daß
sie den guten Willen haben, die Dinge zu meistern. Da« zeigt
aber auch, daß wir die Pflicht haben, den Ministern gegen bie
Reaktionäre beizustcben. Herr Minister Wissell hat un» gestern
hier grapbiscl)« Tac''tellungen über da» Rätesystem gezeigt. JÄ
möchte ihn fragen, warum er un» bie Dinge, wie sie heute stehen,
nicht auch in der gleichen Weise gezeigt hat. E» sind un-
geheure politische Fehler gemacht worden, auch
von meinen Parteifreunden. Solange sie in
ber Regierung saßen, bet ei furchtbare Ent-
gleisungen gegeben. (Hört! hört! bei der Mehrheit.)
Der Redner bespricht sodann die kommunalen Arbeiterräte und
tritt für deren Beibehaltung ein. Die Schwierigkeiten der Durch-
führung de» Rätesystem» ist nicht so groß, wie e» der Minister
gestern dargestellt bat. Da» eine ist allerdings richtig, daß ber
Parlamentarismus in der heutigen Form sich mit bem Räte-
system nicht vereinbaren läßt. Was un» von bem Antrag Hohen
trennt, ist der Umstand, baß er den Unternehmern Gleichberechti-
gung gewährt. Tas machen wir nicht mit. Der Rätegebank«
bedarf in den Köpfen der Arbeiter einet gründlichen Klärung.
Der Mangel daran Hot viel Räteseindlicksteit entstehen lassen.
Wissell und Kalisti halten die Arbeit gefeiert. Wir stimmen
ihnen darin bei. Aber den Räten muß es gelingen, den Fluch
von bet Arbeit zu nehmen.

«oben, Reuß Schlußwort): Gegen den Antrag der ,o,ial-
demokratischen Fraktion sind von drei Fronten Angriffe erfolgt.
Herr Dr. Michaelis hat die reine Demokratie gegen unseren
Antrag ins Feld geführt. So eine reine Demokratie jibt ei
nicht. Die Demokratie ist nickt ein Ding für sich. Di« Sozial-

bemohatie will nicht nur die politisch: Demokratie, sondern auck
die sozialistiiche Demokratie. In Rußland bat man die Sache

auf fine falsche Basis gestellt. E» ist nackgewiesen worden, daß
Rußland einen Beamtenavpara: zu un»eibc.;cn hat, der tiiti
gröyer und kostspieliger ist als im früheren Rußland. Al» ich
mich gestern gegen die Diktatur wandte, wurde mir entgegen»

gerufen: Erleben wir jetzt! (Sehr richtigl) Rein, da» ist nicht
iehr richtig. Wenn die Regierung zur Diktatur geschritten ist,
dann ist diese Diktatur provoziert worden durch die'Diktatur
unb die Anläuse dazu, di« von der Gegenseite eulgegangen sind.
Der Redner rekapituliert nochmal» den sozialdemokratischen Un-
trag unb bittet um seine Annahme. Wenn der Kongreß in dem
Punkt bei Rätesystem» etwa» zustande bringt, da» Bestand hat,
dann wird er in bet Geschichte dieser Revolution eine größer«
Roll« spielen al» irgendein andere» revolutionäre» Parlament.

RMbSminister löiffell beantwortet die Angriffe von Bock
und <lWossen. Ich bin durch den Rätekongreß die ganze vorige
Woche aufgehalten worden, so daß ich nicht genau über alles
unterrichtet bin, was in Weimar eingegangen ist Mir ist «tso
von Auflösungen von Arbeiterräten im besetzten Gebiet nicht»
bekannt

In der Abstimmung werden di« Anträge der H. S.
P. über die Form de» Rätesystem» abgelehnt.
Der Antrag der sozialdemokratischen Fraktion
über bie zukünftige Gestaltung der Räte wird
gegen die Stimmen der U. S. P. und einiger De-
mokraten angenommen. Angenommen werden
ferner di« Anträge 7 unb 25, bie bie Regierung auff'rbrrn, für
bie Finanzierung ber Arbeiterrate Sorge zu
tragen und daß den Arbeiterräten ihre entstandenen .j ,^n
ersetzt werden, schließlich findet Annahme ein Antraa
der Sozialdemokraten, nach dem bie Arbeiter- und
Bauernräte bis zur endgültigen Neuregelung der Rebenfragen
ihre Funktionen beibehalten sollen.

Hörnte lUSP.) wendet sich in einer persönlichen Serner»
kung gegen die Zwischenrufe, die ihn am End« seiner R.-'-e einen
November-Sozialisten nannten.

Nächste Sitzung Montag, 10 Uhr.
Schluß IX Uhr.
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Hamburger Frival-Bauk toi 1860.

Hansa-Bank li Hamburg. •
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Zenlral-Bauk AkL-Ges.

Staue
KrantentUoJie.

DcmijohuS,
Flaschen,

Korken,
oder gebraucht.
Wilhelm Menke,

AM fir.MiflBlMtriße 66.

Geöffnet 8|-18|, S-7 ühr.
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Stacheldraht
Dachfeneter

Dachpappe
Türhänge

Türsohlöeser

grosse Auswahl,
gani feste Preise.
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AÄgklMRtk 5«tt
kaust,it höchsten Preisen

Th. Dirkt»,
Eppendorserlandst. 117.

Kammnam-äosea - Gnmmi-MäDlel

Sporl-Loden-Joppen (Pkay 29c -

blefben usere Kassen und Geschäftsräume

geschlossen.

Nur für WechselMhlungen wird im

Hauptgeschäft ete Schalter von 10 bis

12 Uhr vormittags geöffnet sein.

Hamburg, Im April 1919.

MMMeureMO G. m. 6.6.1b ßcmbtmi.

‘Jiuf Grund der »Allgemeinen Bedingungen für
Ausschreibungen der Wirtschaftsgemeinschaft, G. m. d.H.,
vom Mär; 19!b‘ wird das Lager deS Reserve-
Lazarette und der Garuisouvcrwaltuug Stade
durch Ausschreibung öffentlich verkauft.

DaS Lager de» Reserve-LararrU» enthüll:
200 Stück HolibettateUea mit Matratzen

teilt

3,60 7,20 14,40 28,80

takf. UukoilcnMirtläfl t. Haht 1 /»
(Porto i LWe I.J11B B 1^4i

empfiehlt n. versendet

M. Mündhelm Nfg.
Bankhaus

llambg., HeaerJoDgfemstleg 5

Hamburg, bei 11. April 1»1».
Die Deputalron fitr di» StadewaffafkimH.

brrholungsbedärluze Üinder im Alte don 7 >!»
14 Jahren fInnen mehrer« Monate in Schweben gaüliche
Ausnahme staden. S» erster Linie kommen Kinder von
Offizieren usw. in Betracht, bi« Ihren Vater Im Kriege
verloren hoben, alsdann Kinder unserer Mitglieder.
Kostenlose Reis« findet unter Begleitung statt.

Nähere» beim OffizlerSdund. Hamburg Er. Bleichen 07,
Kaifergalerie, Zimmer 42. täglich zwischen 10 und 1 Uhr.

preiswerte

Hlulen

Mdnckcbcrgitraße 7, Levantehans

Elegante Berreo-liuiige

tt Berra- uud JöHgitogs-Bosen

Preisw.Knaben- nnd Burschen-Anzöge

(14.-20. AM.

Tie Schsachtergefchäst» find l« der Woche
14.—20. Aprst geöffnet: ,

3n rafsrsm OrUpausromai

€lne Reife durch Holland" ||||[

■

29”

Deutscher Transporiarbeiterverband.

Holz-latzarbcitcr und Flößer.

Um Dituslag, 15. April, ebtaM 7j Uhr,
ftii bet Im

RcflcniXAiil .vorwärts^, Frankeristrahe, dm

der Holzplatzarbeiicr und Flößer stall.

Tag«»ordn«»g: Berichterstattung do« bett Ver-
handlungen.

Zur Kontrolle find die Mitgliedsbücher milzubringen.
Die Branchenlcituug.

Garnierte Vameahüte
mit Slumea, San» »Ser Zantast»,

fiefid garniert

3 Spcrial. «WNH00 SHW00 sA«00prewtagea r W«3= I O=

Iackeaklelö 285^
modern» flott« Macharten, »erjftgL 61»

VeksrnntnTcretzrrns
öder

hi zltisltzVkrbrsüj ii ker kserttnvöje

sinAt L«hm. « «araaiiesch..
L'UjI« lam.'iF।auunapheur ««1

Nlnüta sehr billig ii arrkaafea*
Kni »eh, Jdastr. 1«»

Hammerbrook.

Hdünntma^ttttd«

Rach | 1 bt» Aegulatis» für bi» Waffer»«rfoeann,
durch du Sladtaaffattmst dorn 18. galt leofl dürfen
ast« Anlage« zur Waßeroersorzung von Ärund stücken au»
der öffentlichen Lritun» nur durch solch« Unternehmer
hergestellt und unterhalten werden, die nach Prüfung ihrer
Zuserläsfigkeit von der Deputation für die Stadtwaffcr»
kmift unter Derpfilchnmg auf eine besonder« Anweisung
für derartige Arbeiten zugelaffen find. Urbairitungtn
der Anweisung oder der Regulativbestimmungen unterliegen

üälimasctiineB-llepai'aloreD
werden im Hause ausgeführt

IxhrtH genügt
ffn'il Whndsheck. Chaussee

lullt, Nd52, Hinterh.2.Etg.

Goldkronen

20 Kar.r. Mk.40aa.

stfHuiane Dammtentr. 20
liSUasIJ Talstrafle 29

Mod. «dUtrf^itnni./ Nm-
*1 bau, Uipoth., 3tüsig.
»sleidrrschrk. bitt. verk.
Ttitorl, Alt., Wridenste. üO, iL

BCraftmaniia

Packpapier

Bogen und Rollen

liefert zu Engrospreison

Friedrich C. Jensen,
llambnrg 1,

Altona, Waterloostr, 1.
Annahme auch in meiner

Filiale
Hamburg, Fruchtallee 87.

^herrsch, weiße Lport-
karre für 2 ttinder n.

Spieltisch JK 100,1 mod.
flinberwag.85,1 Wring-
maschine »•’>, Z Feder-
betten, Gardinen, Store»,
1 Teppich, a. einz. Möbel.

J. Meincke, Barmbeck,
Lchleidenplatz 80a, p. L

, Tel.: Nordsee 028.

's '.♦»IcutMt» i

Mit iefsrhgn »üleiake« werden Futzrf-meu bti yerw

derkrhrs nur aas öiwab »an Andrei laudniSscheinen tu«
gtgtbtn. denn Ausstellung »«»schließlich den Dienststellen
der Eisenbahnverwaltung (Sieileprüsuiigsfielleni gegen Nach-
weis der Rotwenbigkeit unb Dringltchkeii brr Rei'e aus
Ärund schriftlicher Unterlagen übertragen ist. Durch Aus-

hang auf den Bahnhöten wird die zuständig« Reis»,
vrüsungsstelle besanntgegede«. Anträge auf •nrtlunq von
Fahreriaubuis chemen Nnd unter voriao« der Vcw«!»stück«
daselbst mündlich anjubitngtn. SchrifUich« AesuL« an bi*
Lisenbahndtrektioa sind zwecklos.

Altona, bot 12. April ItlK

! Musikware^

aller Art

feegründet

za. 50 Herrenzlm-, echt Elche, modern gebeizt.

Herren«, m. BtOr. Blblioth., Diplom«ten-Schreibtisch,
Umbau mit her untergeh. Seitenschrank, alles mit
reicher Kristallrerglasung ... .. . A 2150,—

«a. 10 Spelt eaimn aparte Modelle mit feiner Bild-
hauerarbelt. Büfett und Kredenz, Aussngtiech,
6 Stühle mit echtem I^der. komplett X 2580,—

za. 80 Kftchaa, naturlasiert und weiss lackiert

HiM Oslo Hagel,

— Ziebnng 2.1.8. Mai 1819 —
352. Hamburgische

Staats-Lotterie

Hauptgewinn 7. Kl. er. Jt

1000000

500000

300000

Lose 2, Kl. zum Preise von

Preiswertes Angebot"
In Herren-, Speise- u. Schlafzimmern,

ta. 100 pol. btklafiimmer la echt liehe, Mahagoni L Kdelbirke.

Schlaf«^ echt Eiche, m. 180 cm br. Ankleideechrank,
'/• WhäcbeabteiL. */i Kleider, gr. Waschkomm, mit
Marmor u. Modellspiegel, 2 Nachts ehr. mit Marmor,
BBetten, lX2m, kompl.m. Patentrahm. A 2350,—

Schlaf«., imlt Eiche, m. 8tür, Ankleideschr^ Wasch-
kommode mit mod. Marmor, komplett mit Patent-

Ausländische Werte

weterllege« jettet der

Beschlagnahme

durch das Reich. Erledigung aller
hiermit verbundenen Formalitäten
:: übernehmen, Vorschläge für :i

Nenanlage werdenden Kapitalien
erteilen prompt

Max Samson & Co.
Bank-Gesdi AH

Hamburg 8. Gatharlnenslraße 29/80.

TeL: Hansa 1448, 1444, 1446.

Win-MIM-M

,.5sHO«tt0t",
Mitgtiedschast Hamburg

19itglif)fr=Ufrfiiiumlung
ata Dienstag, den 15. Lprll,

abrnd4 7j Uhr,
bei Eberhardt, ikiwsdültelerstr. 12.

Tagesordnung: 1. Die Ausgaben des Spori-
lariill» 2. Ansetzung von AcreiiiSlouren. 3. AereinS-
angeleg-.nheilen,

Die Mitglieder werden auf diese Versammlung be-
sonders aufmerksam gsmachk und um zahlreiches tfrschlinen
triuckt. Der Vorstand.

gilt am.
Wafferieimn-sanlageu durch den bc Stabtvafferkunst
nicht zügelnsten« lverloa« aussühe« lasten.

Iarnsof
&UM>u175&

Gramola=

Gramniophone

h Hut gatzSrsaS«» Demtw.

^lanil H IttWHntlCtentni aflHinugnffi BranESiglBni i;; Js^'

B«<iditew wwIot» großen

Sender- u. InHen-K«rsteN«nysen

Garnierte Kinöerhütr

schwarr m>» farbig aus Selden dort»,
mit Olnmen» nnd SanO-Oarnieruag

3 Spezial- A A60Prtislagiet st

Institut Gerlach

1 lnderKlosterburg
Vorbereit ans alle Schul-

Prüfungen, besond, auf die
Abschlußprüfung der Real-
schulen (Einjlhr.-Prüfung.),
Französisch für Anfänger.
Anmeldungen noch täglich.

Frühjahr 1919 bestanden
54 Schüler die Prüfungen

Möbel

::: Beizende Küchen x
lack. u. las. m. Linoleum,
komplet. Schlafzimmer
sowie Einzelmöbel in

größter Auswahl billig
gegen bar od.Teilzahlung
:: fallente Bedingungen::

Möbellager

ASCHER

Btelndamm 89
im Dame Cik Hodeimann.

UÄIrttl »2Bellst.m.Malr.,
vUjllll j.» Wfchl. m.Marm.-
!Xu||„ 1 '-lnkleidelchrf. m. Sp .
9 Istachischrk. mit Marm., »ns.
Jt 850. Wo duz.: Taichen-
iola, 4 Stühle, Tisch, Beruf»,
epitgtl, zus. * 1045.
Kücheuschrf. mit Aufs., Tisch
2 Stühle, .Ah 220, Gaskocher,
Dtelengarderobe.
8deeiUait,Mittelweg22.H,Tp.

Bei der JobnSall«.

KLthe^ echt Tagst _

«eiche« Leangeaeeltzee-Se» —
e. NÄe flaem.....—. W

ysimofch» vekt»ü»nffan

«•erbte fltemf« erUClgi, n

Ta» Lager der SarntfonixrwaUung «rthäll:

Farben und Dele, dtf. Lampenteile, Flaser aast
Kisten, Fahnentuch» aus Papierstoff, leere Mi-
neralflaschen, verzinkte FUlöUel, Moskito-Kopf-
schützer, hölzerne Biergestelle, Sanislcze,

Mllltlr-THnkbecher.

Die Waren können in Slade nm 15 und 16.
Slpril von 8 bis 12 Uhr Vorm, und 2 di» 6 Uhr
nachm. besichtigt werden. Lester Tag für die Adgab«
von Geboten ist der 28. F.pril.

Die allgemeine« BtHngimgnt für bk Au»«
schrribungen der ktrtIchaft»gemMn>chast, ®. m. d. tz.,
vom März 1919 nebst Bietetorantlarrn find erhtltlich
bei der unterzetchneien Abtrilunz unb au den Srfichts.
tagen bei deren Vertreter tx Stad«, Herrn stnoth,
Hotel Kaiserhof, don 6enfc «uch Surkünste erteilt werden

ö.iaö»»fl,
Abteiluag (Löst. Neuerwall 10, V.

am Mittwoch, 16. Aprst,
, Donnerstag, 17. ,

rmd , Sonnabend. 19. ,
während der üblichen Seschäftsstunden.

Wegen des Karfretlag» können bk Schlechter mm
Lonnadend. 19. April, nicht mit Wurst btlkftn werden.
Die auf Abschnitte 1 unb 6 der Fieischkarie zur Hu»gabt
gelangende Wurst must deshalb am Mitnvoch,
16.. oder am Donnerstag, 17. April, eurnomrneu
werden. Die Wurstabjchnitte (1 und 6) der Fletsch-
fart< für b‘< Woche vom 14.—2^. Hmit habe« am
Sonnabend, 19. April, keine Gültigkeit.

Altena, 12. April.

Ter Magistrat. Lebenswittelantt.

Jackenkleid B. »nnkeibloaea 1
hakdarea Stoffen, stecke gefOttert ... ■ ”

Endlich das Richtige
ist unser

ieinsler M Raüclitahak

Idealmischung

pro Pfd. ML 5,40

unerreicht in Qualität und Preis.

Kostproben pralle.

Ha-Ta-Ge

Hamburger Tabak-Gesellschaft m. b. H.
Gr. Reichenstr. 57

früher B. fr H. Lindemann.

tzelga^ Lktzrnbretton

flrvr »e sch. eit flotter $ lüget»
MW» Otnimn-Comltnr

rerkaufe oder rertausch«

gegen etwas anderes, was
man sonst gebraucht Fester
Preis A 650. J. Meincke,
Barmby SchleidenplaU zOa,
part L TeL Nordsee 625.

Piano Bäckerdreiler-
gang 27, Ecke Kais. Wilh.»Str.

Möchte ein Piano, nur
ans Privathand, kaufen,
A 1800—1500.

üllrlob, LlideckertprB, UL

jfasWnttllraa lütt SatleflMOP

möge.

Entlassene Hteresangebörigr wende» sich fortgesetzt
mit mündlich«» oder schriftlichen ktnfragen über Ent.
lasimigsanzüge, mit Klagen über unvollständige Abfindung
mit EMloflungSonzügen u w. an bt« Lekieibungsabteilunp
de» Kriegslmnisteitumk, an die Sererelkommundo» oder
Zntenbanluren, bit hterdurch deran überlastet werden,
daß der Dienstbetrieb au* da« äusterste ernhwrrt ist. Ec
wird daher von der H«ere»dcnraltung daraus hingewiesen,
das, derartige Schreiten au do» eustöndig« vetirkskom-
mund« zu richten find, das Hb Prüfung, unmittelbare
Erledigung oder Otanhsottuni nach de« erganoeuen Be-
stimmungen zu large« her B« ich werde« »der di« 6«mt-
wonung der Gesuch« durch die Vegirkslommandos finc
nicht an di« g«nannten lvehörden. sondern an die den
Bezirk«fommando« unmittelbar vorgesetzt-n Dienststellen
zu richten. Diese» find tm Bereich« l«4 IX. «rmerkorp» :

Di« Landwehr-Infveflio» Altona für di« Bezirksfom,
mando« tzao.burg I, 2, M. Altona l, n, Siel
und Neumünster!

blt 88. Jns.-Brig für die Dezirkflkamwa-rdo» Bremen I
und Bremerhaven!

bt» 84 Jnf.-Brtg. für bk Br,trk»koma»«da« Rostock
und gältenoi:

blt 86. Ini.-»rig. für bte Bezirk»foaunando» Schlrswi,
unb Flensburg:

dt« 86. Lni^fiirig. für bk vezirkSfawmaado» Rends-
burg und fetobt;

bi« 8L Jns.-Brig. kür bk Bezsrklkommanbo» Lübeck
und Bremen II;

bie 17. Feld-Nki.-Brigadk für di« BrzirkSfommaiidoS
€4»«rin, Waren und -reustreliy.

Alle für die Folge von Sntloffenen an do'
Ministerium, da» ljeneralkommando und die I
unmittelbar gcrichleten Anfragen, (besuche ui
irgendwelcher Art bleiben unbeantwortet.

Stellvertretendes Generale ouimau^,
des IX. Armeekorps.

MLklNWmeiiMM

VenMllllMeUk öamhnifl.

Versammlung i

aller Handtperker, wie: Schloster, Reparatur-
schlotter, Dreher, Elektriker usw.

der gemischten Betriebe

am DteuSlag, 15. April, abends 5| Uhr,
im Kaffee, GcwerkichaflShauS.

Tagesordnung: 1. .Di« Lohnverh-llniffe bet
Handwerker in den gemischten Betrieb««-. (Reset.: College
Wagner.) 2. Unser« Forderungen.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung und
der oft recht tranrigeu Berahlnng unserer Kollegen
in den gemischten Betrieben muh jeder.Kollege
zur Stelle seht.

Tie LrtSverwaltimq.

Fernsprecher: Vulkan 200, 220, 221.
Verlangen Hie den Besuch meiner Vertreter.

flobpatitoffcln gutem

für Schlachter, Schmiede, Brauer ulw. holipaaioffrifadkiit

Iol^.Aarders. Attona^Mz^

Ellen^ Sei-enboröe

sugeudlich» ferm, mtt vwmea-
t»pf na» Vanö-Barmm«..»..

Seiöenboröe

lB»*e«w etablHtMfMM. «dt
beatm 6<#*O*nria*

Kaechin«! für Eisen- nd BehbearkitaBg,

TraBsaissionsteile, Drahtstifte, Gerätewasen

n.andere Materialien iBr Baadwerk s.lhdnslrie.

Es werden Öffentlich verkauft auf Grund der

allgemeinen Bedingungen «ür Ausschreibungen der
Wirtschaftsgemeinschaft G. m. b. H. ton Mkrz 1919:

Plaschefizfige, Seilrollen, Ketten, Rlemschelhen,
Drahtstifte, Farbe, Drahtseile, Draht, Träger,
Loren, Laschen, Transmlssionawellen, alte
Schläuche und Hanfriemen, Schmiedezangen,
Drahtschere, Schraubenschlüssel, Isolatoren.,
Metorradgestell, Zentesimalwage , Alteisen,

leere Fässer,

Geräte n. Proviantwagen,

GewLideachneid-, Fräs-, Schleif-, Bohr- nnd

Fleischereimadehinen, Drehbänke, Vollgatter,

Spindelpresse, Rsenschere.

Atuserdem:

Hölzerne und eiserne Stangen und Beringe,
Kloben und Eisenerdschrauben für Zelte.

Die Waren lagern in Harburg und können
täglich besichtigt werden.

Letzter Tag für die Abgabe von Geboten ist
der 22. April 1919.

Die Aas schreibengsbedingmigen, Bieteformulare
und Besichtign ngsseneiue sind bei der unterzeich-
neten Abteilung erhältlich, von der auch alle Aus-
künfte erteilt werden.

WirtMhaffcgemeinschaft G.m.b.n, in Hamberg,
Abteilung Gleisner,

Ferdlnandstrasse 8, IV.

Persenninfie,
feto. Steparar. u. Aufölcn.
PinvaSt>e^,i7«,Al^ii75

Zu Ostern!

Schledmavir-Planb

Xsaitig, Eisenpanzer,
Friedensware m. Garantie,

preiswert au verkaufen.

Emil TiObflw, SSmVt.

WmMWch
gut erhalten,

mit langiShr. Garantie.
X 1500, 1800, 2000.

2200.

EmllTrühgerJ»:

$rtt»kiiia ’ZÄ“

6«tbii ßXltH

ämnpti lagen «mpfithii die

Garbid-Lampeo-Zenlraie
-Hamburg,

HeidcukampSweg 178.

6(16, sofort 6(16
für Bettwäsche, Damen- und
Lrrrm-ileidwäsch«, Kostüm«,
Herren - Anzüge, Kardinen,
Portttzren, Teppich«, Uhren,
Ketten, Brillanitn unb 81 Ing«,

Möbel aller Art.
Warenangebote v. 11—5Uhr.'
.1.Meineke, Barmderk,

Schlcidenplatz 20 a.
Tel.: Nordsee 625.

1 Bellst m. Sprungfedern,
1 Kinder-Schreibpult, 1 Kin-
derklappst., 1 Küchenschrank,
6fl. Pettolcumosen und der-

Iackenkleiö 185-
Swffea. ffack, au/ ffnt»»r» mtt Sürwt »

Jackenkleid medrrn.larbe«,
ffack, «es «MA«, nu ft sch« OCmtform UnnMUF

Kirchberg,
Kl. Schäserkamp 16, 6» B,K
Wochent. v. 2—7 u Sonnt.

Schlafstube
billigst für 800 vlark,
ferner: 1 Äarnilur, 1 Sofa.
4 Stühle, 460, fompl. Küche
376, Bell- und lltidw. für
Herren u. Damen, Kostüme
unb Anzüge, Gardinen, 1
Tepp., Bäiiftt. Wringmajch.,
und einzelne Möbel.

J. Meincke, Barmbeck,
Schleidenplatz 20 a.

Tel. Nord er 626.

8« kaufen gesucht:
Korbflaschen,

Dlititl-

iin

lein neralterter, ,
3 Pfd.. gerieben bill. abzng. '
Wendenstr. 193, Hs. 2, nt.

Ich suche verschiedenes
Angelgerät zu tnnfen.

Offerten n. A. Z. 100 an
bie Filiale Vovvenbufenftr.lv,

w
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